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Nr. 616. Morgen ⸗Ausgabe. 
Zum Sedanfeſt. 


Jom letzten Sedanfeſte zum heutigen iſt ein an ſchmerzlichem 
Wenn wir uns die Bilder aus der 
großen Zeit der Umgeſtaltung Deutſchlands vor den Augen vorüber⸗ 
gehen laſſen, ſo ragen vier Geſtalten um Haupteslänge über alle 
übrigen hervor, die beiden Kaiſer Wilhelm und Friedrich, der Fürſt 
Vor einem Jahre waren ſie noch 


Inhalt reiches Jahr verfloſſen. 


Bismarck und der Graf Moltke. 
alle am Leben und in Thätigkeit; in dieſer Friſt ſind die beiden 


Kaiſer abberufen worden, der eine, nachdem ſein Leben und ſeine 
Thätigkeit ſich zu einer märchenhaften Dauer verlängert hatten, der 


andere von dem Verhängniß hinweggerafft, als ſeine Saaten, die er 
nicht mehr ſchneiden ſollte, reif geworden waren. Graf Moltke hat 
vor einigen Tagen in ſchmerzlich⸗feierlichen Worten angezeigt, daß der 
feſte und biegſame Stahl, aus dem fein Körper gebildet war, dem 
zerſetzenden Einfluß der Zeit erliege, und gebeten, dem Reſte feiner 
Tage die ländliche Zurückgezogenheit zu gönnen. So iſt von den 
vieren Fürſt Bismarck allein noch an der Arbeit. Von den Männern, 
die um ihn waren, als er vor ſechsundzwanzig Jahren ſeine Laufbahn 
als Miniſter begann, ſind die Meiſten geſtorben. Eine Reihe ruhm⸗ 
gekröͤnter Feldmarſchälle iſt dahingeſchieden; Prinz Friedrich Karl, 
Karl, Steinmetz, Falckenſtein, Manteuffel, Herwarth, Roon; auch die 
minder berühmte Reihe der Verwaltungsmänner, mit denen er zu⸗ 
ſammenwirkte, iſt ſtark gelichte; Graf Eulenburg, von der Heydt, 
Leonhardt find todt. Auch unter den Parlamentariern, die kampf: 
bereit ihm gegenüberſtanden, hat die Zeit aufgeräumt; die Waldeck, 
Tweſten, Vincke, Graf Schwerin, Schulze⸗Delitzſch deckt die Erde. 
Die wenigen, die noch leben, die Delbrück und Simſon, haben der 
politiſchen Thätigkeit ſeit langer Zeit entſagt. Die Männer, die heute 
Miniſter oder Staatsſecretäre ſind, waren durchweg Anfänger, als 
Fürſt Bismarck zum Minifter-Präfidenten ernannt wurde. 

Das Alles iſt der natürliche Lauf der Zeit; wir haben kein Recht, 
darüber zu klagen. Die Natur hat die Rechte, die ſie an ſterbliche 
Weſen hat, mit großer Nachſicht eingeſtrichen. In Zeiten lebhafter 
politiſcher Bewegung pflegt der Umſatz in dem Capital an Geiſteskraft 
fi viel ſchneller zu vollziehen, als es diesmal bei uns der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Indeſſen iſt das Gefühl der Wehmuth nicht abzuwehren, 
wenn man Blatt auf Blatt fallen ſieht. Die herbſtliche Stimmung, 
welche die Natur zur Zeit des Sedanfeſtes hervorzurufen pflegt, wird 
jetzt verſtärkt durch die geſchichtlichen Ereigniſſe. * N 

Die Generation, welche durch ihre geiſtigen Kämpfe die Einigung 
Deutſchlands vorbereitet hat, iſt im Abſterben; die Generation, die 
bei Alſen, Sadowa und Sedan geſiegt hat, altert, und ſchon hat die 
neue Generation ihr Erbe angetreten, welche die Zeit der Kämpfe, 
aus denen die heutigen Zuſtände hervorgegangen ſind, nur vom 
Hörenfagen kennt. Es iſt eine Generation, welche die Kämpfe der 
Aelteren nicht getheilt hat, ſich in ihre Sorgen, ihre Gedankenwelt 
nicht zu verſetzen weiß, die ſchon im Beſitze eines großen Vermögens 
qufgewachſen iſt und nicht mit denen zu fühlen vermag, welche den 
Kampf um das Daſein bis auf das Meſſer geführt haben, welche unter 
der Schwere unerträglicher Zuſtände geſeufzt haben. Ein Zeitalter iſt 
im Abſterben; ein neues beginnt. Wohl oder übel, mit Zutrauen 
oder mit Abneigung, müſſen wir die Geſchicke des Vaterlandes in die 
Hände der neuen Generation legen, denn ſie hat Recht, weil 

e lebt. 

f Die zwölf Jahre vom Regierungsantritt des Kaiſers Wilhelm bis 
zum Abſchluſſe des Frankfurter Friedens laſſen ſich an hiſtoriſcher Be⸗ 
deutſamkeit in der ganzen deutſchen Geſchichte nur mit einem ein⸗ 


Berliner Brief. 


— Gehen Sie heute Abend zur erſten Aufführung des „Numa 
Roumeſtan?“ 

— Nein, ich ziehe die Ausſtellung vor. Man muß die Sommer⸗ 
vergnügen genießen, ſo lange es irgend geht. Der letzte Sommer 
war ohnehin nicht reich genug an ſchönen Tagen und ich muß Ihnen 
geſtehen, daß ich die Ausſtellung erſt einmal beſucht habe. 

— Das iſt nicht recht, ſie iſt immerhin ſehenswerth, wenn ſie ſich 
auch nicht mit der großen Jubiläums⸗Ausſtellung vergleichen läßt, die 
wir vor zwei Jahren in Berlin bewunderten. Es iſt wahr, die Aus⸗ 
ſtellung bietet in dieſem Jahre nichts Ungewöhnliches, kein Kunſtwerk, 
das die Neugierde in beſonderem Grade erweckte, das, wie man zu 
ſagen pflegt, den Magneten bildet; aber fie zeigt doch im Durchſchnitt 
eine ſolche Summe von Talent und ganz beſonders von hervor⸗ 
ragendem techniſchen Können, daß man nicht, wie man wohl hie und 
da hört, mit wegwerfenden Worten und mit nachläſſiger Handbewegung 
darüber hinweggehen kann. 

— Sie haben Recht, Doctor, 9 geln ich en bei alte 

en Beſuch ſchon geſehen, daß die Ausſtellung noch einen zweiten 
— . „ Sie, daß ich gerade den heutigen Tag zu 
dieſem zweiten Beſuche auserſehen habe, daß ich es nicht vorziehe, 
mir Daudet's dramatiſches Opus anzuſehen? Sehen Sie, Herr Doctor, 
ich bin kein Freund dramatiſirter Romane. Ich brauche Ihnen nicht 
auseinanderzufegen, welches die üblichen Fehler ſolcher Stücke ſind, 
Sie wiſſen das beſſer als ich. Ich will auch nicht behaupten, daß 
mich Daudet's Werk aus dieſem Grunde allein nicht intereſſiren ſollte; 
im Gegentheil, ich bin ein großer Freund des Dichters, und ich würde 
ſehr gern zur Premiere des „Numa Roumeſtan“ gehen, wenn — 
nun wenn mir das Wetter nicht zu ſchön wäre. Aus demſelben 
Grunde habe ich auch die Vorſtellungen des königl. Schauspielhauſes 
nicht beſucht, obgleich mich Matkowsky und Gertrud Giers, die it 
übrigens beide noch nie geſehen habe, wohl intereſſirt hätten. Die 
Theater haben eben zu früh Winter gemacht, da die Natur uns 
einen ſo ſchönen Nachſommer ſchenkt, und ich gehöre nicht zu denen, 
welche Vergnügungen mitmachen, nur weil alles ihnen nachgeht: ich 
richte mich lediglich nach meinem eignen Geſchmack und der jest mit, 
daß ich an einem ſo ſchönen Auguſttage mehr Vergnügen in dem herr⸗ 
lichen Ausſtellungspark finde, als in dem ſchwülen Theater auf der 
Blumenſtraße. „Numa Roumeſtan“ wird ja noch ein halbes Hundert⸗ 
mal gegeben werden, bis dahin ft der Winter eingezogen und ich 
kann ohne das Opfer meiner Behaglichkeit den franzöſiſchen Romancier 
auch als Dramatiker kennen lernen 
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zigen Zeitraum vergleichen, der ungefähr dieſelbe Dauer hat, nämlich 
von dem Tage ab, an welchem Luther ſeine Theſen an die Schloß⸗ 
kirche in Wittenberg anſchlug, bis zur Proteſtation von Speyer, welche 
den Abfall des deutſchen Volkes vom Romanismus zu einer unwider⸗ 
ruflichen Thatſache machte. In jenen erſten zwölf Jahren wurde die 
geiftige und religiöſe Selbſtſtändigkeit des Volkes begründet, in den 
letzten zwölf Jahren wurde ſie durch die politiſche Unabhängigkeit und 
Macht Deutſchlands beſiegelt. Wer die Geſchichte des deutſchen Volkes 
verſteht, der erkennt den Faden, der dieſe beiden Epochen mit ein⸗ 
ander verbindet, der weiß, daß der große Kurfürſt, der große König 
und der große Kaiſer in je hundertjährigen Zwiſchenräumen das Werk 
fortgeſetzt haben, das ihre Vorgänger unvollendet laſſen mußten. 
Werden wir jetzt endlich die letzte der mühſeligen Anhöhen über⸗ 
wunden haben, die uns den Weg verlegten? wird die Geſchichte 
Deutſchlands ſich ſtetig aufwärts bewegen? oder ſtehen uns noch neue 
Kataſtrophen bevor, gleich dem dreißigjährigen Kriege und dem Zu⸗ 
ſammenbruch von Jena? Das iſt eine Frage, die ſich uns mit furcht⸗ 
barem Ernſte aufdrängt. i 

Das Zeitalter der Reformation war eine große Zeit. Es hat 
unſägliches Elend über Deutſchland gebracht, aber dennoch wird es 
mit Recht als ein gewaltiges Zeitalter geprieſen. Es wäre ein 
frevelhafter Wunſch, die Reformation möchte ungeſchehen fein, damit 
uns das aus ihr fließende Elend erſpart geblieben wäre. Vieles von 
dieſem Elend hätte vermieden werden können, wenn die Helden der 
Reformationszeit weitſichtiger geweſen wären. Da es nicht geſchehen 
iſt, müſſen wir die Fügung der Vorſehung hinnehmen und ſie preiſen, 
daß es uns, wenngleich unter ſchweren Opfern, vergönnt geweſen iſt, 
unſer Volk wieder aufzurichten. 

Im Mittelpunkt der Reformationszeit ſteht Luther, im Mittel⸗ 
punkt der neueren Zeit Fürſt Bismarck. Es mag auf den erſten 
Blick geſucht erſcheinen, eine Parallele zwiſchen dieſen beiden Männern 
zu ziehen. Der eine war ein Theologe, der nie unglücklicher war, 
als wenn er gezwungen wurde, auf politiſche Fragen Antwort zu 
geben, und der andere ein Staatsmann, dem nichts unbequemer war, 
als wenn er ſich in theologiſche Fragen verwickelt ſah. Aber der 
weſentlichſte Charakterzug iſt bei beiden gleich, die Unerſchütterlichkeit, 
mit der ſie ihr ganzes Gedankengebäude als ein untheilbares ihrem 
Lande aufdrängten. Vs 

Luther hatte in der Hauptſache Recht, in der Nothwendigkeit, die 
deutſche Geiſteswelt der Herrſchaft des Papſtthums zu entreißen. 
Und weil er fühlte, daß er in dieſer Hauptſache Recht habe und ſeine 
Anſicht unbeugſam durchführen müſſe, ſo meinte er, er habe in allen 
Dingen Recht, und erhob ſich gegen jede Nachgiebigkeit an die Gründe 
Anderer auch in ſolchen Stücken, wo er unzweifelhaft Unrecht hatte. 
Eine Nachgiebigkeit Luthers in minder weſentlichen Dingen hätte 
wiederholt der ganzen deutſchen Geſchichte einen anderen Lauf geben, 
manchem Unglück vorbeugen können. Ganz ebenſo hat Fürſt Bismarck 
in der Hauptſache ſtets Recht gehabt, hat ſich aber darum ſelten ent⸗ 
ſchließen können, in Fragen, in denen er Unrecht hatte, nachzugeben, 
und hat in dieſer Weiſe manche Schwierigkeiten geſchaffen, an denen 
die Zukunft ſchwer zu arbeiten haben wird. Wir haben ihm des⸗ 
wegen nie gezürnt, denn wir begreifen den pſychologiſchen Proceß, 
der ihn zu einem ſolchen Verhalten geführt hat, vollſtändig. Die 
Verantwortlichkeit trifft diejenigen, die ihm gegenüber die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſoweit verloren haben, um nicht zwiſchen den Dingen, in 
denen er Recht und in denen er Unrecht hatte, zu unterſcheiden. 

Mit gutem Grunde freut ſich am Sedankage das deutſche Volk 
des Errungenen; aber es ſoll nicht vergeſſen, daß auch in Zukunft 


— Sie haben im Grunde Recht, verehrte Frau, und ich würde 
es mir nicht nehmen laſſen, Ihr Begleiter durch die Ausſtellung zu 
ſein, die ich nach ſo vielen Beſuchen gründlich kenne, wenn mich nicht 
die Pflicht ins Theater riefe. 

In der That, nur die, welche die Pflicht ins Theater zwingt, 
und jene, die grundfüglich keine Premiere verſäumen, füllten am 
Abend die Räume des Reſidenztheaters. Freilich bilden dieſe in einer 
Weltſtadt eine genügende Anzahl, um alle Plätze des Theaters aus⸗ 
zufüllen. Aber man merkt es den Theater⸗Beſuchern an, daß draußen 
noch der Sommer lacht, und daß die Vergnügungen der heißen 
Jahreszeit noch immer Berechtigung haben. Wir leben eben in der 
Zeit des Uebergangs; der Kalender meldet den herannahenden Herbſt, 
aber die Natur ſtraft ihn Lügen, und der Grunewald, die beleuchteten 
Gärten der Friedrich⸗Wilhelmſtadt, des Belleallianz⸗Theaters und der 
Kroll'ſchen Oper ziehen immer noch ebenſoviel Beſucher heran, wie 
das königl. Schauspielhaus und die anderen bereits eröffneten Theater. 
Die Ausſtellung verdankt ihrem Park, daß die Zahl der täglichen 
Säfte in letzter Zeit noch zugenommen hat. Beſonders zahlreich find 
die Fremden vertreten. Der Eindruck, den dieſe von der 
Ausſtellung mitnehmen, iſt ein durchaus guter. Selbſt die, welche 
Wien und München beſucht haben, die alſo einen hohen Maßſtab an⸗ 
legen, ſind vollauf befriedigt. Ein durchreiſender Ruſſe machte die 
treffende Bemerkung: die Ausſtellung komme ihm wie eine Huldigung 
des deutſchen Volkes für das deutſche Kaiſerhaus vor, oder treffender 
des preußiſchen Volkes für die Hohenzollern. Er hat nicht ganz Unrecht. 
Wenn wir in die wundervolle Vorhalle treten, begrüßen uns zur Rechten 
das Standbild Friedrichs des Großen, zur Linken das Wilhelms J. 
Im erſten Saal iſt unter einer prächtigen Decoration der regierende 
Kaiſer aufgeſtellt, gleichſam als Schirmherr der Kunſt und im Be⸗ 
ſonderen dieſer jährlich wiederkehrenden Ausſtellung. Am äußerſten 
Ende des letzten Saales, umgeben von ſchwarzen Flordraperien, Kaiſer 


ch. Friedrich hoch zu Roß, in der Niſche, die im vorigen Jahre das 


Standbild Friedrichs des Großen umſchloß — eine Huldigung an die 
Manen des theuren Kaiſers, den beſonders ſchmerzlich gerade die 
Künſtler und die Kunſt beweinen. In einem der Mittelſäle ſteht 
überlebensgroß Prinz Friedrich Karl, das Modell des jüngſt in Frank⸗ 
furt enthüllten Standbildes des prinzlichen Feldherrn. Auch Prinz 
Georg, der Dichter und Freund der Litteratur, deſſen Phädra und 
Chriſtine von Schweden Erfolge auf der deutſchen Bühne errungen 
haben, iſt in einem guten Portrait vertreten. Daß Kaiſer Wilhelm II. 
in den verſchiedenſten Stellungen plaſtiſch nachgebildet iſt, und daß 
auch Kaiſer Wilhelm J. noch in verſchiedenen Darſtellungen wieder: 
kehrt, erſcheint als etwas Selbſtverſtändliches in einer Ausſtellung 
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Sonntag, den 2. September 1888. 


noch Vieles und Schweres zu thun übrig bleibt, und die junge 
Generation, die ſich anſchickt, auf ihren Schultern die Welt weiter zu 
tragen, möge ſich ſtets erinnern, daß auf ihr eine große Verant⸗ 
wortlichkeit laſtet. i 


ie Zeitung, welche Sonntag einmal, 
L an den übrigen Tagen 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Aug. [Die Entwickelung des General: 
ſtabes.] Der Briefwechfel zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem 
Grafen Moltke, gleich ehrenvoll für den jungen Herrſcher wie 
ſeinen greiſen Feldherrn, lenkt den Blick auf die Entwickelung, welche 
der preußiſche Generalſtab in den letzten Menſchenaltern durchgemacht 
hat. Die Bedeutung dieſer Organiſation, welche alle Hilfsmittel für 
den Krieg ſchon im Frieden vorzubereiten hat, iſt in neuerer Zeit 
eine ganz andere geworden als in früheren Perioden der Kriegsgeſchichte. 
Im Jahre 1657 beſtand der ganze Generalſtab der Armee aus ſieben 
Offizieren, nämlich dem Generalcommiſſarius als Chef des Stabes 
und Generalintendanten, dem Generalwachtmeiſter, welcher die Marſch⸗ 
ordnung, Lager⸗ und Schlachtordnung vorzubereiten hatte, zwei Ge⸗ 
neraladjutanten und zwei Generalquartiermeiſtern für das Ingenieur⸗ 
weſen, den Schanzenbau, die Auswahl und das Abſtecken der Lager 
und endlich einem Stabsfourier für die Unterbringung der Truppen 
im Quartier. Noch unter Friedrich dem Großen war der Generalſtab 
an Zahl und Bedeutung gering, da der König ſelbſt die Ope⸗ 
rationsentwürfe und die Marſchbefehle ſchrieb, die für die Schlacht 
erforderlichen Befehle zumeiſt mündlich ertheilte und ſeine Adjutanten 
den Dienſt von Generalſtabsoffizieren verſahen. Nach der Rangliſte 
vom Jahre 1741 zählte der Generalſtab 17 Offiziere, nämlich 7 Ge⸗ 
neraladjutanten, 1 Brigademajor, 5 Flügeladjutanten, 1 General⸗ 
quartiermeiſter und 3 Generalquartiermeiſter⸗Lieutenants. Aus den 
Erfahrungen des ſiebenjährigen Krieges ging alsdann die von Friedrich 
dem Großen im Jahre 1764 zu Potsdam errichtete Generalſtabsſchule 
hervor. Hier unterrichtete der König ſelbſt die Offiziere, machte ihnen 
Mittheilungen aus dem Schatze ſeiner Kriegserfahrungen, empfahl 
ihnen kriegswiſſenſchaftliche Werke zum Studium und ließ fie Denk 
ſchriften über Kriegsereigniſſe und Veränderungen der Strategie und 
Taktik bearbeiten. So wurden von dem Könige perſönlich Männer wie 
Maſſenbach, Richel, Winterfeld ausgebildet. Die Unterrichtsſtunden 
wurden im Stadtſchloſſe zu Potsdam oder in Sansſouci abgehalten. 
Die Arbeiten, welche der König aufgegeben hatte, wurden von ihm ſelbſt 
durchgeſehen und cenſirt und das Hauptgewicht wurde nicht fowohl 
auf das Gedächtniß als auf die Urtheilskraft gelegt. In der 
Folgezeit wurde der Generalſtab weſentlich erweitert und um⸗ 
geſtaltet, zumal die Kriege mit Napoleon hohe Anforderun⸗ 
gen an die Vorbereitung ſtellten. Im Jahre 1808 arbeitete 
Scharnhorſt eine Denkſchrift über die Reorganiſation des General⸗ 
ſtabes aus und berechnete für die Kriegsſtärke des preußiſchen Heeres 
den Bedarf an Generalſtabsofftzieren auf 26. Dieſe Offiziere ſollten 
im Frieden durch Beſchäftigung bei der Landesaufnahme, militär⸗ 
geographiſche Studien in Verbindung mit der Kriegsgeſchichte, Ver⸗ 
wendung bei den Herbſtübungen und Generalſtabsreiſen gefördert 
werden. Scharnhorſt empfahl zugleich, den höheren Truppenbefehls 
habern ſchon im Frieden Generalſtabsoffiziere dauernd zu überweiſen. 
Durch Cabinetsordre vom 25. Januar 1821 wurde dann der bis 
dahin dem Kriegsminiſterium unterſtellte Generalſtab unmittelbar dem 
oberſten Kriegsherrn unterſtellt, aus welcher Anordnung ſich dann er⸗ 
gab, daß der jedesmalige Chef des Generalſtabes der Armee auch 
gleichzeitig zur oberen Leitung der Operationen des geſammten Heeres 
im Kriege berufen wurde. Der Chef des Generalſtabes der Armee 


deutſcher Künſtler, die in der Reſidenz des Deutſchen Reiches ſtatt⸗ 
findet. Was aber auch den Heimiſchen als neu berührt, angenehm 
berührt, iſt die Aufnahme heimiſcher Motive in die Landſchafts malerei. 
Die diesjährige Ausſtellung iſt ungewöhnlich reich an Bildern, welche 
die Umgegend von Berlin zum Gegenſtand haben. Wir glauben 
darin einen beachtenswerthen Fortſchritt erkennen zu müſſen; denn 
für die Kunſt, wo das Wie bedeutungsvoller als das Was, iſt es 
eine höhere, ſchönere und ſchwierigere Aufgabe, in dem Eigenen, das 
man täglich ſieht, das Schöne zu finden, als in dem Fremden, das 
von vornherein durch ſeine Fremdartigkeit feſſelt. Die Uferſtriche des 
Ober⸗ und Unterwaſſers der Spree bieten, wie eben die diesjährige 
Ausſtellung von Neuem beweiſt, ſo viele maleriſch werthvolle Motive, 
daß wir die italieniſchen Seen und die römiſche Campagna gern 
darüber vergeſſen. Die Spreemotive haben überdies noch den Vor⸗ 
zug, wenig ausgebeutet zu ſein. Der Fortſchritt in dieſer Richtung 
hängt wohl im Allgemeinen mit den realiſtiſchen Beſtrebungen zu⸗ 
ſammen, die ſich in der Kunſt wie in der Litteratur nur immermehr 
bemerkbar machen. Ich bin kein Freund jener Realiſtik, die alles 
ſchildern zu dürfen, ja ſchildern zu müſſen glaubt, und die, ſei es 
maleriſch oder dichteriſch, in der treueſten Wiedergabe übelriechender 
Spelunken und der häßlichen Lebensäußerungen der niedrigſten Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten eine neue, bis jetzt noch nicht gebührend gewürdigte 
Aufgabe der Kunſt ſieht — aber ich freue mich des Gewinns, der 
uns daraus erwächſt, daß wir dieſe in der That zu wenig beachteten 
Verhältniſſe genauer beobachten und dadurch unſeren Beobachtungs⸗ 
ſinn, der in dem Naheliegenden das Gute ſucht und findet, ſchärfen. 
Hätte die Ausſtellung nichts anderes gelehrt, als daß wir nach einer 
beſtimmten Seite hin unſer Können auf künſtleriſchem Gebiet erweitert 
haben — ſie wäre darum ſchon der Mühe und Koſten werth, die ſie 
verurſacht. — Unter den architektoniſchen Plänen, welche die Aus⸗ 
ſtellung uns vorführt, intereſſirt beſonders der Plan des neuerrichteten 
Leſſingtheaters, das natürlich mit Verwerthung aller der Erfahrungen 
erbaut iſt, welche die ſchnell fortſchreitende Theatertechnik einerſeits 
und die furchtbaren Unglücksfälle andererſeits gezeitigt haben. Wir 
werden am 11. September Gelegenheit haben, das Bauwerk ſelbſt 
genau kennen zu lernen, denn zu dieſem Tage hat der Director 
Blumenthal Einladungen zur Eröffnung erlaſſen. Mit dem 
Leſſingtheater und dem Berliner Theater, deſſen Pforten am 16. Sep: 
tember ſich aufthun werden, hat Berlin einen werthvollen Zuwachs 
an öffentlichen Bildungsinſtituten erhalten. Wir gebrauchen nicht 
ohne Abſicht dieſes Wort, denn es ſteht zu hoffen, daß die Leiter 
beider Bühnen der Kunſt dienen und nicht, wie leider ſo viele 
Kunſtſtätten. die ihren Namen mit Unrecht tragen, dem ſinkenden 
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iſt ſeither im Frieden wie im Kriege dieſelbe Perſon. Der preußiſche 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff bezeichnet in ſeinem Werk 
„Der Dienſt des Generalſtabes“ dieſes Verhältniß als eine der 
wichtigſten Quellen für die tüchtigen Leiſtungen des Generalſtabes in 
den letzten Feldzügen. Bei der Schnelligkeit, mit welcher die wohl⸗ 
organiſirten Heere von dem Friedens⸗ auf den Kriegs fuß übergehen 
und per Eiſenbahn den Aufmarſch an den Grenzen vollenden können, 
erſcheine es ganz unzuläſſig, für letztere Bewegung, welche ſchon die 
Einleitung der Operationen bildet, erſt im Moment der Mobil: 
machung ſchlüſſig zu werden. Deshalb müſſe die Leitung der Opera: 
tionen derſelben Perſönlichkeit anvertraut werden, welche ſchon im 
Frieden die erforderlichen Vorarbeiten in der Hand haben. Das iſt 
wohl in letzter Linie auch der Grund, weshalb Graf Moltke ſeine 
Entbindung von den Geſchäften des Chefs des Generalſtabes nach⸗ 
geſucht hat. 1821 wurde General von Müffling Chef des General⸗ 
ſtabes. Ihm folgte 1829 Krauſeneck, dann 1848 Reyher, der auch 
bei den Armeecorps die Generalſtabsübungsreiſe zur Förderung der 
techniſchen Ausbildung in der kriegsmäßigen Thätigkeit des General⸗ 
ſtabes ins Leben rief, und am 29. October 1857 Moltke, der in 
dieſem Amte von dem Prinzen von Preußen am 18. September 1858 


handeln. Graf Moltke iſt aus feiner Stellung zurückgetreten; aber], lueber die Verleihung 8 und den Zapfen⸗ 
mit dem Deutſchen Kaiſer ſpricht das deutſche Volk, daß der ruhm⸗f ſtreich] berichtet die „Nat.⸗ Jig.“ Die Verleihung der Fahnenbänder an 
reiche Schlachtendenker im Andenken aller Deutſchen leben werde, ſo] die von Kaiſer Wilhelm II. bis zu feiner dien eg beiehligte zweite 
0 ’ Garde⸗Infanterie⸗Brigade ſoll, nach den Worten des Kaiſers eine Er⸗ 
lange es einen deutſchen Soldaten und ein deutſches ſchlagendes Herz innerung an das Band ſein, das ihn mit dieſem Truppenkörper verband, 
in der Welt giebt. = . — uner- Ne ee . — 8 — 
i i - a3 Auge aifers Friedrich während feines Krankenlagers allein au 
[Die Reiſe der Kaiſerin Friedrich nach Dresden beſpricht biefer ee nn. ee aulanterie-Brigabe Fier 2 
hange mit gewiſſen gegen die Kaiserin gerichteten Strömungen in Hof- aus dem zweiten und vierten Garde⸗Infanterie Regiment und den Garde⸗ 
EN 7 3 8 1 Füſilieren. Ihnen reihte der Kaiſer die Leib⸗Compagnie an, bei der er 
kreiſen. Der betreffende Artikel lautet: „Die Nachricht von der Anweſen⸗ gestanden, ſo daß im Ganzen zehn Suna su verleihen waren. 
Um 4 Uhr wurde der Opernplatz vom uſtgarten bis zur Charlottenſtraße 
re 2 keiner Zeit trat re an fo Auf 
; in Gez Re ich wie in dieſem Momente, wo er men eer war, bis auf die zur Auf⸗ 
feine zweite Gemahlin Gräfin Hohenau arkauft hatte in beſichtigen, rechterhaltung der Ordnung zahlreich vertretenen Schutzleute. Dann be⸗ 
gannen die Truppen im Luſtgarten aufzumarſchiren und um 4½ Uhr 
erfolgte der Aufmarſch. Die Truppen bildeten ein langgeſtrecktes Rechteck. 
Mit dem Rücken gegen das Denkmal Friedrichs des Großen ſtand die 
Leibcompagnie, vor der Univerſität bis zur Neuen Wache das zweite 
Garde⸗Regiment, gegenüber am Opernhauſe das vierte Garde⸗Regiment, 
mit dem Rücken zur Schloßbrücke die Garde⸗Füſiliere. Das Commando 
führte der Brigade⸗General Vogel von Falckenſtein. Die Rampe des 
Opernhauſes war dicht beſetzt mit Offizieren aller Waffengattungen, 
— 3 W eine 188 7 e ee 
; 36 3 f ribüne am Opernplatz, die erſt im letzten Momente bewilli 
endgiltig beſtätigt wurde. Als Moltke dieſe Stellung übernahm, be⸗ f worden, zeigte keinen leeren Platz. In der Univerfität, der Bibliothet 
Be; ge 33 en aus — See 8 c e und aut a dee bei er den Jen rap 7 
des Gen abel des eneraſtabes der Armee, 13 Dberften als Chefs dem furchtbaren Schickſalsſchlage, der fie. des beiten und edelſten Gatten ar kein Zoll breit, der nicht beſezt geweſen his auf die Iehte Zinne. 
des Generalſtabes der neun Armeecorps, der Generalinſpection der n a 5 * an Uhr Fam plößlich Leben in die Truppen. „Weitzin das Commando: 
Artillerie, der drei Abtheilungen des großen Generalſtabes, 32 Stabs⸗ aße das Gewehr an, Präſentir dae Gewehr!“ — Trommelwirbel und 


5 3 Präſentirmarſch — der Kaiſer ift gekommen. Von Potsdam hatte ein 
ofiizieren und 18 Hauptleuten. Im Jahre 1864 machte ſich ein Extrazug den Kaifer und feine Gate nach Berlin geführt, in Hofequipagen 
Mangel an Arbeitskräften im Großen Generalsſtabe bemerkbar, wes⸗ 


N ging e5 nach dem Palais Kaiſer Wilhelms I., wo der König von Schweden, 
halb Moltke eine Vermehrung des Generalſtabes und die grundſätz F Sen G ſich auf dez 9 — En n 
liche Ausſcheidung eines für rein wiſſenſchaftliche Zwecke beſtimmten Pferde ſtieg und gleich darauf in 8 2 "Der Raifer rät 
Specialetats beantragte. Während des Krieges im Jahre 1866 feinen Fuchs Imperial, die Flügel⸗Adjutanten Major von Bülow und 
waren 105 Dfigiere im Dienste des Generalfinbes, ohne Anrechnung rührt geblieben. Nuffallend bleibt cs aber iunmehin, daß die Jobe Fron Major von Pfuhl ritten ihm worauf, im Gefolge befanden ſich der com: 
der Eiſenbahnliniencommiſſare, verwendet. Im Jahre 1867 wurde ei l a 15 
dann auf Moltkes Betrieb der Nebenetat des Generalſtabes zu rein i 


ucht,] mandirende General des Gardecorps von Pape und der Commandeur der 

während das Land ſelbſt eine Ueberfülle von Luſtſchlöſſern zum Theil in 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion von Sobbe. Der Kaiſer trug die kleine 
wiſſenſchaftlichen Zwecken geſchaffen und mit 21 Offizieren beſetzt. 
Bei Ausbruch des franzöfiihen Krieges bezifferte ſich der Bedarf an 


Generals⸗Uniforn mit dem Stern des ſchwarzen Adler⸗Ordens, begrüßte 
Generalſtabsoffizieren für Preußen allein auf 161, für die geſammte 


die Truppen mit einem guten Abend und ritt dann die Fronten ab, 
deutſche Armee auf 213 Offiziere, von denen 190 bei der Mobilarmee 


* - 0 8 5 ve 05 während = Capellen In Bin eren . 1 3 
ie intereſſanteſte Erſcheinung bei dieſer Wahl iſt der ang der waren, getragen von zehn Unteroffizieren, die zehn neuen Fahnenbänder 
henteft 16 8 h ist. sr aus dem Palais Kaiſer Wilhelms I. auf die Rampe gebracht worden. 
Ein neues Commando ſagte: „Die Herren Offiziere treten vor die Front.“ 
Mittlerweile hatte der Kaiſer der Leibcompagnie Worte der Anerkennung 
für ihre Tüchtigkeit geſagt. Dann ritt der Kaiſer in die Mitte des Carrés 
und mit weithin ſchallender, über den ganzen Platz vernehmlicher Stimme 
hielt er die bereits telegraphiſch gemeldete Anſprache. Die Fahnenbänder 
waren mittlerweile an den Fahnen befeſtigt worden, nun wurden ſie bei 
den Regimentern eingeſtellt. Der Commandeur der Brigade, General von 
Falckenſtein, dankte kurz für die ger "a ſchloß mit einem kräftig 
aufgenommenen „Hurrah“ für den Kaiſer. Eine Parade, bei welcher der 
Kaiſer vor der Univerſität Aufſtellung nahm und die bei dem trefflichen 
Paradeplatz großartig verlief, beſchloß die eindrucksvolle Feier. Kaiſer 
Wilbelm ritt ſodann, begleitet von ſeinen Adjutanten, nach dem könig⸗ 
lichen Schloß. 
Wenige Minuten nach 6 Uhr war dieſer eindrucksvolle Act vorbei, um 
7 Uhr begann bereits die 1 für ee In der 
Zwiſchenzeit blieb der freigehaltene Platz nur in ſehr beſchränktem Maße 
dem Publikum überlaſſen. Die Muſik⸗ und Trommlercorps ſämmtlicher 
Garde⸗Regimenter verſammelten ſich von 7 Uhr an bei dem Denkmal des 
alten Fritzen. Unſere Militärmuſiker find fo vortreffliche Soldaten, daß 
auch bei der nur ſelten an fie herantretenlden Aufgabe, militäriſche Evolu⸗ 
tionen zu machen, Alles vortrefflich as ie Regimenter würden 
allerdings ſchwer durcheinander gerüttelt. Nach Anordnung des General⸗ 
Muſik⸗Inſpicienten der Armee, Herrn 2090 der alle Zapfenſtreiche 
hir itt, zone. bie 3 der wohl 1500 Köpfe bat 8 ge⸗ 
n ro ata geor en N iter unter 
„Klängen des Norkſcheg eres i Wa „Hier lag Ales 
in verhältnißmäßiger Stille. Das elektriſche Licht allerdings verbreitete 
eine hier ſonſt ungewohnte Helle. Die Kuppel des Domes bob ſich 
mächtig gegen den Himmel ab, die impoſante Front des Schloſſes wirkte 
heute wohl großartiger, denn je zuvor, das mächtige Mittelfenſter des 
erſten Stockes über dem vergoldeten Balcon, zwiſchen den beiden Roſſe⸗ 
bändigern war weit geöffnet. Eben ſchlug es vom Dome her acht Uhr. 
Mit dem erſten Schlage trat Kaiſer Wilhelm an das offene Fenſter den 
heranmarſchirenden Muſikern entgegenblickend. Der letzte Schlag ertönt, 
da erreicht auch die Tete der Colonnen die Mitte des Luſtgartens 
und in demſelben Momente flammt es an hundert Stellen zugleich 
auf, und eine ſilberhelle glühende Lichtkette umzüngelf die Muſiker, 
die ſich geräuſchlos in der Form eines Hufeiſens auflöſen, an 
befien offener Seite das rothdrapirte hohe Pult des Dirigenten ſtebt. — 
Es war ein wahrhaft königliches Schauspiel, das in dieſem Momente 
Kaiſer Wilhelm ſeinen Gäſten bot. ie viel auch den Ohren zugedacht 


geweſen, welche den deutſchen Offtziersſtand mit wiſſenſchaftlichem 
Geiſte erfüllt hat, und feine unparteiiſche Auswahl der Offiziere hat jeden Alters und durch Getöſe aller Art. Der Beweis, daß die anti⸗ 
überall in der Armee die Ueberzeugung gekräftigt, daß die Beförde⸗ ſemitiſche Agitation die eigentliche Seele der „nationalen“ Bewegung 
rung und Carriere nicht ſowohl von höherer Gunſt als von hoheren in Berlin iſt, wird nun allerdings durch die großere Stimmenzahl 
Leiſtungen abhängt. Wie Moltke im Frieden für den Krieg vor⸗ für Herrn Förſter geführt und dürfte auch für die folgenden Wahlen 
gearbeitet hat, das gehört der Geſchichte an. Zugleich aber iſt er] in Berlin feine Folgen ziehen. Aber der Radau⸗Antiſemitismus ſelbſt 
nicht nur der Mann des Gedankens, ſondern der kühnen entſchloſſenen iſt doch tief beſchämt über das Maß, wie die von ihm zuſammen⸗ 
That. Gerade er hat geſagt, daß „die Begebenheiten den Horizont] getriebenen Wahlſtimmen hinter ſeinen Erwartungen zurückgeblieben 
der Erwartungen und Anſprüche im Laufe der Zeit nothwendig er⸗iſt. Bei 93 582 Wahlberechtigten nur 4322 Stimmen! Das beſon⸗ 
weitern oder verringern“. Daher find gerade unter feiner Leitung dere Organ dieſer fpecifiihen Richtung, die „Staatsbürger⸗Zeitung“, 
die Offiziere erzogen worden, im geeigneten Moment ſelbſtſtändig die iſt geradezu ſprachlos geworden und findet zunächſt kein Wort zur Be⸗ 
entſcheidenden Entſchlüſſe zu faſſen und nicht nur als Maſchinen zuf trachtung des Wahlergebniſſes. 


unſerer Künſtler zu ſehen. Ganz beſonders glaubten wir dies von 
dem König von Schweden, der ſelbſt ein Dichter und kein unbe: 
deutender iſt. Aber es ſcheinen noch immer bei uns militärische 
Schauſtellungen allen anderen vorgezogen zu werden. An dieſer 
uralten Tradition wird ſich ſchwerlich in abſehbarer Zeit etwas ändern. 
Ließe ſich denn aber nicht ein Mittelweg einſchlagen? Konnte man 
nicht dem König von Schweden und der Königin von Sachſen, dem 
Großherzog und der Großherzogin von Schwerin erſt eine Gala⸗ 
Vorſtellung im Opernhauſe geben, das ja ganz nahe am Luſtgarter 
liegt und fie dann zu dem militäriſchen Schauſpiel einladen! 

Ich zog es vor, den Abend der Kunſt zu weihen, und begab 
mich mit meinem Freunde, dem Doctor, in das Reſidenztheater. 
Mich intereſſirte das Stück, der Gegenſtand des Stückes und der 
Dichter. Alphonſe Daudet hat in dieſem Falle ſeinen Roman ſelbſt 
für die Bühne bearbeitet. Daß er darin geſchickter geweſen wäre 
als die bühnenkundigen Zuſchneider von erzählenden Dichtungen, kann 
man nicht ſagen. Die eiſten zwei Acte mit ihrer etwas ſchleppenden 
Handlung verrathen den epiſchen Stoff. Sie dienen faſt ausſchließ⸗ 
lich dazu, den intereſſanten Charakter Numa's von allen Seiten zu 
beleuchten. Darunter leidet die Handlung. Intereſſanter wird ſie 
erſt im dritten Act, aber mit dieſem hört auch das Intereſſe beinahe 
vollſtändig auf. Der vierte und fünfte ſind zwar nothwendig zur 
ſchließlichen Löſung des gegebenen Conflicts, könnten aber, obwohl 


ſchlug. Natürlich legte Herr Schefsky ſein Amt nieder. Das hatte 
mit feinem Zeterſchreien Herr Adolph Ernſt bewirkt. Und ſtille 
ward's über den Waſſern, kein „Blättchen“ rührte ſich mehr. Die 
Zeitungen, die ſonſt Spalten mit Theaternotizen und Reclamen 
füllen, hatten kein Wort zur Wahrung der Freiheit des Urtheils. 
Bis zum heutigen Tage — die Vorgänge, die wir erzählten, haben 
ſich vor etwa 12 Tagen abgeſpielt — hat Niemand das Wort in 
dieſer Sache ergriffen. Traurig genug, daß die Verbindungen eines 
Theater⸗Directors jo einflußreiche und mächtige find, daß eine ernſte 
Kritik zum Verſtummen genöthigt werden kann. Da freilich kann es 
nicht ausbleiben, daß der Geſchmack des Publikums immer tiefer ſinkt, 
und daß die erſten Bühnen, die Pflegeſtätten der wahren Kunſt, 
leiden. Oder ſollte auch dies ein Anzeichen dafür ſein, daß Berlin 
immer mehr Weltſtadt wird? Wir ſehen allerdings lieber, daß uns 
dies durch den Fortſchritt deutlich werde, der auf allen Gebieten der 
Kunſt und Induſtrie ſich kundgiebt. Wir erkennen die Weltſtadt 
lieber an dem Glanze der elektriſchen Beleuchtung, an der Vornehm⸗ 
heit des Verkehrs und — was noch gewichtiger iſt — an der 
politiſchen Bedeutung, die mit dem Reiche auch die Reichshauptſtadt 
ewinnt. 

Die elektriſche Beleuchtung Unter den Linden fordert die volle 
Bewunderung heraus. Auf der Linie zwiſchen dem Brandenburger 
Thor bis zur Spandauerſtraße, alſo nicht blos Unter den Linden, 
ſondern auch noch auf einer Strecke der Kaiſer Wilhelmſtraße ſchmücken 
wundervolle zwei Stock hohe Pfeiler die Grenze des Bärgerſteigs 
und die Mitte der Linden-Allee. Hundertundvier Flammen beleuchten 
den Verkehr, der ſich am Abend Unter den Linden entwickelt und 
der jedenfalls eben durch die neue elektriſche Beleuchtung noch leb⸗ 
hafter werden wird. Die Maſchinen, die das elektriſche Licht er⸗ 
zeugen, befinden ſich in dem großen, von Rieſengewoͤlben unter⸗ 
reg Haufe neben dem un — 1 — pe De 

t war. Eine unbeeinflußte Kritik, meinte Schefsky, erklärte mir ein Techniker, wird der Verkehr über eller hinweg⸗ 
gr "Drei Grazien“ ee verdammen, —— are Fur a —— Maſchinenhaus wird demnach unberührt an derſelben 
mißglückten Leiſtung des Dichters, — man verzeihe dieſen Au elle fo n. \ 
hen en 1 aslghen frivolen Speculation, die ſich in der] Geſtern ſah ſich der König von Schweden, 4 82 Far Roumeſtan“) der ti beleidigen Gattin und die 
gemeinſamen Arbeit Treptow's und Adolph Ernſt's kundgiebt.] Wilhelm, die Linden in dieſem ihrem neuen arg = mier ou ) der tiefe Schmerz einer beleidigten Ga un 
In dieſen Worten lag ebenfo ſehr eine Verurtheilung des Theaters] wie all die Fürſtlichkeiten, die — — = 3 he Größe 
wie einer gewiſſen Gattung von Kritik. Man ee, über 25 d. te voll von Bewunderung 
Schefsky's Kritik denken wie man will — eines ſteht feſt: ſie war . 

Ebnet 8 unabhängiger Ueberzeugung dictirt. Nun gruen ae eg 1 vr ** 2 1 a 3 
s darauf in demſelben Blattejam Luſtg ; 
FFF dieses milttäriſche Feſt eine andere zusammen, über die Schlleßung 


eine Gegenkritik, die alles das, was Schefsky geſagt hatte, umſtieß, | 
die alſo — ſtändigen Theaterkritiker des „Fremdenblatts“, der ſich] des Opernhauſes für den heutigen Abend. Wir hätten geglaubt, es 


durch eine mehrjährige Thätigkeit bewährt hatte, geradezu ins Geſicht!“ müſſe doch fürſtliche Gäſte intereſſiren, etwas von den Leistungen 


Geſchmacke des Publikums nachſpüren werden, nur um die Kaſſe zu 
füllen und ihren kurzlebigen Eintagsruhm durch Reclame zu nähren. 
Es wäre kein Uebel, wenn durch den lebhaften Wettſtreit einige von 
den Berliner Theatern verſchwänden. Für die Bildungsrichtung der 
Bevölkerung wäre das ſicher von großem Werth, denn die Klage fo 
vieler Theaterleiter, daß fie gemöthigt ſeien, zu dem Schlechten zu 
greifen, weil das Publikum gerade dieſe Koſt verlange, halten wir 
für eine bewußte oder unbewußte Täuſchung. Es iſt nicht wahr, 
daß der Berliner einer ſchlechten, unſittlichen Poſſe den Vorzug gebe 
vor einem von Frivolität freien Stücke, das ihn durch die Wider⸗ 
ſpiegelung ſeines eigenen Lebens unterhält. Wohl aber giebt es 
Directoren, die alles thun, um ihr Publikum an das Schlechteſte 
zu gewöhnen — und die Gewohnheit wird ſchließlich Herr über 
uns alle. a 

Da hat ſich in jüngerer Zeit ein kleines Ereigniß hinter den 
Couliſſen abgeſpielt, von dem das große Publikum nur wenig er⸗ 
fahren hat, obwohl die Sache verdiente, in alle Winde geſchrieen nnd 
in allen Blättern behandelt zu werden — hinter den Couliſſen nicht 
nur des Theaters, ſondern auch der Litteratur. Der Kritiker des 
hieſigen „Fremdenblattes“, Hans Heinrich Schefsky (ein Breslauer), |8 
hat über die jüngſt aufgeführte Poſſe des Adolph Ernſt⸗Theaters eine 
originelle Kritik geſchrieben. Sachlich flimmt das, was Schefsky über 
das Stück ſagt, genau mit dem überein, was wir in unſerem vorigen 
Brief ausgeſprochen haben. Die Form, die Schefsky ſeiner Kritik 
gab, lenkte vielleicht mehr als das ſonſt die Arbeit eines täglich 
ſchreibenden Recenſenten thut, die Aufmerkſamkeit auf ſich. Er 
kleidete ſeine Beſprechung der „Drei Grazien“ in einen Brief an 
einen früheren Freund, der nunmehr ſein Todfeind geworden, weil 
der Kritiker ihm eine ſeiner Freikarten überlaſſen und ihm ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen verſprochen hatte. Nun iſt der Freund enttäuſcht und 
— empört über den Unſinn, den er drei Stunden lang anzuhören 


intereſſant. Die Hauptrolle wurde von Herrn Wilhelm von Horar 
dargeſtellt, der im vorigen Jahre am Breslauer Lobetheater als 
Director ſo fürchterlich Schiffbruch erlitten. Er hat ſich als Darſteller 
bei den Berlinern, die ihn aus früheren Jahren her ſchaͤtzen, wieder 


gut eingeführt. Otto Wismar. 
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das Auge hatte den vowenantheil des Genuſſes. 
Boltenfchleier legte fi der Dampf der von Einen gehaltenen 
Magneſiumflammen vor das Muſeum. Wie ein 1 een 
die hochgetriebenen Waſſer der Springbrunnen hindurch 
ammen bekamen ein unheimlich rothes Ausſehen, bläulich⸗wei färbte 
zich das Firmament, wie in eine märchenhafte, geiſterhafte Welt ſchien der 
ganze Platz mit all ſeinem lebendigen Inhalt und ſeiner köſtlichen Um⸗ 
rahmung verſenkt und nicht zum wenigſten feſſelnd war es, daß bei der 
Umhüllung der Ständer der elektriſchen Lampen aus dem Rauch die 
mächtigen, lichtſpendenden Kugeln wie frei ſchwebend in der Luft erſchienen. 
aſt unhörbar ezten nun die Trommeln ein. Ein langer Wirbel, lang⸗ 
am anſchwellend, immer mächtiger anwachſend, bis zum gewaltigſten 
Fortiſſimo, um dann eben fo Decrescendo wieder zu erſterben. Das war 
die Einleitung, dann folgte, faſt ohne Pauſe, das nachfolgende Programm: 
1) Kaiſermarſch von Wagner (Infanterie und Cavaleie), 2) Duvertüre 
zum „Feldlager in Schleſien“, von Meyerbeer. (Infanterie.) 3) Alt 
preußiſcher Parademarſch. (Cavallerie.) 4) 1 „Die Himmel 
3 des Ewigen Ehre“ von Beethoven. (Infanterie und Cavallerie. 
5) Tanz im Lager aus „Zietenſche Huſaren“, von Scholz. (Infanterie. 
5) Marſch der Finnländiſchen Reiterei. (Infanterie und Cavallerie. 
7) Fanfare militaire, von Aſcher. (Infanterie und Cavallerie.) 8) Ko: 
burger Marſch. (Infanterie und Cavallerie.) Zapfenſtreich. (Infanterie.) 
Retraite. (Cavallerie.) Abendſegen. (Infanterie und Cavalle rie.) 
Die Ausführung ſämmilicher Piecen war eine vorzügliche. Die Eorrect- 
heit würde kaum von einer Capelle von fünfzig Mann übertroffen werden 
können. Nicht allein die Einſätze und das 1 9 — ſondern auch 
die Nüaneirungen können 1 0 erühmt werden. Enttäuſcht werden 
nur diejenigen geweſen ſein, welche 0 von dem Zuſammenwirken ſolcher 
Muſikermaſſen eine überwältigende Wirkun verſprochen haben. Die iſt 
anz unmöglich. Der Schall verliert ſich in dem gewaltigen Raum. 
Su ndert Mann, die in einem muſchelförmigen Orcheſter ſitzen, erzielen 
beinahe dieſelbe Wirkung. Daher kommt es auch, daß man ſchon am 


1 faſt gar nichts und auf dem Schloßplatze abſolut nichts hörte. 


Nur beim Aa fenſtreich, wo die Trommeln fortissimo mit einſetzen, 
merkte man das Außergewöhnliche in der Zahl der Mitwirkenden. Der 
Kaiſer war abwechſelnd mit ſeinen Gäſten au das offene Fenſter . 
fan Schluß des n traten die Höchſten Suchen in a 


en Ar Schlobrampe hier, bes 


In der Wee des Marburger Profeſſors 
Harnack! ſchreibt die „Allg. ev. luth. Kirchenztg.“!: „Mit der Be⸗ 
rufung des Prof. Dr. Adf. Harnack nach Berlin wird ſich der evan⸗ 
geliſche Ober⸗Kirchenrath in nächſter Zeit abermals zu beſchäftigen 
haben. Die Zurückweiſung des Einſpruchsrechts des Ober⸗ Kirchen⸗ 
raths von Seiten des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt nämlich, wie 
es heißt, auf Befehl des Kaiſers dem Ober⸗Kirchenrath zu erneuter 
Aeußerung anheimgegeben worden. Dieſer aber wird wegen Ab⸗ 
weſenheit verſchiedener Glieder erſt in einiger Zeit darüber zu be⸗ 
rathen und Antwort zu geben in der Lage ſein.“ Entgegen dieſer 
Darlegung der „Allg. ev. luth. Kirchenztg.“ über die Harnack'ſche 
Angelegenheit wird uns auf Grund beſter Information mitgetheilt, 
daß nicht etwa erſt jetzt auf Geheiß des Königs der Oberkirchenrath 
veranlaßt worden iſt, ſich noch einmal über die Sache gutachtend zu 
äußern, ſondern die Erklärung des Staatsminiſteriums war der 
oberſten kirchlichen Verwaltungsbehörde bereits vor ſechs Wochen zu: 
gegangen, als die Mitglieder der letzteren ſämmtlich noch hier an⸗ 
weſend waren. Es dürfte ſehr bald bekannt werden, auf weſſen Ver⸗ 
anlaſſung hin die Angelegenheit fo auffallend verſchleppt wurde“ Zum 
erſten Male iſt der Oberkirchenrath mit der Sache am 2. Januar 
dieſes Jahres befaßt worden, und die Facultät erwartete ebenſo wie 
die Unterrichts =» Verwaltung eine Beſchleunigung des abgeforderten 


Beſcheides, weil die Abſicht beſtand, den Marburger Docenten, ſo A 


früh von der erfolgten Berufung in Kenntniß zu ſetzen, daß er 
ſeine Ueberſiedelung nach Berlin bereits vor dem Beginn des Sommer⸗ 
ſemeſters vornehmen könnte. Allein der Oberkirchenrath gab ſeine 
Einrede gegen den Berufungsantrag der Facultät erſt zwei Tage vor 
dem Tode des Kaiſers Wilhelm an den Miniſter ab, und es 
war wegen der politiſchen Unruhe, die hierauf eintrat, nicht mehr 
möglich, der Entſcheidung der Unterrichtsverwaltung Zug um Zug 
eine veränderte Richtung zu geben, beſonders da der Oberkirchenrath, 
zu einem erneuten Votum aufgefordert, eine beſtimmte Erklärung 
abermals hinausſchob. Begründet wurde, wie es heißt, die abermalige 
Verzögerung mit dem Beſcheide, es wäre ein nochmaliges Eingehen 
auf die Schriften Harnacks erforderlich. Gerade dieſe Erklärung be: 

remdete . cd währe Yon, Dr HALLEN ff .. ̃— ... een Beilage) UI II denn es mußte von der Facultät wie vom Gultus- 


Nachdruck verboten. 
Ein paar Seiten aus dem RNeiſe⸗Tagebuch. 
Von Paul Walther. 


I. 
Sölden in Tirol. 

...... Wir hatten die Schweiz am Montag früh ver: 
laſſen, waren über die Arlberglinie noch am Abend gleichen Tages 
auf Station Oetzthal eingetroffen und hatten im Sterzingerhotel 
übernachtet. 

Na! Dieſe erſte Nacht in Tirol war nicht dazu angethan, mich 
zu begeiſtern. Wenn es ſich auch, wie Andere behaupteten, in den 
unteren Stockwerken jenes Gaſthauſes ganz gut ſchlafen ließ, fo konnte 
mir das droben in meiner Dachkammer wenig helfen, wo es ſo kniſter⸗ 
dürr und muffelig roch — bis Mitternacht heiß zum Fenſteraufſperren 
und ſpäter kalt ei Pelzewünſchen war. Zu kurze Betten, hart wie 
Stein, ließen weder mich, noch meinen Freund, den Maler, der 
nebenan wohnte, Ruhe finden, und als ich Morgens vor 4 Uhr auf⸗ 
wachte und die unheimlichen, nackten Felswände des Tſchürgant im 
kalten Frühlichte in meine Fenſter ſtarrten, da hatte ich die größte 
Mühe, in meinem ſchlechtgebetteten Kopfe das Bewußtſein des Ortes 
dämmern zu laſſen, wo ich mich befand. 

Müde und zerſchlagen, in der elenden Verfaſſung eines „Kater⸗ 
morgens“, traten wir um 7 Uhr die Stellwagenfahrt durchs Oetzthal 
aufwärts an. Ich hatte mir 2 den Bockſitz erobert, d'rauf 
ſpeculirend, daß mir da droben der feiihe Morgenwind am eheſten 
die dumpfe Stimmung wegzublaſen vermöge. Die Speculation glückte 
— und während der luftigen Fahrt durch die Tannenwälder kehrte 
bald eine fröhliche Reiſelaune ein. 

Die Geſellſchaft unſeres Wagens beſtand aus lauter Herren. 
Auf dem einen Sitz zwei katholiſche Geistliche und ein Berliner 
Apotheker mit gellender Tenorſtimme — auf dem andern ein 
Univerſitäts⸗Profeſſor, mein Begleiter der Maler und — ein 
incognito reiſender Freund, „das Barönchen,“ der unter einem 
bürgerlichen Pſeudonym den adeligen Namen einer hochgeſtellten 
preußiſchen Perſönlichkeit verbarg und ſich — für die Dauer der 
Reiſe! — ſehr mit uns anfreundete. Wir hatten ihn Abends zuvor 
im Speiſeſaal des Sterzinger⸗Hotels entdeckt, und heimlich als den 
Typus eines feinkomiſchen Junkers belächelt, lernten ihn aber nachher 
als einen Mann von liebenswürdigem Charakter, vieljeitigem Wiſſen 
und feinſten Formen aufrichtig ſchätzen. Auch beſaß er Witz, und 
zwar jenen beißenden Witz, der mit Spreewaſſer getauft iſt. — Ende 
vierzig, Haar und Schnurrbart braun und grau gemiſcht, mit einem 
Ausdruck vornehmer Herablaſſung auf dem feinen Geſicht, von ner⸗ 


e ein ſilberner] miniſterlum als ſelbſtverſtaͤndlich angeſehen werden, daß ein Colleglum 


nicht im Zweifel darüber ſein könnte, wie einer der bekannteſten 
Theologen der Gegenwart von vornherein zu beurtheilen wäre. 
Freilich hatte das Referat über die Berufung ein nichtgelehrtes theolo⸗ 
giſches Mitglied des Oberkirchenraths übernommen. Nachdem endlich 
der zweite Beſcheid abgegeben war, nahm auf Antrag des D. von 
Goßler das Staatsminiſterium Zug um Zug Stellung, und zum 
dritten Male wurde der Oberkirchenrath ohne Verzug mit der Sache 
befaßt, ſo daß er in der Lage war, lange vor Beginn der Ferien ſich 
ſchlüſſig zu machen. Daß jetzt abermals ein mehrwöchentlicher Auf⸗ 
ſchub eingetreten iſt, vermochte ſich am wenigſten die Facultät zu er⸗ 
klären. Nun trifft der Cultusminiſter am 14. September hier wieder 
ein, und es muß erwartet werden, daß bis dahin der Oberkirchenrathf d 
ſich geäußert haben wird. Wie dieſer Beſcheid ausfällt, iſt gegenüber 
der vom Staatsminiſterium eingenommenen ln unerheblich, aber 
112 Beſcheid an ſich darf nicht länger hinausgeſchoben werden, damit 
die Aufforderung an Harnack, feine Vorleſungen hier im October zu v 
beginnen, rechtzeitig nach Marburg abgehen kann. 

[Die Confiscation des „Wandsbecker Stadtblatts".] Wie 
ſich jetzt herausſtellt, iſt der Artikel „der edle Adel“, wegen deſſen das 
freiſinnige „Wandsbecker Stadtblatt“, das einzige oppoſitionelle 
Blatt im Kreiſe Stormarn, auf Grund der §§ 11 u. 15 des Soc.⸗Geſ. 
confiscirt wurde, der „Berl. Ztg.“ entnommen, welche unter der Herr⸗ 
1 5 1 kleinen Belägerungsuftanbes erſcheint und ſelbſt unbehelligt ge⸗ 

ieben il 

[In der berüchtigten Krokodilangelegenheit! ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: „Bekanntlich wurde vor einiger eit von Ewerführern 
im 2 ein Krokodil gefangen, das von einem Schiffe entwichen war. 
In Folge deſſen wurde der Capitän dieſes Schiffes über den Vorfall 
desen vernommen, und da nach dieſer Vernehmung anzunehmen war, 
aß von dem Schiffe außer dem wiedereingefangenen noch zwölf Krokodile 
entwichen waren, ſo erließ die Polizeibehörde die bekannte Warnung, und 
der Capitän ſoll die Koſten dieſer Veröffentlichung ‚garten haben. Nach⸗ 
her erließ derſelbe dann eine Annonce, worin er erklärte, daß von — 
Schiffe keine Krokodile verſchwunden ſeien. Als ihm hierauf durch d 
Polizeibehörde ſeine frühere Ausſage entgegengehalten wurde, beſtritt = 
dem recherchirenden Officianten —— zu haben, daß ihm 13 Krokodile 
über Bord gegangen jet; er vielmehr nur erklärt, auf See feien 
13 Krokodile über Bord gegangen. Der betreffende Beamte beharrte 
jedoch bei feiner Angabe, daß der Capitän ihm die zuerſt referirte 
Aeußerung gem acht habe, und deshalb iſt dem Capitän wegen Verbreitung 
des falſchen Gerüchtes ſeitens der Amtsanwaltſchaft mittelit Strafmandats 
eine erhebliche Geldſtrafe auferlegt worden. Der Capitän, welcher mit 
ſeinem Schiffe vorgeſtern — — verlaſſen hat, fol durch ſeinen hieſigen 
Vertreter gegen dieſen Strafbefeh eig N eingelegt haben, jo daß die 
Angelegenheit noch die Gerichte beſchäftigen dürfte.“ 

„Berlin, 31. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Das „Intelligenz⸗ 
blatt“ veröffentlicht einen hinter Dr. jur. Schotaro Ogura vom Unter: 
ſuchungsrichter beim Landgericht 1 erlaſſenen Steckbrief. O ura iſt ein 
junger Japaner. Betrug und Arreſtbruch werden ihm zum Vorwurfe ge⸗ 
macht. Dabei ſcheint er eine Gehilfin gehabt zu haben, wenigſtens ſagt der 
Steckbrief, daß ſich in feiner Geſellſchaft die 22jährige Nitſche aus Genthin 
befindet. Die Beſchäftigung mit exotiſchen Beſuchern iſt den deutſchen Ge⸗ 
richten übrigens nicht ſo fremd, als man annehmen ſollte. Es iſt noch 
nicht ſo lange her, daß in Stettin die chineſiſchen Soldaten wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft werden mußten und daß in Berlin ein Neger wegen Körper⸗ 
verletzung unter Anklage ſtand, während ſ. Z. eine Anzahl Indianer nur 
durch ihre ſchleunige Abreiſe ſich der Verhaftung entzogen. 

Erfurt, 31. Auguſt. (29. Vereinstag des allgemeinen 
en der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchafte In der heutigen 2 Gao e chef ward die Berathung der 
u . Entwurf des deutſchen Geno enſchaftsgeſetzes geſtellten Anträge 
egonnen, aber in der von 9 bis 5 Uhr mit Unterbrechung von einer 
einſtündigen Pauſe dauernden Sitzung noch nicht zum Abſchluß bracht. 
An dieſer Sitzung nahmen auch, wie der Vorſitzende Nizze zu Eingang 
mittheilte, Vertreter der Vereinigung deutſcher landwirth Haftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften Theil, unter ihnen der Kreisrath Haas ⸗ Offenbach, der 
Oekonomierath Bo ſen⸗Kiel, Conſul Mahlſtedt⸗Osnabrück. Zu dem Ent⸗ 
wurf des Genoſſenſchaftsgeſetzes liegen vier Antrã = vor: ein Antrag des 
Anwaltes, zwei Anträge des Vorſchußvereins zu Breslau und ein Antrag 
des Verbandes der niederſächſiſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Der Antrag des Anwaltes wurde der Berathung zu Grunde 
gelegt und bei den einzelnen Nummern deſſelben die entſprechenden Theile 
der anderen Anträge als Amendements mit in die Berathung gezogen. 
Die Debatte wurde durch einen längeren Vortrag des Anwaltes eröffnet, 
der die großen Vorzüge des Geſetzentwurfs hervorhob. Der Vereins⸗ 
tag habe die Pflicht, der Reichsregierung und den Verfaſſern 
des Geſetzentwurfes Dank und Anerkennung nee nicht 
blos für den Inhalt des Entwurfes, ſondern auch für die Vor⸗ 
bereitung. Schon 1881 hat der tagtsſecretär im Reichsjuſtizamt 
von Schelling im Reichstage zugeſagt, daß vor abſchließender Feſtſtellung 


licher Geſtalt und beweglichem Weſen, gemahnte er allerdings auch, 
wenn man ihn näher kannte, noch immer an eine Junkerfigur 
Friedrich Haaſe's. Vom Militär wie von der hohen Geſellſchaft hatte 
er in Sprache und Art eine ſo ausgeſprochene Färbung angenommen, 
daß Alles, was er ſprach und that, für unſer Gefühl immer mehr 
Luſtſpielgenre als Natur war. 

Beim erſten Halt in Oetz vor der Poſt trafen wir zwei elegante 
Hamburgerinnen, Mutter und Tochter, welche mit uns weiter das 
Oetzthal aufwärts zu fahren wünſchten. Da ſie aber in Gruners 
Gaſthaus übernachtet hatten, zog der Kaßl⸗Wirth, welcher die Poſt 
hält, vor, fie figen zu laſſen und feinen eigenen Gäften die beiden 
Plätze zu geben, welche durch das Ausſteigen der zwei geiſtlichen 
Herren frei geworden waren. Darob großer Skandal, wobei die 
Hamburger Tochter mit ihrem zündrothen Sonnenſchirm gewaltig in 
der Luft herumfuchtelte, und in der Wärme ihres Temperamentes vor 
Empörung die braune Ledertaſche mitten in den Straßenſtaub ſchleuderte. 

Unſere Ritterdienſte — und dem Wirthe gemachten Vorſtellungen 
nutzten leider nicht viel. Wir trafen die Damen erſt in Umhauſen 
wieder, wohin ſie mit theurem Privatfuhrwerk nachgefahren waren. 
In Oetz hatten ſich uns zwei alte Herren — Naturforſcher — und 
ein junger ſchlanker Kaiſerjäger⸗Ofſfizier zugeſellt. Auf der Strecke 
bis Umhauſen, durch den ſchönen Tannenwald bergan, am Ufer der 
wild daherdonnernden Ache entlang, ging unſere Geſellſchaft ſtrecken⸗ 
weiſe zu Fuß, wobei die regſte Unterhaltung zu Stande kam. 

Die Themata wechſelten mit jeder Biegung der Straße. Man 
firitt über Ibſen'ſche Dramen und Wereſchagin'ſche Bilder, über die 
beſten Schweizergaſthöfe und die ewigen Backhähndln in Tirol, über 
Jägerkleider und Maſſagekuren. 

Wir entpuppten uns als gebildete und hauptſächlich als moderne 
Menſchen, — ganz auf der Höhe — einer wie der andere, phyſiſch 
und geiſtig vollkommen modern. Phyſiſch: Jeder war nervös; geiſtig: 
Jeder hatte es bis zur Lectüre der „Wildente“ gebracht. 

Barönchen verabſcheute Ibſen ſche Menſchen genau fo wie überlang 
getragene Jägerhemden! 

„Sehn Sie mal“ — näſelte er hypervornehm, — „dieſe janze 
faule Jeſellſchaft aus dem Norden, die uns da vorjeſtellt wird, er⸗ 
weckt in mir das ängſtliche Verlangen nach Carbol!“ — Und er 
rümpfte feine ariſtokratiſche Naſe und ließ feine Augenlider wie 


Jalouſieladen halb herunter, während die Augenbrauen hoch in die 


Hoͤhe gingen. Er war in dieſem Augenblick das vollkommenſte Bild 
Seren Abſcheu's. Ich könnte ihn zeichnen, wenn ich zeichnen 
unte. 
In Umhauſen ſtäͤrtte, von einer klobigen, ſproͤden, ſchwarzäͤugigen 
Kellnerin kredenzt, ein Glas Tirolerwein die Geſellſchaft. 


des Geſetz⸗ Entwurfes er der Begutachtung durch eine Conferenz von 
ſolchen achverſtändigen unterzogen werden ſolle, die durch praktiſche Er⸗ 
fahrungen und hervorragende ne, n auf dem Gebiete des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens oder des Genoſſenſchaftsrechtes hierzu berufen erſcheinen. 
Dieſe Conferenz von Sachverſtändigen hat im November v. J. ſtatt⸗ 
efunden. Die von derſelben e Bedenken ſind zum großen 

eile in dem Entwurf berückſichtigt worden. Anerkenntniß verdient 
ferner die Veröffentlichung des Entwurfes mit den Motiven ſchon vor der 
Beſchlußfaſſung des Bundesratbes. Es iſt 5 —5 Recht und Pflicht des 
Vereinstages, ſich offen und ohne Rückhalt auszuſprechen. Wünſche, die 
das richtige Maß enthalten, werden ſicherlich auch Berückſichtigung finden. 
In dem Entwurf ſind ferner viele Vorſchläge von Schulze⸗Delitzſch und 
8 allgemeinen Vereinstagen zum großen Theil berückſichtigt worden. 

Der Anwalt Schenck zählte die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfes, die vom genoſſenſchaftlichen Standpunkt als Verbeſſerungen 
des beſtehenden Geſetzes zu erachten ſind, einzeln auf und unterzog ſie 
einer kurzen Beſprechung. Indem er ſodann zu den von ihm als noth⸗ 
wendig erachteten Aenderungen kam, berichtete er, wie ſich die 32 Unter⸗ 
verbände auf ihren diesjährigen Verbandstagen, auf denen der Entwurf 
zur Beſprechung gekommen iſt, zu den einzelnen Abänderungsanträgen 

erhalten haben. Es wurde hierauf die erſte Nummer ſeines Antrages 
455 Dis cuſſion an enommen. Sie lautet: 

Der in dem Reichsjuſtizamte ausgearbeitete, dem Bundesrathe vor⸗ 

gelegte und aft Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erwerbs⸗ 

5 Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, iſt als eine Fortbildung des deutſchen 
Genoſſenſchaftsrechtes anzuerkennen, welche im Allgemeinen dem Ent⸗ 
wicklungsgange und dem Weſen der deutſchen Genoſſenſchaften entſpricht 
und für die auf der Selbſthilfe begründete . Bewegung 
in Deutſchland von großer Bedeutung ſein wird. 

Der Geſetzentwurf enthält weſentliche Verbeſſerungen des geltenden 
Genoſſenſchaftsgeſetzes, daneben aber ſchlägt derſelbe eine Reihe von 
Beſtimmungen vor, welche die Selbſtſtändigkeit im Geſchäftsbetriebe 
mehr beſchränken und die Selbſtbeſtimmung und Selbſtverantwortung 
der Genoſſen mehr gefährden, als mit der rechtlichen Stellung und dem 
Grundweſen der Genoſſenſchaft verträglich erſcheint, die Aenderung oder 
Beſeitigung dieſer Beſtimmungen iſt deshalb zu erſtreben. 

Nach kurzer Debatte kam ebenſo die zweite Nummer mit einer kleinen 
von Morgenſtern⸗Breslau beantragten und auch vom Anwalt genehmigten 
8 Get Annahme. Sie lautet demgemäß: 

Den Beſtimmungen des Entwurfes über die Zulaſſung von Ge: 
oe een mit beſchränkter Haftpflicht neben den Genoſſenſchaften 
mit unbeſchränkter Haftpflicht iſt zuzuſtimmen, nur 
5 die Beſtimmung in $ 120 des Entwurfs zu beſeitigen und an 

ren Stelle anzuordnen, daß auch bei den Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht bei beſtehender Genoſſenſchaft das Concurs⸗ 
verfahren nur im Falle der Zahlungsfähigkeit ſtattfinden ſoll. 

Die dritte Nummer und die entſprechenden Abänderungsanträge be⸗ 
ſchäftigten den ganzen übrigen Theil der Sitzung. Es handelt ſich bier 
um die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs über die Geltendmachung der 
Haftpflicht und des Nachſchußverfahrens. Der Antrag des Anwaltes 
lautet mit einem von ihm gebilligten Zuſatzamendement des Stadt⸗ 
ſyndicus Schulze⸗Greifswald: 

Insbeſondere ſind die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes über die 
Geltendmachung der Haftpflicht, über das nach dem Geſetzentwurfe ein⸗ 
geführte Nachſchußverfahren und die nach demſelben feſtgebaltene directe 
Haftung der Genoſſen dem Gläubiger gegenüber als weſentliche Ver⸗ 
beſſerung des beſtehenden Rechtes anzuerkennen, eine Ergänzung dieſer 
Beſtimmung in der Richtung aber würde ſich empfehlen, 

„daß im Falle der feſtgeſtellten Ueberſchuldung einer aufgelöſten Ge⸗ 
noſſenſchaft — im Liquidationsverfahren — für die Concurseröffnung 
ein kurzer Aufſchub von 14 Tagen geſetzlich geſtattet wird, und 

daß, wenn von einzelnen Genoſſen in dieſer Zeit die Unterbilanz 

durch Einzahlung beſeitigt wird, zur Deckung der geleiſteten Vorſchüſſe 
ein durch die Liquidatoren zu betreibendes 9 achſchußverfahren gewährt 
wird, und ferner eine Abänderung dahin, daß im 8 71 Abf. 2 die 
Saad echt der ausgeſchiedenen Genoſſen auf zwei Jahre beſchränkt 
wir 

Dieſem Antrage ſtanden gegenüber der Antrag des Vorſchuß⸗Vereins 
zu e de welcher den Wortlaut hat: K 


„Die Heranziehung der ausgeſchiedenen Genoſſen zum Umlagever⸗ 


fahren bis zum Ablauf einer zweijährigen Verjährungsfriſt iſt noth⸗ 
wendig und daher auch künftig in ehalten. Dagegen widerſtreitet der 
ſogenaunte Einzelangriff der Gläubiger ebenſo den Forderungen des 
Rechtes, wie den Intereſſen der Genoſſenſchaften, und iſt deshalb in 
r. er 7 Balten ni en . 

und ein Antrag des Verbandes der niederſächſiſchen Erwerbs⸗ und Wirt 

ſchaftse eee der alſo lautet: e 

„Der ſogenannte Angriff iſt aus dem Geſetzentwurf zu entfernen, 

eventuell iſt in denſelben aufzunehmen: 

Vom directen Angriffe wird der Genoſſenſchafter frei, der freiwillig 
ſeine Quoten im Nachſchußverfahren leiſtet. Das Umlageverfahren 
kommt gegen Ausgeſchiedene noch zwei Jahre nach dem 
in Anwendung.“ 

Das ſchließliche Ergebniß der lebhaften Discuſſion über dieſe ver⸗ 
wickelte Frage war, wie wir ſchon hier bemerken, daß der Antrag des 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


usſcheiden 


Intereſſanter als die EEE P gun „Zwiderwurzn“ war die alter: 
thümliche Stube, in der ich unter vielen andern Inſchriften auch den 
Vers bemerkte: 1683, „Gott hats gebaut, Georg Grasbüchler hat 


zuagſchaut.“ a 
Nun ging's zum Stuibenbachfall. Die in Oetz Eingeſtiegenen 


blieben zurück, die zwei Hamburger Reiſetanten dagegen ſchloſſen ſich 


5 Die alte dicke Mama marſchirte ſtramm und ſchwatzte ebenjo 
ramm. 

Der Weg war weit, die Sonne brannte, und als nun das 
ſchümme Gekraxel die Abhänge hinan begann, da ſchlug ſich die roth⸗ 
beſchirmte Tochter Thekla mit Barönchen auf eigene Pfade, und 
überließ es meiner Ritterlichkeit, für ihre dicke Mama zu ſorgen. 
(Fräulein Thekla Schiebecke mochte ihre 30 Jahre zählen und beſaß 
die raſende Routinirtheit eines Mädchens mit 13 Ballwintern und 
14 Reiſeſommern.) 

Ich ging alſo getreulich hinter der alten Dame her — den 
ſchmalen Bergpfad hinan — und ſtudirte im Steigen die glitzernden 
Lichteffecte auf dem ſchwarzen Perlenbeſaß, der über den Rücken ihres 
Kleides lief, zählte die Reihen ihrer Rockfalten von einer glatten 
Unterbrechung bis zur nächſten, ſperberte, wo ihr graues Haar auf⸗ 
hörte echt, und wo es anfange falſch zu ſein, und ſtaunte über di 
fabelhafte Athemkraft und Zungenfertigkeit, mit der ſie den voran 
gehenden Herren ehne Unterbrechung im ſingendſten Hamburgeriſch 
zahlloſe Badeerlebniſſe zum Beſten gab. Zunächſt vor ihr ging der 
Maler, vor dieſem der Apotheker und ganz vorn der Profeſſor. Alle 
ſchienen durch das Steigen in ihrem Blaſebalg angeſtrengter, als die 
geſchwätzige Dame, die immer gleich tapfer aufwärts keuchte, aber, wie 
ich bemerkte, mehr und mehr ächzend mit dem rundlichen Rücken zu 
jucken begann, vergeblich ſich bemühend, die Bremſenſchwärme zu ver⸗ 
ſcheuchen, die ſichs nachgerade auf ihrer Tricot⸗Taille bequem machten. 

Ich ſah eine Zeitlang dieſem Martyrium zu und kämpfte in 
meinem Innern einen Kampf zwiſchen den Regungen des guten 
Herzens und den Bedenken der Etikette. Aber die Erſteren gewannen 
ſchließlich die Oberhand und ich fragte die alte Dame dreiſt um die 
Erlaubniß, ihr die grauſamen Viecher mit meinem Taſchentuch vom 
Rücken klatſchen zu dürfen, was ſie mit Entzücken gewährte. 

Und alſo, ſchiebend, helfend, Bremſen klarſchend, brachte ich die 
bergferige Mama nach einer weitern Stunde glücklich auf die Höhe, 
wo man dem großartigen Waſſerfall gegenüberſteht, der fi 150 Meter 
hoch über die Felſen herunterſtürzt. Und in wiederum einer Stunde 
brachte ich ſie ebenſo wohlbehalten auf die Landſtraße hinunter, wo 
ein Fuhrwerk ſie erwartete. 

Aber jetzt begann ich die Folgen meiner Aufopferung gewaltig in 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dürfte angemeſſen 
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Aufträge von 


20 Mark an ® a Kataloge und 
franco. Proben 
Versandt gratis und franoo. 
nur gegen Nachnahme Auswahl- 
oder vorherige Ein- 8 sendungen 
sendung des Betrages. x bereitwilligst. 


Leinen- Haus 
Breslau, Nicolaistrasse 76. 


Tischzeng-, Beitwaaren- und Wäsche-Ausstallungs- 
De Magazin. 1 


Confection von Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, 


von einfachster bis elegantester Ausführung. 
Grösstes Lager Schlesischer, Bielefelder, Sächsischer und Hannöverscher weisser Leinen- und Tischzeuge, sowie der 
Elsasser glati-baumwollenen und damassirten Gewebe; Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Tischdecken und Läuferstoffe, 
gekrumpfte Flanelle, Tricotagen, Steppdecken, Schlaf- und Reisedecken ete. [2558] 


Für beste und nur reellste Waaren leiste Garantie. 


Pre Smürt 1881. 


Prämürt 1881. 


S. Weigert, Ts Halo Spemann 


Buchhandlung Serie der Gegenwart. Moderne Romane. 


Tuch: und Confectionsgelchäfl für Herren, Up or Bee ee E 


Junkernſtraße 27, , e. T 
nahe der Schweidnitzerſtraße (früher Ning 9 „as Kronen-Apotheke. Bettste on, 


Klappbettstellen von 5,00 Mark an, 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 787, 


—: mn nme 5 dto. mit Spiral- 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager von Neuheiten in Herbft- und Winter⸗ N e . „800 = 
ſtoffen, verbunden mit N Anfertigung bei gest un und I Ta von Tuins Springer In Berlin N. a wie Zeichnung 3000 


ſoliden Preiſen. 


a) ” armenermm: en Kinder-Bettsiellen, 


Führer el Seitentheile mit Schnur beflochten, en 
durch die 25 f 6 Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 
pers dauerhafteſte Bedachung. Schachtheorie. Ee Matratzen u. Keilkissen 


in grosser Auswahl [2080] 


Pateni-Nlabil- 555 und . Te 


neuester Forschung Waschtische, NER. 


4 von A U ; 
Oskar Cordel. o Bidets, aller Art 
5 ö N etc, etc 
ü il. ac E . — Closets, | in grosser Auswahl. 
0 Zu beziehen durch jede Buchhandlung, Specielle Preislisten hierüber auf Wunsch gratis und franco. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18987. 13302 [Herz & Ehrlich, Breslau. 


Stabil-Theer ift das anerkannt Vorzüg | Stahll-Dachpappe wird nie hart, fondern | ge 
lichſte Eonjervirungs: Präparat für alte ſchad⸗ behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz, kann nie]! 


hafte Pappdächer. u Re . 
Er wird kalt aufgeſtrichen, läuft ſelbſt bei größter [brüchig werden und braucht nur alle 5—6 Jahre 
Sonnenhitze nicht ab, und erhält die Pappen weich und | einen neuen Ueberſtrich. . 8 3 
geſchmeidig. —— 1 ee 3 7 mg — Neudeckungen werden unter langjähriger Garantie Möbel ⸗Offerte 8 

t zu werden und ſtellt ſich durch den Minder⸗ älti sführung üb men. a 3 
5 billiger als Allei mit Steinkohlentheer. zur forgfältigften Ausführung übernom Eine große Anzahl am 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: e e 


Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). rein, 


Nef ansver⸗ 


Wir empfehlen große Auswahl in 


Kinder⸗ u. Jugendrädern. 


Zweiräder beſter Conſtruction für 757 5 
u. Jünglinge. 

Billige Dreiräder f. Knaben v. 4—12 | 1 8 

Beſſere Dreiräder m. Gummi f. Knaben u. 
Mädchen v. 415 Jahr. Sicherheitsräder 
für Knaben. Unterricht wird Käufern gratis 
ertheilt in unſerm Fahrſaal Renſche⸗ 


Niederlagen in der Boing: Richard Krause-Natibor; : [2120] fſtraßte 51. (Geöffnet 8—12 u. 2—10 Uhr.) 
Theodor Linke-Gr.⸗Glogan; Paul Raschke Nachf.-Görſitz. uin Aan jusky 1 00 Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 
Unter Allerhöchstem Protectorate 5 


14. Albrechtsſtr. 14. 


Ihrer Majestät der Kaiserin, Königin Augusta 3 =. | Bekanntmachung. 


1 Baargewinne: = 5 f 
Ki | 6 ld L ii 13 15000 = 15000 Mk. gl en en et 10 E Usver all 
Diner 0 75 0 erie 1 5000 = 5000 „ Nicht zu übersehen! | En 15005 
der 1a 4000 = 4000 „ 2 den 8 en er DT C t bi iche Schreib- 1 
f 13 3 000 = 3000 „ mpfehle  [ apier-, Enntobitcher:, R 
Internationalen Gartenbau-Gesellschaft. 14 1500 = 1500 „ Paläsiina-Wein, Zeichenmaterialien- 8 andlung 
unwiderrufien AM 12. September 1888. % 6% Zu "in 2 u. gehörigen 
ee zn „Kolhwein, IT Concurs-Waarenlagers 
empfiehlt und versendet ——— Mor er > Vertrieb der Loose 30 à 50 1 500 8 — bei 3 Abnahme billiger. 
Carl Heintze, BERLIN W, 150 „ 20= 3000 „ eren. 10 Ehrwürden 63, Ohlauerſtraße Nr. 65, 
J 1400 G Werth 22 500 „ N Herrn Samuel Salant, 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für ee . EEE — 5 5 W — habe zur Einsichtnahme in Händen, wird 1 zur e Auflöſung weiter 


Oskar Schnalke, fortgeſetzt. 


Alleemeine Versungungs, Aal im Gmssl, ‚Paten ZU Larlaruhe. , e, 18 Pele Sosa, 


Eröffnet 1835. 2 ıt auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1664 
apitalvermögen Ende 1887: 56 103.158 Mark. 1203 . CO. 
Die Anstalt Er o regierungsseitig zur Anlegung von Mündelgeldern empfohlen. 1 BRAND R& 1 
Viele Staatsbehörden und grosse Vereine haben wegen Versicherungsnahme ihrer Beamten und Mitglieder RUNDSPITZFEDERN oder 
Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen, darunter die Deutsche Adelsgenossenschaft. 
Se re; IRCHLAR 
er pkd 


Ergebnisse der Abtheilung für Lebensversicherung 1864 bis mit 1887: 
51,771 bestehende Versicherungen über 210,473,381 Mark Kapital. 
Auf Sterbfall bezahlte Kapitalien 13,534,940 Mark. Den Versicherten gutgekommene Dividenden 5 ‚876,164 Mark, 


= Säulen und Riegel, mit 


Geldſchränk i i = 
ſchränke, Ki Feuer Gitter oder Sta 862 er 


und Einbruch bewährt, ohne 


Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. sowie alle anderen feinsten Qualitäten für zu den ullerbilgſten Preiſen. 
Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. Jeden Zweck und een ſiſ fe 
Folge davon: Stetig wachsende Dividende, daher Verminderung der Versicherungskosten: von Jahr zu Jahr. | zu — a 60e Depth dene H. Brost, Breslau, Wall chga e. 
Wolle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung.] Niederlage bel: S. Loewenhaim, 
r e 171 Friedri lin W. 


Prospecte, Rechenschaftsberichte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: chstr.. Ber Mit drei Beilagen. 
Breslau: Langer, W., Inspector, Friedrichstrasse 66. Leupold. W., Generalagent, Brüderstrasse 17. PPC ENTE 
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| 


.— 
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Se Beilage zu Wr. 


(Fortſetzung.) 
zu deſſen Gunften der Antrag des nieder⸗ 


Breslauer Vorſchußvereins, 
ſächſiſchen Verbandes zurückgezogen wurden, 


antrag von Schulze⸗Greifswald mit 106 gegen 42 Stimmen angenommen 
wurde. . 
8 ODeſterreich Ungarn. | 

[Auf dem Gauturn⸗ und Feuerwehrfeſte in Leipa in 
Böhmen] verſuchten einige Antiſemiten, darunter Mitglieder der 
Studenten verbindung Hilaria, für. Ihm Hetzereien Propaganda zu 
machen, doch ſtießen ſie dabei auf ſo heftigen Widerſtand, daß ſie er⸗ 
kennen mußten, hier ſei kein Boden für ihre Lehren. Nach den vor⸗ 
liegenden Berichten ſpielte ſich dieſer Zwiſchenfall bei der Feſtkneipe in 
folgender Weiſe ab: 5 

Dr. Katzwendel begrüßte im Namen der Leipaer Turnvereine die 
Feſttheilnehmer. Hierauf dankte Namens der Dresdener Turnvereine, die 
an dem Feſte theilnahmen, Rechtsanwalt Dr. Zeidler für den freund⸗ 
lichen Empfang. Abg. Prof. Bendel toaſtirte ſodann auf die Einigkeit 
im nationalen Streben. In der Turnerſchaft, ſo hofft Redner, werde 
immerdar zu finden ſein die Begeiſterung für Deutſchthum, Freiheit und 
deutſches Recht. Die deutſche Turnerſchaft, fuhr Prof. Bendel fort, in 
ihrer heutigen Organiſation iſt die größte Errungenſchaft unſeres Jahr⸗ 
hunderts, und nur eine Schöpfung haben wir, die ſich meſſen kann mit 
ihr, das iſt der deutſche Schulverein! (Großer, anhaltender Beifall und 
Händeklatſchen.) An dieſen Organiſationen hängt unſere ganze Zukunft, 
und darum, wer das deutſche Volk liebt, der darf nicht wagen, an dieſen 
Errungenſchaften zu rütteln. (Stürmiſcher Beifall Vom „Hilaria“⸗Tiſch 
ein Oho⸗Ruf.) Es macht mich nicht irre, wenn ich ſogar einen Oho⸗Ruf 
höre, denn in der Zeit, in der wir leben, iſt es Pflicht eines Jeden, dem 
gemeinſamen Feinde gegenüber in Reih' und Glied zu ſtehen! (Toſender, 
anhaltender Beifall.) Und wer aus Reih und Glied heraustritt, der gilt. 
als Verräther! (Stürmiſcher Beifall und Hochrufe) Das deutſche Volks⸗ 
thum hat Verluſte genug erlitten, und es bedarf aller Kräfte, um die Er⸗ 
rungenſchaften feſtzuhalten! (Anhaltender Beifall.) Wenn wir würdig 
ſein wollen des großen Brudervolkes im Deutſchen Reiche, das unſere 
Geſchicke mit Freundſchaftsgefühlen verfolgt, dann müſſen wir feſt und 
treu zuſammenſtehen! (Demonſtrativer Beifall.) 8 } 

Der Sprechwart des Turnvereins von Obergrund, Höhne, feierte 
dann die „unverfälſchte“ Turnerei und führte aus, man ſei leider von ge⸗ 
wiſſer Seite bemüht, die deutſche Turnerei ihrer grundlegenden Idee zu 
entfremden, und es ſei 1 wenn man Vater Jahn eine Geſinnung 
Unterſchiebe, die feinem deutſchen Volksthume ſtracks zumiderläuft. Stünde 
Jahn auf, deſſen Streben darauf abzielte, das deutſche Volk rein zu 


machen, zu ſäubern von allem Undeutfchen, er müßte ſtaunen über die zu nehmen. 


Kühnbeit derer, welche es unternehmen, ſeine Gedanken zu verfälſchen. 
Die deutſche Turnerei iſt der glütenben Liebe zum deytſchen Volke ent⸗ 
ſproſſen. Unſere Aufgabe muß es deshalb fein, fie 0 einem Gemeingute 
unferes geſammten Volkes zu machen. Allein es 


616 der Breslauer Zeitung. 


5 mit 83 gegen 71 Stimmen miſche Zu Ü Und | 
abgelehnt und dagegen der Antrag des Anwalts Schenck mit dem Zufaß: Kundgebungen im deutſchen Kreisturnrathe: 


Desert 


zu überzeugen Gelegenheit hatte, „jüdiſche Chriſten und chriſtliche 
Juden“, um mich eines gebräuchlichen Ausdruckes zu bedienen. (Stür⸗ 
uſtimmung.) Und ſchließlich verweiſe ich auf die ſo ſchlagenden 
j i ein Dr. Götz, ein Georgi, 
ein Dr. Maul werden wohl auch noch wiſſen, was deutſch und turneriſch 
iſt. Es iſt heute auch ein Drahtgruß verleſen worden von einem Manne, 
dem gewiß das Zeugniß nicht vorenthalten werden kann, daß er ein 
Deutſcher iſt, ich meine Hanns Kudlich. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſer 
Mann wird wohl auch noch wiſſen, was national iſt und was nicht. Wer 
kann es wagen, den Namen dieſes Mannes zu beſudeln, und wer kann 
es wagen, alle Deutſchen zu beſchimpfen, welche nicht der Lehre von der 
unverfälſchten Idee huldigen? (Großer a8 glaube, ohne unbe⸗ 
ſcheiden zu ſein, den Vorzug auch für mich in Anſpruch nehmen zu dürfen, 
daß ich ein Nationaler bin. (Toſender Beifall ohne Widerſpruch.) Ich 
ſchmeichle mir, im nationalen Treffen ſchon zu einer Zeit ie d zu 
haben, wo dieſe jungen Herren noch nicht daran dad ten, das 
nationale Banner zu entfalten. (Toſender Beifall. Eine Stimme 
ruft: „Ja, ſollen's nachmachen, dieſe jungen Herren da!“ Stürmiſcher 
Beifall.) Sie haben heute einer Huldigung beigewohnt vor dem Denk⸗ 
male des unvergeßlichen Kaiſers Joſef. (Stürmiſcher minutenlanger 
Beifall. Redner muß pauftren.) Was würde der Mann ſagen, wenn er 
die Rede jenes Herrn gehört hätte? (Stürmiſcher Beifall.) Den dürfen 
Sie nicht zum Zeugen aufrufen, denn der Mann war es, der die Ketten 
der Intoleranz zerbrochen, zu denen Sie zurückkehren wollen! (Stürmiſcher 
Jubel, die Demonſtranten ſchweigen.) a 


Frankreich. 

L. Paris, 30. Auguſt. [Das Attentat auf der deutſchen 
Botſchaft.] Sämmliche hieſige Blätter bringen den vorgeſtern 
auf der deutſchen Botſchaft verübten Mordverſuch unter ihren „ver⸗ 
miſchten Nachrichten“ auf der dritten oder vierten Seite und ſie be⸗ 
richten darüber mehr oder minder ausführlich als über ein Ereigniß 
von geringfügiger Bedeutung, indem fie ſämmilich ohne Weiteres und 
kurzweg Gasnier als einen Irrſinnigen hinſtellen. Es iſt bezeichnend 


— Sonntag, den 2. September 1888. 


nicht zur Hand. Es genügt uns, nur wieder einmal von Weitem 
an eine amtlich verbürgte Calamität zu erinnern. Ob man im 
Schoße der ſtädtiſchen Behörden ſchon daran gedacht hat, Maßregeln 
zu erwägen, wie unſeren ſchönen Mitbürgerinnen die Ausübung ihres 
natürlichen Rechts, glückliche Gattinnen zu werden, erleichtert werden 
könne, it uns unbekannt. Es würden ſich da verſchiedene Wege 
bieten, junge Breslauerinnen unter die Haube zu bringen, wenn nur 
nicht principiell darüber geſtritten werden könnte, ob es überhaupt 
Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung ſein dürfe, in eine Angelegenheit, 
die man bisher überall ſich von ſelbſt regeln ließ, amtlich einzugreifen. 
Die Magiftrate kleinerer Communen nehmen bekanntlich keinen An⸗ 
ſtand, in den geleſenſten Blättern zu inſeriren, daß in dem freund⸗ 
lichen Städtchen X. keine oder nur lächerlich geringe Steuern zu 
zahlen ſeien, daß in dem geſchützt gelegenen N. zuziehende Rentner 
und Penfionäre ſogar von jeglicher Communalſteuer befreit ſeien, daß 
das wegen feiner ausgezeichneten ſanitären Verhältniſſe weit berühmte 
Städtchen Z. cholera⸗mmun ſei — und das alles, um den Zuzug 
von außerhalb zur höheren Ehre des eigenen Gemeinweſens zu ver⸗ 
ſtärken. Der Breslauer Magiſtrat könnte daher nach dieſem Muſter 
in mehr oder weniger zahlreichen deutſchen Zeitungen auf die uns hier 
intereſſirenden Ergebniſſe der Heirathsſtatiſtik der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
hinweiſen, um Breslau auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
in eine Art Wallfahrtsort für ehebefliſſene Theologen, Juriſten, Medi⸗ 
einer, Philoſophen, Kaufleute, Induſtrielle, Gewerbetreibende jeder 
Gattung, Wittwer und Johannistriebbehaftete Hageſtolze umzuwandeln. 
Dex Fremdenverkehr würde einen enormen Aufſchwung nehmen, und 
wenn nur 50 pCt. aller angeknüpften Bekanntſchaften mit einem 
Gange auf das Standesamt! oder II endigten, fo wäre uns geholfen. 
Oder die ſtädtiſchen Behörden könnten aus dem Stadthaushaltsetat 


und charakteriſtiſch, daß keine einzige Pariſer Zeitung den Anſtand alljährlich einen (möglichſt großen) Poſten abzweigen, aus welchem 


befigt, wenigstens ein Wort des Bedauerns über den Vorfall hinzu: 
zufügen oder immerhin der Befriedigung Ausdruck zu geben, daß 
derſelbe noch fo glücklich verlaufen iſt. Wie ganz anders würde die 
Tonleiter der franzöſiſchen Preſſe erklingen, wenn etwa z. B. die 
ruſſiſche Botſchaft der Schauplatz jenes Mordverſuchs geweſen wäre! 
Und doch hätten gar manche franzöſiſche Blätter allen Grund, an ihre 
Bruſt zu ſchlagen und ſich das Geſchehene in ſehr ernſte Erwägung 
Denn wenn Gasnier ſelbſt auch ein Geiſtesgeſtörter oder 
Halbverrückter ſein ſollte und ihm daher vielleicht nicht eine volle 
Zurechnungsfähigkeit für ſeine That beizumeſſen iſt, ſo darf man 


ann nicht der Zweck! doch ſicherlich ſagen, daß dieſer geiſtige Zuſtand bei dem Manne ge⸗ 


unſerer Beſtrebungen fein, fie zu einer internationalen Sache zu machen. | fteigert, wenn nicht gar hervorgerufen worden iſt durch die unaus⸗ 
Wollen andere Völker die Gedanken Jahn's für ſich fruchtbar machen, geſetzten Deutſchenhetzereien einer gewiſſen Preſſe und daß auf die 


gut, wir werden und wollen ſie daran niemals hindern. Den Beſten 
unſerer Nation entſpricht es aber, wenn wir unter uns, unter 
Deutſchen, den Turngedanken Jahn's in ſeiner urſprünglichen Rein⸗ 
heit und unverfälſcht erhalten. Denn thun wir dieſes nicht, dann 
wird das Hochbild zur Fratze. 
mit Jubel aufgenommen. Nachdem ſodann J. Lindner aus Leipa 
auf die jofefiniichen Ideen toaſtirt hatte, nahm der Gauſprechwart 
Strache das Wort zu einer geharniſchten Erwiderung auf die anti⸗ 
ſemitiſchen Ausführungen Höhne's. „Der Redner ‚aus 1 AT 
fagte er, „wird uns gewiß das Zeugniß nicht verſagen können, d 

Redefreiheit bei uns gewahrt bleibt. Wir haben ſeine Ausführungen mit 
der größten Geduld angehört, wenngleich die große Mehrheit der hier 
Verſammelten mit ſeinen ſeltſamen Ausführungen nicht einverſtanden 
war! (Großer Beifall. Lärm und Oho⸗Rufe bei den Anhängern Höhne's.) 
Trotz des großen Geräuſches Ihrerſeits iſt meine Ueberzeugung nicht er⸗ 
ſchuͤttert. (Stürmiſcher Beifall.) Streiten wir uns heute nicht mehr um 
den Leib Jahn's. Jahn ift geftorben, fein Geiſt lebt in uns fort! Aber 
ich weiß nicht, ob Jahn, wenn er ietzt unter uns träte, den Geiſt, den 
ihm ein Redner unterſchieben wollte, als den ſeinen anerkennen würde. 
(Lärm, der von demonſtrativem Beifall übertönt wird.) Als er im Jahre 
1813 „alle Deutſchen ohne Unterſchied des Glaubens“ dazu 
aufrieh, das Vaterland 7 ſäubern von den fremden Exoberern, da wurde 
nicht danach gefragt, ob in den Reihen der Vaterlandsvertheidiger nicht 
etwa ein Jude ſtünde. (Toſender Beifall.) Bei mir entſcheidet die Ge: 
ſinnung, nicht die Confeſſton. Es giebt eben, wie ich mich oft 


Cortſetzung.) 
den Gliedern zu ſpiren. Wagen für uns Herren gab es nicht, und 
noch ſtundenlang ſollte der Marſch in der brennendſten Mittagshitze 
dauern, bevor man zu Speiſe, Trank und Raſt gelangte. 

Gemeinſame Noth bringt die Menſchen einander näher. In 

dieſen qualvollen Mittagſtunden reifte ein gewiſſes Zuſammengehöͤrig⸗ 
teitsgefühl in unſerer Truppe, — und als wir, die Einen früher, die 
Andern ſpäter, in Lengenfeld ankamen, ſpielten wir ſchon ziemlich 
„Familie“. 
25 Mir kann einmal der Eintritt ins Himmelreich kaum herrlicher 
und erlöſender vorkommen, als das endliche Niederſitzen auf einem 
der harten Holzſtühle in der luftigen Veranda des Gaſthauſes zum 
Hirſchen in Lengenfeld. 

Die Hamburgerinnen ſaßen bereits behaglich an der Bierprobe, 
als ich eintrat, Barönchen und der Maler bei goldgelbem Terlanerwein. 

Wie war es kühl und ſchattig, wie war es entzückend, da zu 
raſten, während es draußen ſo heiß und ſonnengoldig über die Land⸗ 
ſchaft ſchwamm. In den hohen Felswänden drüben webten die blauen, 
warmen Schatten des Nachmittags, — und da und dort ſchimmerte 

ein niederſtürzender Wildbach in hellen Linien herüber. 

And nun in dieſer lauſchigen Veranda der erſte Schluck! — ah, 

eine Himmelswonne! 

In vier Cotelettes und zwei Beeſſteaks, welche noch zu haben 
waren, theilte man ſich durchs Loos, indem Barönchen mit einem 
pompöſen 20 Dollar⸗Stück „Kopf und Schild“ warf. Und als dieſe 
Cotelettes nun anrückten, und die Beefſteaks, und als der friſche grüne 
Salat erſchien, da kehrte auch der beſte Humor in die Geſellſchaft 
zurück. Das Zwanzig⸗Dollarmännchen berlinerte in einem fort feine 
Randgloſſen zu den einzelnen Speiſen. 

„Na!“ aviſirte er trocken, als er den Salat koſtete, „fallen Sie 
nur nicht vom Stengel runter, meine Herrſchaften, dieſer Salat iſt 
ja mit Waſſer anjemacht und auf der linken Seite nicht ordentlich 


jeſpült!“ : 
Fräulein Thekla Schiebecke aber, die Hamburgertochter, ſetzte ſich 
und ließ ſich dieſelben 


nach Tiſch ans Klavier, ſpielte Koſchat⸗Lieder, 
von der Kellnerin „möglichſt echt“ vorſingen. 

um 4 Uhr wurde der Weg nach Sölden fortgeſetzt. Ein langer, 
ermüdender Weg, bei dem im Vergleich zu den kurz vorher von uns 
in der Schweiz ausgeführten Fußwanderungen merkwürdig wenig Ab⸗ 
wechslung zu genießen war. Wir wanderten oft wohl eine Stunde 
lang — immer dieſelben zwei himmelhohen Berge zur Seite — ohne 
irgend eine neue Spitze auftauchen zu ſehen. Erſt kurz vor Sölden 
wird die Landſchaft großartig. 

Unterwegs trafen wir einmal mitten in der Einſamkeit der Felſen 
und des Waldes plotzlich ein Wirthshäuschen, das hoch über der 
Straße an einem Abhang ſtand. Am Wege aber war ein Verſchlag 
mit einem Dächlein errichtet, drin Bänke und ein Tiſch zur Einkehr 


luden. 
„Dort giebts was zu ſitzen,“ ſchrie die Rothbeſchirmte freudig auf, 


letztere eine moraliſche Verantwortung dafür fällt, wenn Gasnier in 
ſeinem Deutſchenhaß bis zum Verbrechen getrieben wurde, welches 
ſchließlich nur durch einen Zufall vereitelt worden iſt. Jedenfalls 


Dieſe Rede wurde von den Antiſemiten hatte der Menſch die beſtimmte Abſicht, nicht blos einen Deutſchen, 


ſondern ein Mitglied oder einen Beamten der deutſchen Boiſchaft 
niederzuſchießen. Mit der einfachen Verrückt⸗Erklärung Gasnier's 
ſchüttelt man alſo ſchwerlich hier die moraliſche Verantwortung von 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. September. 
Nur für Damen! 

Kürzlich hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Breslau mit 
grauſamen Ziffern dargethan, daß die Heirathsausſichten für Mädchen 
in unſerer Stadt außerordentlich ungünſtige ſind. Wir haben die 
Ziffern, die den erſchreckend großen Ueberſchuß der heirathsfähigen 
weiblichen Bevölkerung über die heirathsfähige männliche Bevölkerung 
Breslaus unerbittlich feſtſtellen, glücklicherweiſe in dieſem Augenblick 


aß die ſich ab. 


junge Bteslauerinnen von 18 Jahren aufwärts, welche in den Stand 
der heiligen Ehe zu treten wünſchen (und das werden fie ja wohl 
Alle; manche auch ſchon früher) mit einem (möglichſt anſehnlichen) 
Nadelgelde beſchenkt würden, nachdem ſie vor einer Commiſſion von 
„Sachverſtändigen“ Proben ihrer häuslichen Tüchtigkeit, ihrer Koch⸗ 
kun ſt ꝛc. abgelegt. Dieſe Andeutungen find natürlich nur hinge⸗ 
worfen, ohne daß wir den Anſpruch erheben, daß ſie ſchon 
für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten ſich zu einem 
von Dutzenden von Mitgliedern unterzeichneten Dringlichkeits⸗Antrage 
verdichten ſollen. Nach altem Herkommen würde ja zunächſt den 
Bezirksvereinen die Aufgabe erwachſen, dieſer brennenden communalen 
Tagesfrage näher zu treten, wo die „Commiſſionen für geſellige Ver⸗ 
gnuͤgungen“ die Erörterungen in die richtigen Wege zu leiten gewiß 
bereit und geeignet ſein werden. Schließlich aber meinen wir, müßten 
es zunächſt einmal unſere geſchätzten Mitbürgerinnen mit der Selbſt⸗ 
hilfe verſuchen. Der überaus zahlreiche Beſuch der beliebten Mittwochs⸗ 
Concerte im Zoologiſchen Garten ſeitens unſerer jungen Damenwelt 
— am letzten Mittwoch war für einen verheiratheten Mann wieder 
kein Plätzchen zu haben und die Promenadenwege waren von der 
Blüthe der Jugend dicht beſetzt — iſt ja ſchon ein Anfang dazu. 
Aber es muß noch mehr geſchehen. Es gilt, den Ruhm der Schön: 
heit unſerer Schönen in die Ferne, in das Ausland zu tragen, um 


die Aufmerkſamkeit der weiteſten heirathsfähigen Kreiſe auf die ſchle⸗ 


ſiſche Hauptſtadt und ihren reichen Damenflor zu lenken. Kommt da 
auf unſeren Redactionstiſch ein Blättlein geflattert, daß als „Com: 
munication spéciale à la presse“ natürlich unſer Intereſſe lebhaft 
erregen muß. „Honi soit qui mal y pense“ heißt es in der linken 
oberen Ecke. Daneben iſt als Aufgabeort genannt „Ville de Spa“ 
(Belgique). Alſo aus Spa in Belgien. Uebertragen wir in unſer 
geliebtes Deutſch, was die Spa’er von den Breslauern wollen. Haben 
fie von unſerer Noth gehört? Wollen fie uns helfen? Man höre: 
Große internationale Schönheits⸗Concurrenz. 
Eine große allgemeine und internationale Schönheits⸗Concurrenz, 


als ſie des Hüttchens anſichtig wurde — „und hoffentlich was Schönes 
zu trinken“, lechzte die Mama. 

Der Wagen hielt, der Mauleſel, der arme „Muli“, ſchien darob 
auch nicht zu zürnen. 

Ein Mädchen kam vom Haus herabgeſprungen, einen großen Hund 
zur Seite, der uns mit lautem Bellen begrüßte. Das Dirndl trug 
Wein, Milch, Käſe und Brot herbei — die dicke Mama Schiebecke 
ſchmunzelte vergnüglich. 

„Dort kommen die Andern“, rief Tochter Thekla, und ſtand im 
nächſten Augenblick mitten auf der Straße, mit dem rothen Schirm 
aus Leibeskräften winkend. 

Barhaupt und müde kamen ſie im Staube daher, voran das 
Barönchen, hinterher die Uebrigen. f 


nachjerade ein etwas längliches Verjnügen, njää! — ſtundenlang in 
der Sonne herumjepinſchert, nir jekriegt — na, ich danke! hör mal, 
liebes Kind, Du bringſt mir ſchleunigſt was Schönes zu trinken, einen 
Wein, nicht wahr? njää. — Wie heißeſt Du denn? Annerl! 
Annerl, njää?“ — — „Scheußlich, dieſe Länglichkeit, meine Inädigſten, 
was? njää ?“ — f 

Von jetzt an wurde der Weg immer holperiger, immer beſchwer⸗ 
licher und die Reiſetanten erlebten etliche Abenteuer mit ihrem Maul⸗ 
thierfuhrwerk. 

„Gott! unſer Muli, feteigen Sie doch eben mal ab, Kutſcher“, 
kreiſchten fie, fo oft das Thier nicht ſogleich über eine der zahlloſen 
Ach⸗Brücken wollte, — „ſteigen Sie doch eben mal ab“ — ſo oft 
gefährliche Stellen des felſigen Weges kamen. 

In einer hohen, engen Schlucht, da ich eben neben dem Wagen der 
Damen her ging, überraſchte uns plotzlich ein tüchtiger Gewitterregen. 


den Profeſſor in den ihrigen ein, das Kutſchendach wurde aufgeſchlagen, 
ein brennrothes Vorhänglein herabgelaſſen, und Peter, der Kutſcher, 
zog einen weißen Lodenmantel an. In dieſer bunten Maskerade dog 
man die wilde Schlucht entlang — ein hoͤchſt pikantes Bild. Mir 
fiel unwillkürlich Böcklin s „Teufelsbrücke“ in der Gallerie Schack 
ein, und ich genoß den Anblick, der ſich mir bot, als ich, dem Wagen 
weit vorausgekommen, mich rückwärts umſchaute, mit einer ähnlichen 
Beftiedigung des Farbenſinns und der Freude am Pittoresken, wie 
gewiſſe Gemälde jenes Meiſters. 

Im Mittelgrunde die reißende, hoch aufſchäumende Ache, rechts 
und links himmelhoch die dunkelgrauen, naſſen Felſen, an denen die 
fetzigen Regenwolken tief herabhingen. 

Auf dem ſchmalen, zwiſchen gewaltigen Felsblöcken ſich durchwin⸗ 
denden, ſteil gegen den Vordergrund abfallenden Wege aber das 
bunte Vehikel mit dem feuerrothen Vordach und dem weißen Kutſcher. 

Gegen 7 Uhr endlich — der Regen war hinter uns geblieben 
— gelangten wir ins Dorf Sölden. Oben, rechts aus einer Schlucht, 
die weiße, zu Thal ſtürzende Waſſermaſſen weithin leuchten ließ, 
wehte eine rothweiße Flagge. — „Dos is beim Grüana, wo dös 


„Na“, näſelte unſer Freund, als er in die Hütte trat, „das wird 


Flaggerl weht!“ meldete jetzt der Peter. Durch's Dorf ging ss ſteil 
und holperig aufwärts, beim Unterwirth ſtanden ein paar Neugierige 
und aus dem Fenſter grüßte holdſelig die Kellnerin und dachte, wir 
kämen zu ihr. Aber es ging halt zum Joſef Grüner. 

Und „bei'm Grüana“, da ſtand auf einem erhöhten Vorplatz die 
Wirthin zum Empfang bereit, dick und breit, mit tadellos weißer 
Schürze, und mit einem herzlichen Lächeln auf dem roſigen Geſicht; 
daneben ein paar Tyrolerbuabn mit Spielhahnen am Hut, und aus 
der Thüre lachten drei fröhliche, blitzhübſche Mädchenkopfe. 

„Grüaß Gott! wie ſan's g'reiſt?“ — Zahllofe Hände ſtreckten ſich 

uns entgegen — und links aus der Küche, die ein Guckfenſterchen 
über dem „Vorplatzl“ hat, ſtreckte die phorkyadenhafte Cenzi, die 
Köchin, ihren einzigen Zahn heraus und muſterte die Fremden. 
Die Cenzi iſt ein diagnoſtiſches Genie, und gilt als ſolches im 
Hauſe. Ein kleines, buckliges Weſen, mit ſpitzem Geſicht, ſtechenden 
Aeuglein, einem Kropf und einem Zahn — hat ſie das erſte und 
für die Andern maßgebende Urtheil über alle ankommenden Gäſte 
abzugeben. — „Wanns über's Trepperl. nauf kemma, na derkennts 
ſie's ſchon“, ſagte uns Annerl, die Wirthstochter, ſeither. 

Von den Hamburger Reiſetanten habe die Cenzi nichts wiſſen 
wollen, die hätten ihr „zu ſpitzete Naſen — und dann der rothe Hut 
und der rothe Schirm — na! dos is ma fei ſcho z vüll Engländer!“ 

Aber von uns, Barönchen, dem Maler und mir, die wir zu⸗ 
ſammen eintraten, meinte ſie: „Doös fan feine Herrln; do, Annerl 
und Kathi! muaßts ſcho fei aufpaſſn!“ 

Wir haben alfo allen Grund, mit der Küchenphorkyade zufrieden 
zu ſein, abgeſehen davon, daß fie ganz brillant kocht. — 

Zwei der luſtigen Madln führten uns auf unſtre Zimmer, 


paar übermüthigen Scherzen zurück. Saubere kleine Buden, die man 
uns angewieſen hatte — mit guten Betten, mit rothen „Umhängeln“ 
und verguldeten Suaftin! 

Als die Thür geſchloſſen war, that mein Maler vor Entzücken 
über alles eben Geſehene einen Luftſprung und rief: „Das iſt ja 
rieſig in dieſem Sölden, dieſe Menſchen verdienen gemalt zu werden!“ 
Denſelben Eindruck hatte Barönden, hatten die Tanten, hatte der 
Profeſſor und der Apotheker — es war Alles bei roſigſter Laune, als 
man eine halbe Stunde fpäter bei den „ewigen Backhändln“ und bei 
Salzburgernockerln am Abendeſſen ſaß. 

Die Hamburgerinnen ſowohl, wie mein Freund und ich, wir ent: 
ſchloſſen uns, mehrere Tage hier feſtes Quartier zu behalten, während 
Profeſſor und Apotheker am folgenden Morgen über das Rameljoch 
nach Meran zu wandern vorhatten. Barönchen aber wollte feine 
Siebenſachen bei uns laſſen und morgen als Eintagsausflug die 
Herren bis Obergurgel begleiten. 

Mit einem graciöſen „n' Abend meine Inädigſten“ empfahl er ſich 
daher den Damen ſchon um 9 Uhr — „und alſo morjen, jurjeln 
wir, meine Herren, nicht wahr, njäa? n'Abend!“ 


+ 
8 

2 

1 

5 


Tochter Thekla lieh mir ſchleunigſt ihren Gummimantel, die Mama packte goſſen friſches Waſſer in die Flaſchen und zogen ſich dann mit ein ö 
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Neue Schleſiſche Baude, 


die wir hierdurch dem ſchonen Geſchlecht anbieten, wird am 15ten 
September d. J. in den Sälen des Caſino's in Spa eröffnet 


den Beobachtungen auf der hieſigen Königl. Univerſitäts⸗Sternwarte). 


werden. Die Dauer dieſer Concurrenz wird nur zehn Tage be⸗ Die mittlere Temperatur betrug +++ =---+r#4000000. -+17,02 C., 
tragen. . c. c. war alſo niedriger als im Durchſchnitt um 0,67 . 
Das alſo war des Pudels Kern! Gottlob, daß dieſer lockende die höchſte Temperatur am 1333. -+306 „ 
Ruf auch bis zu uns gedrungen! Wie verführeriſch ſind die Ver⸗ die niedrigſte Temperatur am 21. +72 s 
ſprechungen des Comités! Man wird baare Geld : Preife vertheilen Der mittlere Barometerſtand für 0%, (in 147 Meter 
von 500 bis zu 5000 Francs; man wird Preiſe in Form von werth⸗ Höhe über der Oſtſee⸗ )))) 749,29 mm, 
vollen Schmuckſachen und Diplomen vertheilen. Man denke, was war alſo höher als im Durchſchnitt un 0,67 = 
für einen Werth jo ein Diplom für die Beſitzerin haben wird! Die der höchſte Barometerſtand am 100 755,5 = 
Siegerinnen in dem Schönheitskampfe werden photographirt werden, der niedrigſte Barometerſtand am 33. re 736,8 = 
ihre Portraits werden „von den größten Künſtlern der Gegenwart“ Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 69,48 = 
reproducirt werden. Das Beſte, nämlich daß man ſich um die preis⸗ waren alſo weniger, als im Durchſchnitt, um ... 1004 = 
gekrönten Schönheiten reißen wird, um ſich von ihnen unter das die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 
fanfte Joch der Ehe beugen zu laſſen, — wie dies nach allen bis⸗ fiel am 22./3., fie betrunuʒ 18,93 


herigen Schönheitsconcurrenzen ja immer der Fall war — verſchweigt 
merkwürdigerweiſe der Proſpect. Und wie liebenswürdig iſt das Wett⸗ 
bewerb⸗Comite! Es läßt Damen zu im Alter von achtzehn bis 
zu fünfunddreißig Jahren. Sogar verheirathete Damen werden, 
wie die unverheiratheten, nach vorheriger Einſendung ihrer 
Photographie zur Concurrenz zugelaſſen; nur müſſen ſie Namen, Vor⸗ 
namen, Stand, Alter und Geburtsort gewiſſenhaft angeben. In 
Bezug auf den Namen iſt allerdings freigeſtellt, die Anmeldung unter 
einem Pſeudonym erfolgen zu laſſen. Die Koſten der Reiſe 
werden den zur Concurrenz Zugelaſſenen erſetzt. Die⸗ 
ſelben erhalten auf Koſten der Feſtleitung Wohnung und 
Eſſen in angeſehenen Hotels. Sie müſſen ſpäteſtens am 
14. September in Spa eintreffen. Die Anmeldungen ſind an den 
Secretär des Feſtausſchuſſes (Adreſſe: à M. le Secrétaire organisateur 
du coneours, Casino de Spa) zu richten. Dies die menſchenfreund⸗ 
lichen Bedingungen, die wir unſeren ſchönen Mitbürgerinnen und 
ſolchen, die ſich dafür halten oder von unbefangener Seite dafür ge: 
halten werden, aufs Angelegentlichſte zur Nachachtung empfehlen. 
Und nun Glück auf den Weg nach Spa! Möge den erſten Schön: 
heitspreis eine Breslauerin heimtragen! 
Honi soit qui mal y pense! 


Auch der Auguſt hat die Anſprüche bei Weitem nicht erfüllt, die wir 
an dieſen Sommermonat zu machen pflegen. 
zwar nur ¼ unter normal geblieben, indeſſen wird ſich Jedermann er⸗ 
innern, daß die Temperatur durchaus nicht gleichmäßig war. Mit einer 
Periode von 7 Tagen, die bis 6° unter normal blieben, ſetzte der Monat 
ein, um kurz darauf (vom 11.—13.) eine Temperatur folgen zu laſſen, die 
die normale bis 7° überſchritt, und faſt ebenſo war es in der zweiten 
Hälfte des Monats. Von heiteren Tagen (im Durchſchnitt mehr als 3, 
des Himmels klar) wurden 4, von trüben (im Durchſchnitt mehr als 3, 
des Himmels bedeckt) 12, von gemiſchten 15 gezählt. Sommertage 
(Maximaltemperatur über 25°) wurden 7, Tage mit Regen 16 notirt. Die 
Regenmenge blieb auch in dieſem Monat gegen die Durchſchnittsmenge 
zurück, weil auch wieder wenige (3) Gewitter ſtattfanden. Bei weitem 
vorherrſchend waren wieder wie gewöhnlich Nordweſtwinde, die 30 Mal 
beobachtet wurden; es folgen dann Südoſtwinde (14 Mal), während ſich 
die übrigen Winde ziemlich gleichmäßig auf die Windroſe vertheilen. 

Himmelserſcheinungen im Monat September. Auch in dieſem 
Monat iſt die Sichtbarkeit der großen Planeten noch eine ſehr beſchränkte. 
Venus iſt noch unſichtbar, Mars und Jupiter ſtehen beim Untergange der 
Sonne ſchon tief am Abendhimmel; letzterer geht Mitte des Monats um 
8½ Uhr, erſterer ſchon um 8¼ Uhr unter. Saturn, im Sternbilde des 
Krebſes, iſt Morgenſtern; er geht ungefähr um 2 Uhr Vormittags auf. 
Neumond und Vollmond finden am 6. und am 20. ſtatt; am 22. geht die 
Sonne durch den Aequator, und damit beginnt bei Tag⸗ und Nacht⸗Gleiche 
der Herbſt. 


* 
* . 

Das letzte Hochwaſſer im Rieſengebirge (2.3. Aug.) 
hat, wie unſeren Leſern bereits bekannt, Anlaß zu einer Polemik 
zwiſchen dem kgl. meteorologiſchen Inſtitut in Berlin und dem „Boten 
a. d. R.“ gegeben. Die Polemik hat einen weiteren Fortgang da⸗ 
durch genommen, daß das kgl. meteorologiſche Inſtitut auf die von 
dem „Boten“ an dem bekannten Artikel des Inſtituts geübte Kritik 


Folgendes geantwortet hat: 
„Der „Bote“ wundert ſich über den „vollſtändigen Mangel der Er⸗ 
örterungen über das Hochwaſſer im Zackenthal“, welches „nur nebenbei 
als zum Quellgebiete des Bobers gehörig durch Anführung der Regen⸗ 
ſtation Schreiberhau erwähnt“ wird. Das iſt unrichtig; denn thatſä 2 
find von fünf zum Flußgebiete des Zackens gehörigen Stationen, nämli 
chreiberhau, Agnetendorf, Giersdorf und Warm⸗ 
brunn, die gefallenen Regenmengen mitgetheilt worden. Dieſelben laſſen 
erkennen, daß daſelbſt erheblich weniger Niederſchläge als im oberſten 
Queisthale gefallen find, wo Flinsberg mit 215 mm Regenhöhe innerhalb 
18 Stunden unerreicht daſteht. Die eigentlich zum Elbgebiete gehörige 
Station im Forſthaus Groß⸗Iſer wurde zum Queisgebiete gerechnet, weil 
ſie an Flinsberg viel näher als an Schreiberhau liegt und eine faſt ebenſo 
große Regenhöhe (205 mm) wie is aufweiſt, während in Schreiberhau 
nur 138 mm gmeie wurden. Nun iſt es allerdings denkbar, daß auf 
der Waſſerſcheide am Queis und Zacken im ete do letzteren 
Quellflüſſen „Wilder Mann“ und „Flinsbergerzwieſel“ mehr Regen gefallen 
iſt, als die Beobachtungen an der Neuen Schleſiſchen Baude (132 mm) 
und von Schreiberhau (138 mm) vermuthen laſſen; allein dem meteoro⸗ 
logiſchen Inſtitut fehlt jedweder Anhalt dazu, dies zu vermuthen oder gar 
als gewiß anzunehmen, da keine Regenſtation in dieſem Bezirk beſteht und 
auch nicht beſtehen kann; denn in dem Hochgebirgswalde, welchem die ge⸗ 
nannten Quellflüſſe entfpringen, beſteht keinerlei menſchliche Wohnung. 
Das Meteorologiſche Inſtitut beabſichtigte mit der Veröffentlichung des 
erwähnten Berichts nur, die auf thatſächlicher Beobachtung und Meſſung 
beruhenden meteorologiſchen Unterlagen zur Beurtheilung des verheeren⸗ 
den Unwetters vom 2/3. Auguſt baldmöglichſt bekannt zu machen, während 
die ſpecielle Zuſammenſtellung der verurſachten Schäden und die Dar⸗ 
legung, welches Gebiet am meiſten darunter gelitten hat, die Aufgabe 
anderer Organe ſein muß.“ 7 2 

Hierauf erwidert der „Bote“ in ſeiner jüngſten Nummer: 

Der Artikel enthält faſt ſo viel Irrthümer als Sätze. So 
hält er uns beiſpielsweiſe fünf zum Fluß gebiet des Zackens gehörige 
Stationen vor, während wir nur eine erwähnt hatten. Wir 
haben aber nicht vom Fluß gebiet des Zackens, ſondern von ſeinem 
Quellgebiet geſprochen. Das Meteorologiſche Inſtitut weiß beſſer als 
wir, daß dies himmelweit verſchiedene Dinge ſind. Der Wolkenbruch 2 
im Quellgebiet des Zackens niedergegangen, das iſt nicht blos denk⸗ 
bar, ſondern erwieſen. Daß die Beobachtungen dem Forſthaus Groß⸗ 

ſer beſſer für den Queis als für den Zacken paſſen, iſt auch neu. Das 
Laus liegt nur 3½ Kilometer von der Quelle des „Wilden Manns“, der 
um Quellgebiet des Zackens gehört, aber mindeſtens 5 Kilometer von 
bem Quellgebiet des Queis entfernt, das außerdem noch von der ganz 
anderen, der nördlichen Seite des Hohen Iſerkammes liegt. a 

Was nun den Mangel an Regenmeßſtationen im Quellgebiet 
des Zackens betrifft, fo iſt derſelbe lebhaft zu bedauern, aber das Meteoro⸗ 
logiſche Inſtitut irrt, wenn es meint, dem könne nicht abgeholfen werden. 
Die Regenmeßſtation in Marienthal in Schreiberhau iſt viel zu weit vom 
eigentlichen Quellgebiet des Zackens entfernt, um maßgebend ſein zu 
können. Aber hart daran, nicht 1500 Meter von dieſem Quellgebiet, 
liegt die Michels baude, mitten im Gebiet ſelbſt liegen die Ludwigs: 
baude und die Leopoldsbaude, und ebenfalls im Gebiet an dem 
Wege von Schreiberhau nach Neuwelt liegt die Proxenbaude, alle vier 
wie geſchaffen zu Regenmeßſtationen, mit deren Errichtung dann aller⸗ 
dings das „Netz“ ziemlich vollſtändig wäre. Wir haben ſ. Z. gar nicht 
beabſichtigt, dem Inſtitut, deſſen Verdienſte wir gern anerkennen, zu nahe 
zu treten; im Gegentheil, wir haben geglaubt, mit der Feſtſtellung der 
vollen * und Wirklichkeit auch dem Inſtitut einen Dienſt zu er⸗ 
wer und es zu veranlaſſen, in jenem Bezirk feine Stationen zu ver: 
mehren. 

Noch ein anderer Uebelſtand iſt bei dem letzten Hochwaſſer zu Tage 
getreten, auf den wir auch ſchon hingewieſen haben, auf den Mangel der 
genügenden Beobachtung des Anwachſens des Waſſers und auf das 
unſerer Meinung nach einer gründlichen Reorganiſation bedürftige Hoch⸗ 
wafſer⸗Meldeweſen. In Folge der Mangelhaftigkeit deſſelben haben 
die gefährdeten Anwohner oft über eine Stunde Zeit verloren, die ſie zum 
Retten und Ausräumen ſo unendlich nöthig gehabt hätten. Auf dem 
Wege vom Telegraphenamt zum Landrathsamt, von dort zur Polizei 
und von dort zu den Gefährdeten geht viel koſtbare Zeit verloren. 
Nun war neuerdings der Gedanke aufgetaucht, eine ſtaatlich organiſirte 
Waſſerwehr, ähnlich der Feuerwehr, zu errichten. Dieſer Gedanke 
at aber, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, bei manchen der —— 

ehörden die erwünſchte Zuſtimmung nicht gefunden. „Einmal würde 
die Organifation eine ſehr ausgedehnte fein müſſen, da zu den Schutz⸗ 
arbeiten in dem eigentlichen Ueberſchwemmungsgebiete die ſtändige 
8 der aſſerverhältniſſe des ganzen Flußlaufes, des 
Zuſtandes der Nebenläufe und mancher anderen Dinge unerläßlich fein 
müßte. Dazu kommt, daß die Waſſerwehr, wenn ſie wirklich Nutzen 
bringen ſoll, eine ſehr große Zahl auch jüngerer Beamten und Hilfskräfte 
umfaſſen muß, die oftmalige Verſchiebungen in ihrem Beſtande erleiden, 
A rein abo —.— gar wa" 25 ee find. die Fund 
eit3 würde eine derartige Ein ng, die von der Regierung in die Han n zu en. 3 1 h 
5 würde, vielleicht — Hoffnungen erwecken, deren Pflege befindlichen, vielleicht die einsigen nd in europäiſchen Thiergärten 
ie ſchon beſtehenden Schutzverbände läſſig machen könnte.“ Immerhin | erift \ g 
wird eine ſtraffere Organiſation gegenüber dem gegenwärtigen Zuſtande] tiſtiſches Merkmal von allen anderen Antilopenarten: fie hat einen aus 
eintreten müſſen, da es kein Geheimniß iſt, daß während der letzten Hoch⸗ N 1 
waſſer einzelne Behörden ſich nicht überall über ihre Befugniſſe und Verpflich- | beweglich, beim Laufen hin⸗ und hergeſchleudert wird und dem 
zungen in ſolchen Fällen völlig klar waren, ſo daß ſtellenweiſe von Berlin 
direct aus die nothwendigſten Schutzmaßregeln getroffen werden mußten. 


die „Magdb. Ztg.“ hört, zum Nachfolger des früheren Regierungspräſidenten 
von Magdeburg, des zum Miniſter des königlichen Hauſes ernannten Herrn 
von Wedell, berufen worden. Zum Regierungspräſidenten von Oppeln 
ſoll demſelben Blatte zufolge der vortragende Rath im Miniſterium des 
Innern Geh. Ober⸗Regierungsrath von Bitter beſtimmt fein. 

»Der Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins veröffentlicht 
den Bericht über die Berliner Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtellung und kündigt 
an, daß die Vorſtände der hieſigen Innungen zu einer Berathung einge⸗ 
laden werden ſollen, um über die Frage zu entſcheiden, ob für Breslau 
die Abhaltung einer Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtellung demnächſt erwünſcht ſei 


BB Sedanfeier. In den 1 05 Morgenſtunden wurde in den hie⸗ 
ſigen Lehranſtalten der Jag von Sedan durch Reden, Geſänge und Decla⸗ 
mationen patriotiſchen Inhalts gefeiert. Die Aulen der höheren Lehr⸗ 
anſtalten waren mit Kaiferbüften, Orangerie u. ſ. w. geſchmückt, von den 
n 5 Fahnen in den geiz und den Sanbesfarben. herz, 

3 um un er „Töchterſchule der 
Brſehprer ue Bing Dont WeilnehiTeiziliet Votes penſt dora e Fife 
die morgen, Sonntag, ftattfindende allgemeine Feier werden ſchon in um⸗ 
faſſendſter Weiſe Vorbereitungen getroffen. Die öffentlichen Denkmäler 
werden geſchmückt und mit Illuminationskörpern verſehen. An zahlreichen 
öffentlichen und privaten Gebäuden werden Anſtalten für die Illumination 
getroffen. Am Stadtgraben und auf der Promenade ſind Feuerwehr⸗ 
mannſchaften mit Vorbereitungen zu der für morgen Abend geplanten 
feſtlichen Beleuchtung beſchäftigt. Die Ränder des Stadtgrabens, dicht 
am Waſſerſpiegel, die Raſenflächen und Bosquets der Promenadengarten 
am Zwinger, die Galleriegebäude des Belvederes der Liebichshöhe werden 
mit Tauſenden von bunten Lämpchen erleuchtet. Beſonders reich wird der 
Springbrunnen auf dem Waſſerſpiegel des Stadtgrabens nahe der Abu n⸗ 
dantiafigur ausgeſtattet; desgleichen die pyramidenförmigen Pflanzen⸗ 
gruppen der Zwingerpartie. j 

»»Schleſiſcher Weltſpracheelub. Von Montag, den 3. Septbr. er., 
an werden die Verſammlungen im „König von Ungarn“ wieder een, 
In der erſten Verſammlung wird der Vorſitzende außer über Localfragen 
über die inzwiſchen erfolgte Weiterverbreitung des Volapük auch in China 
und Japan, über Vermehrung der Volapüklitteratur, über Errichtung von 
Weltſprachebureaus in Paris, London, Wien, Newyork u. ſ. w. berichten. 
Die Gratiscurſe in Volapük werden, da im Winter geeignete Locale 
ſchwer zu erlangen ſind, bereits am 6. September cr. eröffnet werden. 
Dieſe Curſe werden auch in dieſem Winter immer nur 4 Stunden 
umfaſſen. 

„Frauenbildungs⸗Verein. Am 31. Auguſt fand der zweite Curſus 
im Kochen ſeinen Abſchluß, nachdem die Schülerinnen zuvor von dem 
Erlernten Zeugniß abgelegt hatten. An dem Curſus nahmen 13 Schüle⸗ 
rinnen Theil, darunter 5 Bräute. Der letzte 1 vereinigte die 
Schülerinnen zu einem gemeinſchaftlichen, von ihnen ſelbſt zubereiteten 
Mittageſſen, an dem Angehörige und einige Vorſtandsmitglieder theil- 
nahmen. Der nächſte Curſus beginnt am 10. September (ſ. Inf.)- 

2. Die conſtitutionelle Bürgerreſſource feierte am vergangenen 
Bene: 75 Vorfeier des Sedantages im Concerthauſe ihr diesjähriges 

ommerfeſt durch Concert und Tanz. 

Die Niederlaſſung eines Rechtsanwalts in Guttentag iſt, 
wie uns der dortige Magiſtrat ſchreibk, ein dringendes Bedürfniß. Da 
am genannten Orte kein Rechtsanwalt vorhanden iſt, ſind die Einwohner 
genöthigt, ſich in verſchiedenen Rechtsangelegenheiten an einen der Rechts: 
anwälte von Lublinitz, welches 20, oder von Oppeln, welches 40 Kilometer 
entfernt iſt, zu wenden. Den Gerichtseingefeſſenen erwachſen aus den 
Entfernungen und den ſchlechten n der genannten Städte mit 
en ſehr erhebliche Nachtheile und Unbequemlichkeiten. Die Aus⸗ 
dehnung des Amtsgerichtsbezirks und die ſonſtigen Verhältniſſe laſſen mit 
Beſtimmtheit erwarten, daß ein Rechtsanwalt dort ſeine Exiſtenz finden 
würde, zumal auch die Uebertragung des Notariats an denſelben alsbald 
erfolgen dürfte. 

PB Lehrinſtitut für Schäfer. Auf den Gütern des 
von Preußen, Collin bei Nakel, Sagen Wiſſek, beſteht eine Anſtalt 
für zeitgemäße Ausbildung von x 
Directors Herrn Müller. In dieſe Anſtalt werden befähigte Schäfer, 


r rr 


Die Mitteltemperatur iſt] 2000 


»Der Regierungspräſident in Oppeln Graf v. Baudiſſin ift, wie 9 


s welche mit einem Leinwandfleck zugebunden, und G. 8. 
ſignirt war; einem Haushälter von der Schweidnitzerſtraße eine Tune 


einem Kohlenhändler von der 
rother Kante; einem Kaufmann vom Matthiasplaß eine filberne Cylinder⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 12 760. — Gefunden wurden: ein Granaten⸗ 
armband, ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt, ein Geldbeutel mit 
Zube, eine filberne Cylinderuhr, ein goldenes Armband mit bunten 


8 Ueberſicht über die Witterung im Monat Auguſt 1888 (nach grenzenden Theile Aſiens. Gegenwärtig iſt ihr Verbreitungsbezirk ſehr 


eingeſchränkt und umfaßt in Europa nur noch die Kalrzückenſteppe zwischen 
Don und Wolga, in der vor 20 Jahren ihrer noch etwa 10000 gelebt ben 
ſollen, welche Zahl ee durch Jagd wie durch Gultivirung eines 
Theils dieſes Wohngebiet3 ſich ſehr verringert hat. In Aſien erſtreckt ſich 
ihre Heimath bis zum Irtiſch und Altai. ie drei Thiere find im Kameel⸗ 
hauſe proviſoriſch untergebracht; ein in Ausführung begriffener Anbau an 
daffelbe ſoll fie demnächſt aufnehmen. — Das ſchöne Paar Lamas hat 
ein kräftiges, 00 gans weißes Junges gebracht, welches jetzt 3 Tage alt, 
vom Tage der Geburt ab mit der Mutker munter herumläuft. — Der 
Abſatz der Lotterielooſe mehrt ſich mit dem Herannahen des Ziehungs⸗ 
termins von Tag zu Tag, doch iſt immer noch eine erhebliche Zahl von 
Looſen N Alle Freunde des Inſtituts, die noch mit dem Kauf 
von Looſen gezögert haben, werden um Betheiligung an dem Unternehmen 
gebeten. Neben den werthvollen Gewinnen und der Giltigkeit der Nieten 
als Eintrittsbillets dürfte namentlich auch das Bewußtſein, zur Ver⸗ 
mehrung des Beſtandes an werthvollen Thieren unmittelbar beizutragen, 
für jeden Schleſier, der ſchon im Garten Belehrung und Erholung geſucht 
und gefunden hat, ein Beweggrund zur Entnahme einiger Looſe ſein. Der 
dritte Gewinn im Werthe von 3000 Mark und der vierte im Werthe von 
Mark, je ein prachtvoller Brillantſchmuck, erſterer von Ed. Klee hier, 
letzterer von R. Heintke's Nachf. hier geliefert, werden Sonntag Nach⸗ 
mittag nebſt einem 1000 Mark⸗Gewinn und einer Anzahl Muſterſtücke der 
niedrigſten Gewinn ⸗Kategorie im Dickhäuterhauſe ausgeſtellt ſein. Am 
Sedantage findet bei billigem Eintrittspreiſe (30 Pf.) Concert der Huſaren⸗ 
capelle ſtatt. Abends wird die Umgebung des Concertplatzes bengaliſch 
beleuchtet ſein. 

PB Seltener Fund. Auf dem in Gr.⸗Tſchanſch gelegenen Grundſtücke 
des e ee Coßmann vom Lobetheater [ar beim Schlemmen 
bermulßlich es ang den er e u . eee welche 
1 noch aus der Zeit der Belagerung Breslaus durch die Franzo 
im Jahre 1806 herrühren. . ann 

f Leſſingplatz. Mit der Regulirung und Abmauerung der recht⸗ 

ſeitigen Uferböſchung des „Gondelhafens“ 5 der Liebichshöhe wird 
auch die Regulirung des Leſſingplatzes an der Weſtſeite des neuen Ne 
ns gegenwärtig ausgeführt. Die Trottoirplatten, welche 
em Ufer des „Gondelhafens“ entlang gelegt find, Haben eine erhöhte Lage 
erhalten. Von dem 117 bis zu dem weſtlichen, zur Wohnung des Ne⸗ 
gierungs⸗Präſidenten führenden Portal 5 ein Fahrdamm rn Die 
übrigen Flächen werden mit einfachen Baſalt⸗Moſaikpflaſter belegt. 


PB Vom ſtädtiſchen Armenhauſe und Claaſſenſchen Siechen⸗ 
hauſe. Im Armenhauſe waren Anfang Auguſt 181 Männer, 22 Knaben, 
120 Weiber und 9 Mädchen als Inquilinen; der Zugang im Laufe des 
Monats betrug 16 Männer, 24 Knaben, 35 Weiber und 25 Mädchen. — 
Der Abgans dagegen 13 Männer, 24 Knaben, 37 Weiber und 21 Mädchen, 
ſo daß Ende des Monats Auguſt in Verpflegung verblieben 187 Männer, 
22 Knaben, 118 Weiber und 13 Mädchen, zuſammen 340 Inquilinen. — 
In der Armenhaus ⸗Abtheilung, Baſteigaſſe 7, befanden ſich Anfang Auguſt 
61 Männer, 82 Weiber, 2 Mädchen. — Im Laufe des Monats find zu⸗ 
etreten 1 Mann, 2 Weiber. Abgegangen dagegen 3 Männer und 

Weiber. — In der Armenhaus⸗Abtheilung des Claaſſenſchen Siechen⸗ 
hauſes befanden ſich ultimo Auguſt 33 Männer und 54 Frauen, zuſammen 
87 Perſonen. 

‚—e Unglücksfälle. Der auf der Bergmannſtraße wohnende Arbeiter 
Heinrich Lindner glitt von dem Zaune in dem Gehöft feines Wohnhaufes, 
auf den er ſteigen wollte, herab und brach bei dem Falle den rechten 
Unterſchenkel. — Der 3 Wilhelm Quitſchalle, von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, trat auf der Straße auf eine Obſtſchale und ſtürzte ſo un⸗ 
8 auf das Pflaſter, daß er den rechten Arm brach. — Der Knecht 

ilhelm Kühnel aus Klein⸗Mochbern wurde durch den von ihm geleiteten 
Wagen, Den Pferde plötzlich ſcheu wurden und durchgingen, zu Boden 
geriſſen und überfahren. Die Räder fügten dem Manne ſchwere Quetſch⸗ 
wunden an beiden Oberſchenkeln zu. — Als der — 2 Johann Guſchok 
aus Carlowitz ein Pferd umherführte, ſchlug daſſelbe plotzlich aus und 
traf ſeinen Führer mit ſolcher Gewalt den rechten Arm, daß der 
Mann einen complicirten Bruch diefes Gliedes davontrug. — Der auf 
der Seminargaſſe wohnende Schloſſer Paul Dreſcher, welcher auf einem 


Dampfer den K en follt: beim > 
Reime dicht vorfättg gendg. Er 7er dl gare ven ſehetem gehen d 
rechte Bein getroffen und erlitt einen Knöchelbruch deſſelben. — Dem 


Maurerlehrling Robert Lewing, Adalbertſtraße wohnhaft, fiel am 30. d. M. 
in einem hieſigen Neubau ein aus der Nähe herabſtürzender Ziegelſtein 
auf den Kopf und fügte ihm einen complicirten Schädelbruch zu. — Einen 
Knöchelbruch rechterſeits 55 ſich der Knecht Karl Hirſch 

dadurch 82 daß er beim Ueberſchreiten eines Rinnſteins zu Boden ſtürzte. 
— Der Bergmannburſche Paul Scholz aus Altwaſſer erlitt, als er mit 
einer Sprengpatrone ſpielte, in Folge einer plötzlich eintretenden Exploſion 
ſchwere Verletzungen der linken Hand. — Der 13 Jahre alte Knabe Paul 
Gläſer, Sohn eines Tiſchlers zu Herdain, hielt ſich geſtern an einem 
Arme des Flügels einer im Gange befindlichen Windmühle feſt und wurde 
ein Stück emporgehoben. Als der Knabe losließ und auf die Erde 
ſtürzte, trug er einen complicirten Bruch des rechten Unterſchenkels da⸗ 
von. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Selbſtmord. Der Cigarren⸗Kaufmann P., welcher geſtern Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr in denen Laden einen ee c 22 > 
feuerte, um feinem Leben ein Ende zu machen, iſt geſtern Abend noch im 
Allexheiligen⸗Hoſpital in Folge der erlittenen 3 um 6¼ͤ Uhr vers 
ſtorben. Die Kugel war ihm in das Gehirn eingedrungen. 

Plötzlicher Todesfall. Am 1. er., früh 5 Uhr, wurde in d 
Nähe der Ohlauerſtraße eine Frauensperſon auf einer Promenadenbauk 
entſeelt vorgefunden. In der Entfeelten wurde die 56 Jahre alte In⸗ 
duſtrie⸗Lehrerin Bertha Günther, Schulgaſſe Nr. 25, recognoscirt, welche 
geſtern Abend eine dreitägige Urlaubsreiſe unternehmen wollte. Sie iſt 
uf dem Wege nach dem Bahnhofe von einem Unwohlſein befallen worden, 
und ein Herzſchlag hat, nach Ken Befund, ihrem Leben ein Ende 

emacht. Die Angehörigen der Verſtorbenen werden aufgefordert, ſich im 
ureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 
. Aufgefundener Leichnam. Am 31. vorigen Monats wurde 
hinter der Pfüllerinſel in der Nähe der Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahnbrücke 
der Leichnam eines unbekannten, circa 30 bis 40 Jahre alten Mannes 
aus der Oder ge, gen; Der Entſeelte, welcher ſchon längere Zeit im 
Waſſer gelegen 7 ‚ tt mit — Arbeiteranzug bekleidet, und hatte 
röthlich⸗blonden Br er Leichnam iſt alsbald nach dem könig⸗ 
lichen Anatomiegebäude geſchafft worden. 

PR Unvorſichtigkeit. Geſtern Abend gerieth ein Knabe auf der 
Gneiſenaubrücke dadurch in eine gefährliche Lage, daß er ſeinen Kopf durch 
die Stäbe des Brückengeländers 15 und denſelben lange nicht wieder 
a vermochte. Vielfache Verſuche des 15 5 herbeigeſtrömten 

ublikums blieben ebenfalls längere Zeit fruchtlos, bis es endlich durch 
Zufall gelang, den Gefangenen aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. 
Möge dieſer Fall anderen Unvorſichtigen zur Warnung dienen. 


11 von ihrer Pflegemutter beauftragt worden, ein mean — 1 


rf. 
aſch entſchloſſen entwe fi 
e wußte, wo dieſelbe ihre Gelder au Er 
Inhalt, worauf fie mit ihrer Beute ſchnell entfloh. 
Nach dem Erwachen vermißte die Beſtohlene ſofort den Geldbetrag. Zum 
Glück wurde das 1 8 zum Verſatz beſtimmte Packet zum Ver⸗ 
in in der Eile liegen gelafien Bet * ie Ju 
rmitt icht. 
Den geſtohlenen Geldbeutel hatte die Kleine 1 8 N mit n 
Das Mädchen iſt ſchon einmal Dieb j a 11 8 2 gen Get a 
en wegen Diebſtahls mi agen Gefängniß 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kauf⸗ 
mann von der Schweidnitzerſtraße eine mit Speifeöl gefüllte Steinktuke, 
9/95 Beuthen OS. 


mit goldenem Verſchluß; der Frau eines Architekten von der Ohlauer⸗ 
oldene e mit der Fabriknummer 1842; 
Matthiasſtraße eine graue Pferdedecke mit 


teinen 0 Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
u 


Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Rr 


verpflichtet gehalten habe, einen Vertrag zu ſtempeln, in welchem es ſich 
um Erzeugniſſe eigener Babrifation handle Der Sanwalt 
führte jedoch aus, daß dieſes Geſetz ſich lediglich auf Geſchäfte beziehe, die 
auf der Börſe abgeſchloſſen werden. Um ein ſolches Geſchäft handle es 
ſich im vorliegenden Falle keineswegs, es kämen dabei lediglich die Be⸗ 
ſtimmungen der preußiſchen Staatsgeſetze vom Jahre 1822 und 1884 in 
Betracht. Aus dieſem Grunde beantrage er die vierfache Strafe des 
entſprechenden Stempels. Da die im Vertrage me Summe einen 
Stempel von 11 M. erfordert hätte, ſo ſei der Angeklagte zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 44 Mark zu verurtheilen. Das Gericht ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen an und erkannte auf die beantragte Strafe. : 


Zur Vorfeier des Sedantages hatten die Breslauer Turn⸗ 
vereine, gleichwie in früheren Jahren, einen Sadelzug beſchloſſen. Von 
8 Uhr Abends ab verſammelten ſich auf dem für die Aufſtellung be⸗ 
3 Platze an der neuen Turnhalle in der Sadowaſtraße die Turner. 

ie Vertheilung der Fackeln ging rompt von ſtatten und auf ein 0 2 
benes Signal flammten um 8%, ur mehr als 400 Fackeln faſt gleich⸗ 

tig auf. In 2 von zwei Muſikchören ſetzte ſich der Zug in 

gender durch das Loos beftimmten Ordnung in Bewegung: Alter Turn⸗ 
verein, Zöglings⸗Abtheilung, Turnverein „Vorwärts“, Dritter Turnverein 
und Akademiſcher Turnverein. Sämmtliche Vereine führten ihre Fahnen 
mit. Der 80 ing durch die Sadowaſtraße, über die Kaiſer Wilhelm⸗ 
freie, Neue men er: und Schweidnitzerſtraße, über die Becher: und 
5 ieben⸗Kurf 


gen Weiters entwickelte ſich auf dem mit Bauden ꝛc. zahlreich ausge 
atteten Feſtplatze bald ein recht reges und ohne Störung verlaufenes 
Volksfeſt. — Geſtern Nacht entlud 115 über unſerer Stadt ein mehrere 
Stunden lang anhaltendes ſchweres Gewitter. — Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Liegnitz⸗Löwenberg⸗Friedeberg, für deren weiteren Ausbau 8 
Goldberg) ſchon viele Anträge Er worden, find allein Hunderttaufende 
von Cenknern an Frachtſtücken, Bauholz und Sandſteine, befördert worden, 
ſo daß die thatſächliche Rentabilität der ganz ausgebauten Bahnſtrecke 
Liegnitz⸗Löwenberg⸗Friedeberg dargethan iſt. 

V Liegnitz, 31. Aug. [Gewitter. — Entlaffungsprüfung. — 

Schulgeldermäßigung.] Am geſtrigen Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 

f unter ſtrömendem Regen ein heftiges Gewitter über unſerer 
Stadt und dem Katzbachthal. — In der Königl. Ritter⸗Akademie wurde 
am geſtrigen n die Entlaſſungsprüfung unter Vorſitz des königl. 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Hoppe abgehalten. Die drei zur Prüfung an⸗ 
emeldeten Ober-Primaner erlangten das Zeugniß der Reife. — Am 
ontag wird das Stadtverordneten⸗Collegium über die Ermäßigung 
des Schulgeldes berathen. 

g. Trachenberg, 31. Aug. er Zeitung. — Probelectionen.] 
Wie ein in der Stadt und auf dem Lande verbreiteter „Proſpeet“ meldet, 
ſoll ein in der Buchdruckerei von Kade in Herrnſtadt erſcheinendes neues 
Localblatt unter dem Namen „Trachenberger Zeitung“ herausgegeben 
werden. — Am 30. und 31. Auguſt legten folgende Bewerber um das 
evangeliſche Rectorat Probelectionen ab: Mittelſchullehrer Dörnes aus 
Guhrau und Cand. theol. Schäfer aus Königsberg i. Pr. Die übrigen 
vier citirten Bewerber hatten abgefagt. 

Reichenbach, 31. Auguſt. [Unerlaubte Collecte. — Blitz⸗ 
ſchlag.] Den Mitgliedern der katholiſchen Gemeinde, welche Ende Mai 
und Anfang Juni d. J. vor der Anweſenheit des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp 
Gelder ſammelten, um Stadt und Kirche zum Empfange des Kirchen⸗ 
fürſten ſchmücken zu können, iſt ſeitens des hieſigen königl. Amtsgerichtes 
zu Reichenbach, Abtheilung 7 ein Strafbefehl von 3 M. event. einen Tag 
Haft, zugegangen, weil ſie die Genehmigung der zuſtändigen Behörde — 
des Oberpräſidenten — nicht eingeholt hatten. — In der Nacht vom 30. 
zum 31. Auguſt fuhr ein Blitzſtrahl in das Haus des Krämers Friemer 
zu Stolbergsdorf, zertrümmerte vielerlei Geräthe in einer Schlafkammer, 
ließ aber die in derſelben ſchlafenden Kinder vollſtändig unverſehrt. 


rſtenſeite des Ringes, durch die Oder⸗ und Burgſtraße, 
er die Univerſitätsbrücke und die Roſenthalerſtraße nach dem am Aus: 
Kin der letzteren liegenden Nn ef Sämmtliche Straßen, welche der 


Handels-Zeitung. 


9. Breslauer Börsenwoche. (Vom 27. August bis 1. September.) 
Wir haben abermals über eine für die Coursentwickelung günstig 
Woche zu berichten, während in Bezug auf den Geschäftsumfang eine 
merkliche Abnahme zu verzeichnen ist. In den ersten Tagen versuchte 
man auf politischem Gebiete ein Moment zu finden, welches di- 
Preise ein wenig zurückdrängen sollte, um dann eine neue Bewegung 
in die schon etwas in Stagnation gerathenen Gewässer der Speculation 
zu bringen. Die Versuche sind aber als missglückt zu bezeichnen 
Denn die Bedenken, welche man über das Auslaufen der italienischen 
Panzerflotte zur Schau trug, wurden durch die beruhigenden Auslassungen 
der „Tribuna“ schnell verscheucht, zumal auch die anderen maass- 
2 römischen Blätter versicherten, dass die Kriegsschiffe ledig. 
ich in ihre alten Stationen zurückkehrten, welche sie nur zu Manöver 
zwecken verlassen hatten. Schliesslich spielte die Berliner Contreminenock 
einen Trumpf aus, indem sie Gerüchte über den bevorstehenden Rück 
tritt des Fürsten Bismarck verbeitete. Als aber schon an derselben 
Börse, an welcher die Nachricht circulirte, von gut unterrichteter Seite 
versichert wurde, es handle sich höchstens um das Abgeben des Han- 


ug paſſirte, waren zu beiden Seiten vom Publikum dicht beſetzt und 
ortwährend erſchallten die Rufe „Hoch“ oder „Gut Heil“ aus den Reihen 
deſſelben, welche ſeitens der Turnerſchgar lebhafte Erwiderung fanden. 
: 15 er Fenſtern erglänzten während des Vorbeimarſches benga⸗ 
e Flammen. 
Kurz nach 9¼ Uhr traf der Zug auf dem Roßplatz ein. Hier ſtellten 
ſich die Turner in einem großen Kreiſe auf, in deſſen Mitte ein etwa drei 


feſtlich ſich vereinigt, um die — fe feiern u . 
affen errungen haben; es i 


für Rubelnoten neue Triumphe. Eine Stütze findet die zur Herrschaft 
* günstige Haltung in mancherlei Momenten. Zunächst war es 
ie leichte Abwickelung des letzten Ultimos, welche geradezu über- 
raschen musste. Man hatte umfangreiche Hausseengagements ver- 
b.] muthet, welche zur gewaltsamen Lösung kommen würden; Nichts von 
alledem ist eingetroffen. Hierzu tritt die fortdauernd günstige Lage des 
Geldmarktes, welche den Aufschwung der Emissionsthätigkeit begün- 
stigt, wobei überdies von interessirter Seite für dieHebung des Cours- 
niveaus noch extra gesorgt wird. Dass unter diesen Umstände« 
der kommende September als ein weiterer Haussemonat taxirt wird, 
kann nicht Wunder nehmen; wenn aber der Courszettel schon jetzt 
mancherlei Ausschreitungen aufweist, so ist dies deshalb su bedauern, 
weil dergleichen Excesse zumeist schon den Keim der unvermeidlichen 
Reaction in sich bergen. Wie wir schon oben erwähnten, standen 
Rubelnoten an der Spitze des Verkehrs und gewährten dem übrigen 
Markte durch ihre unerschütterliche Haltung eine kräftige Stütze, wo- 
bei in gewohnter Weise auf den in Aussicht stehenden russischen Ge- 
treide-Export hingewiesen wurde. Aus dem diesbezüglichen Berichte, 
welcher dem Wiener internationalen Saatenmarkte vorlag, ist jedoch 
zur Evidenz ersichtlich, dass die diesjährige Roggenernte Russlands 
weit hinter der des letzten Jahres zurückbleibt und im Durchschnitt 
etwa 82 pCt. einer Mittelernte ergeben hat; dabei ist noch in Betracht 
zu ziehen, dass die geringere Quantität zum grössten Theil in mangel- 
hafter Qualität eingebracht worden ist. Erwägt man jedoch, dass un- 
bedingt noch bedeutende Vorräthe von der vorigen Ernte in Russland 
lagern miissen, welche ihrer Verwerthung harren, so kann bei den 
hohen Getreidepreisen des westlichen Europas immerhin ein ansehn- 
licher Export Russlands erwartet werden. Ein solcher dürfte aber an- 
sehnliche Summen Rubelnoten als Rimessen in ihr Heimathland zurück- 
führen. Von einer deutsch-russischen Annäherung auf wirthschaft- 
lichem Gebiet ist es inzwischen gauz still geworden, von der officiösen 
beiderseitigen Presse wird der Gedanke nach wie vor entschieden per- 
horreseirt. Russische Renten waren gleichfalls fest, aber ohne jedes 
Leben. Die Speculation beschäftigtsich nur sehr wenig mit diesen Werthen, 
weil die Chancen nach oben ziemlich begrenzt sind, während anderer- 
seits die Furcht vor etwas Unerwartetem, Plötzlichem noch immer die 
Gemüther umfangen hält. — Oesterreichische Creditactien lagen, nach 
vorübergehender kleiner Mattigkeit, gut behauptet. Man hofft bei dem 
österreichischen wie auch bei unseren heimischen Instituten auf be- 
friedigende Jahresresultate. Veberhaupt glaubt man, dass das ab- 
gelaufene Halbjahr zur Consolidirung der Banken viel beigetragen hat. 
Auf diese Erwägung mag auch die rapide Steigerung der Breslauer 
Discontobank-Actien zurückzuführen sein, welche bei haussirender 
Tendenz in bedeutenden Summen umgesetzt wurden. — Ungarische Gold- 
rente erfreute sich guter Beachtung und lebhafter Kauflust. Der unga- 
rische Voranschlag für 1889 ist fertiggestellt, das Gesammtbild desselben 
ein befriedigendes. Bei genauer Fixirung der Ausgaben und bei einer 
mässigen Schätzung der aus den neuen Steuern — namentlich aus der 
Reform der Branntweinsteuer zu erwartenden Mehreinnahmen, ergiebt 
sich ein ansehnlicher Ueberschuss, so dass das Totalbudget nur mit 
einem sehr geringen Deficit abschliesst. — Laurahütteactien haben bei 
regem Verkehr aufs Neue circa 2 Procent gewinnen können. Zunächst 
waren es wieder günstige Dividendengerüchte, welche von Seiten der 
Speculation ins Treffen geführt wurden, obgleich Berliner Börsenblätter 
wiederholt recht eindringlich warnen, sich in dieser Beziehung nicht 
zu weitgehenden Hoffnungen hinzugeben. Ferner eirculirten Taxationen, 
nach welchen die Dortmunder Union in der Lage sein werde, 5Procent 
auf die Stammprioritäten zu vertheilen. An unterrichteter Stelle glaubt 
man aber nicht daran, hält es vielmehr als zweifellos, dass der Rech- 
nungsabschluss per 30. Juni er. zwar recht erfreuliche Resultate auf- 
weisen werde, ebenso sei aber anzunehmen, dass die Verwaltung des 
Unternehmens den erzielten Gewinn in erheblichem Umfange zu Ab- 
schreibungen verwende, und dass die Dividende der Stamm-Prioritäten 
deshalb auch nicht annähernd eine Höhe. von 5 Procent erreichen 
könne. — Das amerikanische Eisengeschäft, sowie die europäischen 
Metallmärkte haben die vortheilhafte Situation der Vorwochen voll be- 
wahrt; anch die Verschiffungen in Glasgow haben 11750 gegen 9997 
Tons in der gegenüberstehenden Woche des vorigen Jahres betragen. 
Daneben bleibt die Hoffnung bestehen, dass das internationale Schienen- 
Cartell, an dessen Zustandekommen rüstig gearbeitet wird, demnächst * 


Jugend und des Volkes; ſo ſoll es bleiben. Sorgen wir dafür, daß 
diese gute Sitte für die Zukunft erhalten bleibe! 


vr jetzige Beſtand 1743,88 M., fo daß der Verein ein Vermögen von 


zum Ehren⸗Vorſitzenden des Vereins. 


Strehlen, 30. Auguſt. [Unglücksfall.] Das „J. Stbl.“ meldet: 
Der Fe ben von Klein⸗Jeſeritz gab am 28. Auguſt einem ſeiner 
Dienſtboten den Auftrag, ſein Jagdgewehr zu reinigen. Dieſer, in der 
Meinung, es ſei ungeladen, legte auf einen ihm gegenüber arbeitenden 
Maurer mit den Worten „Na, ſoll ich?“ an. In dem Augeablicke krachte 
auch ſchon der Schuß und der Maurer ſtürzte in den Kopf getroffen leb⸗ 
los zu Boden. 

Gleiwitz, 30. Auguſt. ee eee Nach Ver⸗ 
leſung des Kämmerei⸗ und Sparkaſſenberichts vom 30. Juni und 31. Juli 
entſpann ſich eine lange Debatte, betr. die Magiſtratsvorlage be üglich der 
Gewährung von 4000 Mark zur 8 der für die Anlage der 
ahn, e Sache wii n rm en. Schließlich einigt man ſich 

. 3 85 b a : N in, die e vorläufig zu vertagen. 
JJJ%%% ̃ Water: | g,,%, Mater, 3 Hug. [@attenmors] Gettn Abend entfaid im 
f ie di 5 ; ‘I Krzanowitz, Kreis Coſel, zwiſchen einem jungen bäuerlichen Ehepaar, 

landes. Wie die Zukunft des Deutſſchengteiches werden wird, das weiß welches an demſelben Tage vom Wochenmarkt zu Coſel in angenunkenem 
Zuſtande heimgekehrt war, Streit, der damit endete, daß der Mann die 
rau erſchlug und alsdann, um den Verdacht von ſich a 1 die 
l] Leiche aus dem Wohnhaus in den Garten ſchaffte. Der Mörder wurde 

bald nach dem Vorfall verhaftet. a i 

. Lublinitz, 1. Sept. a e ee Nachdem höheren 
Orts die Genehmigung zum Bau einer Eiſenbahn von hier nach der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze bei Herby ertheilt worden iſt, werden ſchon Vermeſſungen 
behufs Weiterführung dieſer Linie von hier nach Voſſowska vorgenommen. 


5 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


eben, alles, es gilt dem deutſchen Vaterlande! Und nun, Turngenoſſen, 5 i — 
faßt uns bei dieſer Feier unſeren Gefühlen Ausdruck geben durch ein als „rachel der t le i. Geeblteure san Wichltge Verband⸗ 
lung fand heut im Zimmer Nr. 59 vor dem unter Vorſitz des Herrn 
Amtsrichters Wanjek tagenden . ſtatt. 

Es handelte ſich um eine Heranziehung der sämmtlichen hieſigen 

Spediteure zu: Sablung. der Steuer als „Frachtführer.“ Wir müſſen 

niß der che vorweg erwähnen, daß hinſichtlich des Be⸗ 

triebes der Spediteure und der Frachtführer die §8 379, 390 und 385 
des deutſchen Handelsgeſetzbuches maßgebend ſind. 

8 379 beſagt: „Spediteur iſt derjenige, welcher gewerbemäßig im 
eigenen Namen 1155 fremde Rechnung Güterverſendungen durch Fracht⸗ 
führer oder Schiffer zu beſorgen übernimmt.“ 

„Dagegen lautet § 390: „Frachtführer iſt derjenige, welcher gewerbe⸗ 
mäßig den Transport von Gütern zu Lande oder auf Flüſſen und 
Binnengewäſſern ausführt“, 

und endlich ſagt $ 385: „Der Spediteur iſt, wenn nicht ein anderes 
beige ih 85 a n vr 1 — 3 
unbekümmert um den ſtarken, aus dem Schlauch der Feuerwehr kommen⸗ n 1 — ewöbnllie % 1 dle. * mi 
den Waſſerſtrahl ſtürzte ſich die Menge auf den Holzhaufen und mit eines Frachtführers und kann die ge — — e die- Provision a 

ö vorkommend E 
eien hinweggeräumt, 5 fault 52 sis ne 

Seitens der Königlichen Regi Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten waren nun Ende Mai d. J. eine denke Anzahl 
biefiger Spediteure mit 1 Strafmandat bedacht worden: 

ohnorte das Lohnfuhrgewerbe vom 18. Januar 


deutſche Heer auf der Wahlſtatt liegen bleibe, als daß es einen Stein 
abgebe von dem, was ihm von . — Vorfahren zu Deutſchlands 


Burſchen und von Kindern allerorts durchbrochen; wieder begann der 
Talente 


B. Görlitz, 31. Aug. RR Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Hoppe hat heute fein erſtes Examen am hieſigen Gymnaſium 
abgehalten, das nur zwei Stunden währte, da von den drei Oberprimanern 
zwei von der mündlichen Prüfung dispenſirt wurden. Auch der Dritte 
erhielt das Zeugniß der Reife. Alle drei ſind Görlitzer. 


lebensfähig werde. Unter all diesen Erwägungen schlug der Montan- 
markt eine aufwärtsgehende Bewegung ein, an welcher allerdings zu- 
nächst ausser dem leitenden Bergwerkspapier nur noch Oberschlesische 4 
Eisenbahnbedarfsactien participirten, während die Actien der Donners- E 
marckhütte ihre höchste Notiz nicht zu behaupten vermochten und am 
Wochenschluss circa 2 Procent eingebüsst haben. — Der Industriemarkt 2 
blieb gut behauptet, aber still. B 
Im Verlaufe notirte man: 5 
Kramsta 136-136 ½, Linke 150½ 150, Oppelner Cement 131½ 132, 4 
Groschowitz 22321, Giesel 160½, Oelbank 921/931: 3 
Per Ultimo verkehrten: k 
1880er Russen 83, Ss Sg 84. 
1884er Russen 81,1, 9815. a 
Rubelnoten, 2019), —200 % 7 0 —202—2028/—½—½—201½ 
bis 202—202¾%— 2037 30½.— 203/203 ½. 
Laurahütte 1273 0 1081, bie 
en. 120 1297), 130, 
Oberschlesische Kisenbahnbedarf-Actien 1061/1061061, 1, —105%/ 
bis 4,—1031,— 1051, —1061,—1071/,—107. 
Donnersmarekhütte 68/67 / —ö—68—67¼½ —67——0ʃ—67. ; 4 
Oesterreichische Credit-Actien de, 100 108-100 16 bis 
162,5 16 N, — 816 Ya. 2 
Ungarische Göldrente AN N BB —84%. 
„ Vom Markt für Anlagewerthe. Der zum Ultimo sehr flüssig ge- 2 
bliebene Geldstand wirkt auch auf heimische Fonds sehr günstig. Für 2 
fast alle Werthe sind kleine Coursavancen zu verzeichnen, ohne dass — 
die Umsütze aus dem engsten Rahmen heraustraten. Mehr Begehr a 
zeigte sich für Schles. nnz Pfandbriefe, während 4proc. oflerirt E 


zahlen, fo wird die Unterſu 


den ſie vertretenden Rechtsanwälten die vorbemerkte een nee 
n 


heutigen 1 25 der Vertreter der eu Firma, 

err Rechtsanwalt Schreiber, den Einwand, die R 
| mgegeichnel; fein dadurch in der 
en ihrer Geſchäfte unbeſchränkt; dies gab der Vertreter der 
tſchaft auch zu, er behauptete aber, daß ein Spediteur, welcher 


Huverkehr.] Das Steinberg⸗Denkmal in Plagwitz wurde heut 
Nachmittag feſtlich eingeweiht. An der Feier nahmen, Aue er Gemeinde 


. berge Hirſch“ in Ae aus erfolgte 


de 

Mal weithinſchall 

ven Abſchluß erreichte Das Denfmal It won ue 10 — — 2 
q 


nblid. Es iſt blieben. Geld blieb für Ultimozwecke zu 2501 pt. angeboten. Täg- 


liches Geld war zu 1½ pCt, erhältlich. Disconten zu &,—1!/, pCt, 
gesucht. 


A 
* Gesohäfts-Uebersicht der Städtischen Bank zu Breslau am 31sten _ ; 


lagte in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. Ueber die nach: 
zuzahlende, im vorliegenden Falle zum ermäßigten Satz von 100 Mark 


R. Stempelſtrafe. Der Ofenfabrikant G. M. hatte mit dem Kauf⸗ 
mann J. einen Vertrag wegen Lieferung von Oefen abgeſchloſſen und] Aug. 1888. Activa: Metallbestand 1 018 502 M. 38 Pf., Bestand an 
dabei unterlaſſen, die 8 Reichskassenscheinen 3495 Mark, Bestand an Noten anderer Banken 
verſehen. Wegen dieſes Formfehlers denuncirt, ließ er in der Freitag⸗ 615 300 M. Wechsel 5 955 587 M. 47 Pf., Lombard 2 362 300 M., Effecten 


ung de 5 ichts du i ter erklären, daß er mit] 1378 340 M. 45 Pf., sonstige Activa: 20463 M. 68 Pf. 
7 K ·ͤ ᷣ ag 182 Passiva: Grundeapital 3000000 M., Reservefands 600000 M.. Bank- n 


N ebracht „Zur dankbaren rinnerung an 


| 
Ib, N 
10 = noten im Tall 2567 Br 4 Depositencapitalien: BB fet mir die artige Bemerkung geſtattet, daß die Verleihung des 1 war 15 ‚Tendenz er za Loco Weizen 
Ir lichkeiten 188 300 M., an Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 4 wenig. belebt, für Termine bestand ein ziemlich ausgiebiges Angebot, 
16 4840000 M., sonsti e Passiva 13372 M. 05 Pf., eventuelle Verbindlich- en nicht die . 1 85 welches sich auf alle Sichten erstreckte, sodass Course unter Schwänkungen 
f keiten aus weiter begebenen im Inlande zahlbaren Wechseln 141 974 Adels auferlegt, und daß meinem gütigen Herzoge e lohalen Der mit etwas anwachsendem Report 1½ 1 M. niedriger als gestern schlossen. 
95 Mark 87 Pf. denken ſeines Getreuen gegen alle Adelsverleihungen ſeit Jahren be⸗ Loco Roggen ging zu kaum veränderten Preisen wenig um; Termine 
* „Amerikanischer Metallmarkt. Der „Ironmonger“ meldet aus] kannt find. Guſtav Freytag. setzten mit er 5 — und behielten 
e Newyork, dass in dieser Woche der amerikanische Eisenmarkt reg- * Berlin, 1. Septbr. Zu einem tumultuariſchen Exceß kam es auch unter ziemlich regem Handel, aber mannigfachen Schwankungen 
* samer war; amerikanisches Anthraeit-Roheisen lebhaft und sehr fest; niedrigeres Cours-Niveau, da die Platzspecnlafion Neuverkäufe fort- 


geftern Abend nach dem Zapfenftreih am Opernhausplatz, woſelbſt 
Militär requirirt und mehrere Verhaftungen vorgenommen werden 
mußten. Nach Beendigung des militäriſchen Monſtre⸗Schauſpiels 
hatten ſich viele Hunderte jenes Janhagels, welcher ja leider bei der⸗ 
artigen Gelegenheiten nie fehlt, daſelbſt angeſammelt, welche anſtändige 
Paſſanten inſultirten, die Droſchken und Omnibuſſe anhielten und 
durch Heulen, Pfeifen und Johlen derartigen Unfug trieben, daß die 
Pferde ſcheuten und der Fuhrverkehr gegen 11 Uhr eine Zeit lang 
gehemmt blieb. — Die dort ſtationirten Schutzleute waren zu ſchwach 
an Zahl, um der Menge, die von Minute zu Minute wuchs, Wider⸗ 
ſtand leiſten zu können, und ſo mußten denn von der gegenüber⸗ 
liegenden Wache am Kaſtanienwäldchen Mannſchaften requirirt werden, 
welche nun mit gefälltem Bajonett nach mehrfach vergeblicher Auf⸗ 
forderung, den Platz zu räumen, gegen die heulende Maſſe vorgingen; 
in demſelben Augenblick drang eine größere Anzahl Schutzleute unter 
Führung eines Polizei⸗Offiziers mit blank gezogenen Säbeln von der 
Brüderſtraße kommend vor, und dieſer vereinten Macht gelang es, 
die Tumultuanten zu zerſtreuen. — Mehrere Verhaftungen von Haupt⸗ 
ſchreiern und Tumultuanten wurden vorgenommen. Gegen 11½ Uhr 
war die Ordnung, nachdem die Beamten energiſch jedes Stehenbleiben 
am Opernhausplatz verboten, wiederhergeſtellt. 

* Berlin, 1. Sept. Den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe erhielt 
Georg Prinz zu Schönaich⸗Carolath, Majoratsherr auf Mellen⸗ 
dorf, Kreis Reichenbach, wohnhaft auf Saabor, Kreis Grünberg. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Sept. Der Kaiſer ernannte das 1. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie -Regiment zum Leibregiment und die erſte Batterie deſſelben 
zur Leibbatterie. Die heutige Parade wurde von dem Käaiſer ſelbſt 
commandirt, der auch das Garde⸗Corps bei beiden Parademärſchen 
an dem König von Schweden und dem König von Sachſen vorüber: 
führte. f 

Berlin, 1. Sept. Nach Beendigung der Parade ritt der Kalſer 
an der Spitze der Fahnencompagnie des 1. Garderegiments nach dem 
Schloſſe. Das geradezu lebensgefährlich zuſammengedrängte Publikum 
brach auf dem ganzen Wege in unbeſchreiblichen Jubel aus. Ueberall 
herrſchte muſterhafte Ordnung. 

Berlin, 1. Sept. Im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
fand Nachmittags 4 ¾ Uhr ein Paradediner von 360 Gedecken ſtatt, 
woran außer dem Kaiſer die Könige von Schweden und Sachſen, 
ſowie die übrigen zur Zeit hier anweſenden Fürſtlichkeiten nebſt Ge⸗ 
folge und Ehrendienſt, die Staatsminiſter und Hausminiſter, die 
oberſten Hofchargen und Militärbevollmächtigten, das geſammte Haupt⸗ 
quartier, die Generäle und Stabsoffiziere, die Vormittags in Parade 
geſtanden, theilnahmen. — Die Sedanfeier iſt in den Schulen be⸗ 
reits heute durch Feſtacte begangen worden. 

Gmunden, 1. Septbr. Der Kaiſer von Oeſterreich traf Mittags 
zum Beſuche der Kaiſerin von Rußland hier ein, welche ihm auf der 
Treppe entgegenkam. Nachdem der Kaiſer auch die Prinzeſſin von 
Wales beſucht hatte, nahm derſelbe mit allen anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten am Diner Theil und reiſte Nachmittags 3 Uhr wieder ab. 
Paris, 1. Septbr. Bei der geſtern von dem Gemeinderath in 
Toulon zu Ehren Floquets veranftalteten Feſtlichkeit hielt dieſer eine 
Rede, in welcher er an die Einigkeit der Republikaner gegenüber den 


setzte. Der Schluss war indess ziemlich fest, weil anscheinend Empfangs- 
lust für die Kündigungen vorhanden ist. Indess waren die Endnotirungen 
noch immer merklich niedriger als gestern. — Gerste bei 
kleinem Umsatz fest. — Hafer in loco inländischen Qualitäten 
sehr gefragt und bei knappen Zufuhren höher gehalten. Termine 
ebenfalls durch Realisationen billiger verkauft. — Mehl bei abge- 
schwächter Kauflust niedriger. — Rüböl höher gehalten, aber ohne 
grösseren Handel. — 4 war gleichfalls durch überwiegende 
Realisationen 20 bis 40 Pf. billiger als gestern, ohne sich bis zum 
Schluss wieder erholt zu haben. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe gekündigt 740 000 Liter. Kündigungspreis 52,10 M., loco ohne 
Fass 53—52,7 M. bez., per diesen Monat, per Septbr.-Oet. 52,2—52,3 bis 
52 M. bez., per October-Novbr. 52,7—52,83—52,5 Mark bez., per Novbr.- 
December 52,9—53—52,4 M. bez., per April-Mai 54,5—54,7—54,5M. bez. 
— Spiritus mit 70 Mark Verbrsucindbgabe. Gekündigt: 730 000 Liter. 
Kündigungspreis 32,8 Mark, loco ohne Fass 33,7 Mark bez., per diesen 
Monat und per September-October 32,8—32,9—32,7 M. bez., per October- 
November 33,3—33,5—33,3 M. bez., per November-December 33,6 bis 
33,9—33,6 M. bez., per April-Mai 35—35,1—34,9 Mark ‚bez. 

Hamburg, 1. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 77½, per December 58½, per März 1889 58, per 
Mai 58. Ruhig. 

Hamburg, 1. Sept., 3 Uhr 30Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Septbr. 79, per December 58%,, per März 1889 58, Mai 58, 
Tendenz: Behauptet. 

Havre, 1. Septbr., 12 Uhr — Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per September 80, per October 
75, per December on 280070 3 8 * 

Magdeburg, 1. Septbr. Zuokerbörse, Termine per August 
Septbr. 14,45—50—45 M. bez., per Oct. 13,20 M. bez. u. Bi 13,175 Gd. 
per Oct;-Decbr. 12,95—12,975 M. bez. u. Gd., 13,00 M. Br., per Novbr. 
12,80 M. bez. u. G., per Novbr.-December 12,85 M. Gd., 12,90 M. Br., 
per Januar-März 13,00 M. bez., 12,975 M. Gd., 13,025 M. Br., März-Mai 
13,30 M. Br. — Tendenz: Fest. 

Paris, 1. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
39,25, weisser Zucker behauptet, per Septbr. 41,80, per October 38,80, 
per Octbr.-Januar 37,80, per Januar-April 38,00. 

London, 1. Septbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
fest. Rüben-Rohzucker 14½, Käufer, Centrifugal Cuba 16, fest. 

London, 1. Septbr. Rübenzucker stetig, Bas. 88 per Septbr 
14, 4½, per October 13, 3, per November-December 12. 9 + ½ pCt. 


Bessemer stetig und gefragt, 16½—17½ Doll., schottisches fest, ruhig 
zu 20 Doll., Spiegeleisen unverändert, Umsatz beschränkt in Folge der 
Hartnäckigkeit der Eigner. Stahlschienen kaum stetig, 28½—29 Doll. 
Stahlwalzdraht wenig verändert. 

„ Portugiesisohe Anleihe. Nach dem soeben erschienenen fran- 
zösischen Prospect wird die 5proc. portugiesische Anleihe von 1881 
auf den 1. October gekündigt und zugleich die Conversion in neue 
4½ proc. gegen 27½ Fr. Prämie angeboten, während Baar-Subscriptionen 
am 11. Sept. zu 479½ angenommen werden. 5 

Posener Provinzialanleihe-Soheine. Der „Reichsanz.* veröffent- 
licht ein Privileg, wonach die Ausgabe bis zu 10 Millionen in Provin- 
zial-Anleihescheinen der Provinz Posen für Zwecke des Provinzial- 
Hilfskassenfonds genehmigt wird. Die Anleihescheine werden jährlich 
mit 3, 3½ oder 4 Procent verzinst. Zu diesem Zwecke werden ihnen 
Zinsscheine auf je zehn Halbjahre beigegeben. Die Zahlung der Zinsen 
erfolgt vom 1. Januar bezw. 1. Juli jeden Jahres ab. Die Tilgung der 
Anleihescheine geschieht durch allmähliche Einlösung aus einem zu 
diesem Zweck gebildeten Tilgungsstocke mit jährlich wenigstens einem 
Procent der ausgegebenen Anleihescheine. Sie beginnt nach Ablauf 
des auf die erste Ausgabe folgenden Etatsjahres. Die Einlösung wird, 
wenn sie nicht vortheilhafter durch Ankauf bewerkstelligt werden kann, 
im Wege der Aufkündigung nach vorgängiger Bestimmung durch das 
Loos vorgenommen. Die Ausloosung erfolgt in diesem Falle währeud 
des Monats Januar. Der Provinzialverband hat das Recht, den Til- 
ungsstock zu verstärken, sowie sämmtliche noch umlaufenden An- 
eihescheine jederzeit mit einer Frist von sechs Monaten zur Einlösung 
zu kündigen. 

Breslauer Strasson-Eisenbahn-Gesellsohaft. Die Einnahme im 
Monat August d. J. beträgt 81 967,10 M., dagegen wurden im August 
vorigen Jahres vereinnahmt 79 700,20M., also diesmal mehr 2266,90 M. 


Verloosungen. 

1 VW. T. B. Wien, 1. September. Serienziehung der Credit-Loose: 
145 Auf Ser. 2318 Nr. 46 fiel der Haupttreffer, auf Ser. 2318 Nr. 80 30000, 
9 „auf Ser. 1097 Nr. 41 15 000, auf Ser. 101239 und Ser. 1266 Nr. 21 je 
17 5000 Gulden. Weitere 8 Serien: 10 336 494 690 1224 1228 
1607 2074 2107 2120 2136 2857 2977 3218 3803. 


Submissionen. 

A—z. Snbmission auf Maurermaterlallen. Bei der hiesigen Stadt- 
Bau-Deputation stand die Lieferung von Maurermaterialien zum Bau 
des Elementarschulgebäudes Lehmgrubenstrasse 59 zur Submission. 
Die ausgeschriebenen 510 cbm lagerhafte Granitbruchsteine offerirten 

er cbm: Graf Pücklersche Verwaltung, Steinkirche, zu 6,80 M., Gebr. 
uber, Breslau, zu 8,50 M., Kärgersche Steinbruch-Verwaltung, Strehlen, 
su 9 M. Für 69 Tonnen Portland-Cement blieben Mindestfordernde: 
Sr bei 175 kg brutto H. Friede mit 7,25 M., bei 200 kg brutto Louis Bod- 
Bin: länder mit 7,68 M. 5068 hl oberschles. Kalk offerirte am billigsten: 
k Bodländer mit 49,7 Pf., 878 hl böhmischen Kalk Schwarzer & Co. hier 
2 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 1. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 31. ; 4, 

Cours vom 31. ı 1. Preuss. Pr.-Anl. de55 151 70/151 70 
Mainz-Ludwigshaf. 106 70108 — e 101 70/101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —| 88 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 501107 50 
Gotthardt-Bahn . . . 135 —|135 20 Prss. 3½% cons. Anl. 104 50104 70 
Warschau-Wien.... 176 90176 75 Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
Lübeck-Büchen . . 168 — 168 50 Schles. Rentenbriefe 105 20105 20 
Mittelmeerbahn .. . 130 — 130 70 Posener Pfandbriefe 102 70102 80 


Ep do. do. 3½% 101 90101 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. . 210 

Breslau- Warschau.. 59 201 59 30 Eisenbahn- Prlorſtäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50120 25 Oesch % is 101 90 — — 

Bank-Actien. 0. 4 0% 1879 104 20/108 
Bresl,Discontobank: 111 —|114 — Mat Be lt 9 10 
do. Wechslerbank. 103 20103 80 ee Ta ur 
Deutsche Bank. 172 700172 — Ausländische Fonds. 

Dise.-Command. ult. 226 —225 90 rien 40% „„ 85 90 

Oest. Cred.-Anst. ult. 164 50164 10 Italienische Rente.. 97 10 97 10 
Schles. Bankverein. 124 20124 20 Oest. 4% Goldrente 92 80 92 90 
do. 4½% Papierr. — — 67 60 


mit 71 Pf. per hl. Für 1217 ebm scharfen Mauersand blieb Tilgner 
hier mit 1,70 M. Mindestfordernder. 


Bi Telegraphiſcher Specialdienſt 

* der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 1. Septbr. Die erſte große Waffenſchau unter Kaiſer 
Wilhelm II., die große Herbfiparade des Gardecorps, iſt glänzend 
verlaufen. Das Wetter war herrlich, der Staub durch einen kurzen 
Frühregen beſeitigt. Schon vor ½8 Uhr ſah man den Kaiſer in 
der Friedrichsſtraße an der Spitze der Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗ 


Regiments zu Fuß, welche die Fahnen der Infanterie nach dem Beſtrebungen d ; ; ; Industrie-Gesellschaften. a 
„ f g 5 gen der monarchiſchen Reſtauration und der abenteuerlichen] n „' ! — — Ado. 4,0, Silberr. 68 80] 69 — 
Tempelhofer Felde brachte; die Gardes du Corps mit den Standorten Dictatur appellirte. Floquet wird morgen nach Paris zurücktehren. ke, Elend. Wagen 151 701150 — de. 1860er Loose. 119 —|119 40 


g der Cavallerie folgten in kurzem Zwiſchenraum. Eine wahre Volker⸗ 
* wanderung hatte ſeit Morgengrauen nach dem Tempelhofer Feld be⸗ 
gonnen. Rechts und links von dem reſervirten Terrain hielten wahre 
Wagenburgen, welche als fliegende Reſtaurationen und als „wilde“ 
. Tribünen zugleich dienten. Bei der Bockbrauerei war eine große 
Tribüne errichtet, die Nebenhäuſer und Gärten zu ſolchen umgewan⸗ 
delt, und bis hoch zu den Dächern der Neubauten war alles beſetzt. 
Den mit Paſſirſcheinen verſehenen Wagen wieſen reitende Schutzleute die 
Plätze an und hielten darauf, daß auch dieſer rieſige Train in genauer Rich⸗ 
tung blieb; er wurde vor der Bockbrauerei placirt, machte aber nach dem 
Abreiten der Front durch den Kaiſer eine Linksſchwenkung und hielt 
> dann längs des Weges nach Tempelhof, nach welcher Richtung der 
. Parademarſch erfolgte. Die Paradeaufſtellung geſchah in zwei Treffen, 
| deren erſtes die Infanterie, deren zweites die Cavallerie, Artillerie 
und der Train bildete. Punkt 9 Uhr ſprengte der Kaiſer mit ſeinen 
Gäſten und ſeiner glänzenden Suite auf den rechten Flügel des erſten 
R. Treffens zu. Der Ballon captif mit ſeiner Maſchine hatte am linken 
fr Flügel des zweiten Treffens Aufſtellung gefunden, und die Offiziere 
; der Luftſchiffer⸗Abtheilung des Eiſenbahn⸗Regiments, welche auf feiner 
13 Gondel placirt waren, mögen von ihrer Höhe eine wunderbare Aus: 
* ſicht auf das Schauſpiel, welches ſich jetzt bot, gehabt haben. Der 
. Kaiſer führte ſein 1. Garde⸗Regiment dem König von Schweden vor, 
und der Erbprinz von Meiningen führte das Regiment der 
„Franzer“ vorbei. Von letzterem Regiment zog das Füfilier: 
TER Bataillon getrennt mit „Gewehr über“ und in zwei Gliedern 
1 vorbei; ebenſo war das Defiliren des Lehr⸗Bataillons. Beide 
Truppentheile find nach dem neuen Exercier-Reglement aus⸗ 
gebildet, während die übrige Infanterie in der bisherigen Weiſe 
mit angefaßtem Gewehr und (mit Ausnahme der Jäger und 
Schützen, die ſtets zweigliedrige Aufſtellung gehabt) in drei Gliedern 
5 vorbeizog. Das Pferde⸗Material der Cavallerie wurde viel be⸗ 
N g wundert; die Offiziere ritten zumeiſt Pferde edelſter Race. Den Re⸗ 
"u genten von Braunſchweig, Prinz Albrecht, ſah man in geſtrecktem 
Galopp quer über das Feld der Cavallerie nachjagen. Einige Nicht⸗ 

7 militärs erregten ganz beſonderes Aufſehen, in erſter Reihe die In⸗ 
* ſaſſen eines Wagens, der in der kaiſerlichen Suite alle Bewegungen 


do. verein. Oellabr. 93 20: 93 70 ei: II as r 2 + z 
Hofm.Waggonfabrik 139 50141 20 Rum. 5% Staats-Obl. 91 40 84 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 131 50 do. 60% do. do. 106 8 
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Er, ſowie Minifter Krantz, ſtatteten Vormittags dem ſpaniſchen Ge: 
ſchwader einen Beſuch ab, welches die Gäſte mit einem Salut von 
19 Kanonenſchüſſen begrüßte. 

Bremen, 31. 85 Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 22. Auguſt von Bremen 
und am 23. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Weſer“, Capt. H. Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welcher am 15. Auguſt von Bremen abgegangen war, iſt 
heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 2 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. g 

Berlin, 1. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Bei der heutigen 
Differenzenregulirung hat es sich in Folge der bedeutenden Cours- 
schwankungen während des abgelaufenen Monats in zahlreichen Fällen 
um sehr erhebliche Beträge gehandelt. — An der heutigen Börse ent- 
wickelte sich ein äusserst lebhaftes, zuweilen sogar hoch erregtes Ge- 
schäft in den Actien der leitenden Montanpapiere, die Course 
zogen namentlich für Bochumer und Dortmunder auf die an anderer 
Stelle erwähnte Nachricht über den Abschluss des internationalen 
Schienencartells an. Ferner verlautete gerüchtweise, dass in Ober- 
schlesien die Eisenpreise eine Erhöhung erfahren hätten. — Nach Mit- 
theilungen, welche an der Börse aus London vorlagen, ist das inter- 
nationale Schienencartell nunmehr auf fünf Jahre zu Stande ge- 
kommen. — Die Abendblätter veröffentlichen den Prospect über die 
4½ % Portugiesische Staatsanleihe vom Jahre 1888, welche am 
Dinstag, den 11. September er., ‚seitens der Bank für Handel und 
Industrie, der Herren Mendelssohn & Co., der Berliner Handelsgesell- 
schaft, der Herren Rob. Warschauer & Co. und der Dresdener Bank hier- 
selbst, ausserdem in Frankfurt a. M., Darmstadt und Dresden zur öffent- 
lichen Subscription aufgelegt wird. Der Subseriptionspreis ist auf 95 pCt. 
a See — Die neu eingeführten convertirten Kasseler Stadt- 
Obligationen bis 1. Januar zu 4 pCt., dann ab 1. Januar zu 34, pCt. 
wurden heute in grösseren Summen zu 101½ gehandelt. 

Berlin, 1. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in mässig fester Haltung und mit zumeist wenig veränderten Coursen 
auf speculativem Gebiet. Die von den fremden Börsenplätzen vorlie- 
genden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünstig, boten aber 
geschäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte 
sich das Geschäft anfangs ruhig, und bei überwiegendem Angebot 
mussten die Course weiterhin vielfach etwas nachgeben, später trat 
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Schlesischer Cement 220 — 223 50 ; 
Cement Giesel. 1 i e 18 Anleihe SE 10 
Bresl. Pferdebahn.. 136 10 186 50 de. Game 37 30 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 8 70| 40. %. C. Pn. 88 80 
Kramsta Leinen-Ind. 136 50134 50 40. a 
Schles. Fenerversich. — fe Türki h Anl * 1 80 
Bismarckhütte ....- 171 0178 J de, a 101 9 
Donnersmarckhütte. 66 501 67 4%. „abaks-Actien 101 20 
Dortm. Union St.-Pr. 87 20! 89 — 
Laurahütte ........ 129 80/130 75] 48° Pagicrente 34 70| 84 
do. 4½% Oblig. 104 50/104 50 Serb. amort. Rente 82 80 Es 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 157 70159 —| ve, wort. je 
Oberschl. Eisb.-Bed. 106 20 106 —] Mexikaner ... +... er 
Schl. Zinkh St.-Act. 147 50146 — Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 147 75 148 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 166 501166 40 
en ie. 155 le 2 Russ. Bankn. 100SR. 204 20203 40 
arnowitzer Act.... — 
5 2510 — | Amsterdam 3 20 169 25 
8 = - o... b > 
EEE Fo 
RR 2 . 20 .34½ 20 35 
5 57 ku 50 s 100 Bien 37. m 78 80 75 
in sche Fonds. ien 100 Fl. 166 20) 166 35 
e, ee ee e eee ee 20 200 55 
o. do. 9 104 — — Warschau! . 30 
Öberschlosische „Ohemott-Fabrik 166, 50. 
Privat-Discont 15/90) 
Berlin, 1. September, 3 Uhr 10 Min. - [Dringliche Original- 
ns . 1 Befestigt: Bergwerke haussirend. 
ours vom 1. 5 Cours vom 31. 1. 
Oesterr. Credit. .ult. 164 —|164 — Mainz-Ludwigsh.ult..107 121107 75 
Dise.-Command..ult. 225 37225 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 87 — 1.91 50 
Berl. Handelsges. ult. 175 12175 25 Laurahütte ..... ult. 129 621131 50 
Franzosen ult. 106 87 106 25 Egypter........ ult. 85 75 85 62 
1 user ult. 47 50| 47 25 e 97 — 97 — 
n ult. 88 --| 88 — Ungar. Goldrente ult. 84 75 84 62 
ene e der 168 — 168 25 Russ. res ir 83 87! 83 87 
arienb.-Mlawkault. 70 —| 69 — | Russ. 1884er Anl. ult. 98 50| 99 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 114 871115 — | Russ. II.Orient-A.ult. 61 25 61 25 
Mecklenburger. ult. 157 75157 50 | Russ. Banknoten ult. 203 75203 25 
Berlin, 1. September. on 
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: 37551 ‚orübergehend wieder eine Befestigung hervor, doch waren bis zum © 
Mr mitmachte; es waren die kaiſerlichen Prinzen, natürlich außer dem EN mehrmals kleine Saen ungen zu verzeichnen. Der Weisen. Nisurtger. a | Rüböl. ER * 1 
. jüngſten, der geſtern ſeine beſondere Feierlichkeit gehabt hat. Ihnen] Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, und fremde, | Septbr.-Oetbr. ... 183 181 50 Septbr.-Octbr. ... 56 — 55.90 
* ſcheint Oberhof ſehr gut bekommen zu ſein, und mit ‚gerötheten festen ‘Zins tragende Papiere konnten ihren Werthstand zumeist ziemlich] Novbr.-Deebr. . . 184 — 183 —| April-Mai.... — 83 80 
* Wangen ſtudirten ſie das militäriſche Schauſpiel. Mitten auf dem behaupten. — Auf e . 1855 n . als ee > FB 
. f 371 unter Schwankungen bei Umsätzen ½ pCt. nachgebend au bezeichnen; Fran-] Septbr.-Oetbr. 
5 Felde an verſchiedenen Stellen waren unter militäriſcher Escorte] zogen e ee waren schwächer, auch Dux-Bodenbach ; Warschau- Oclbr.- Mob. 153 —151 75 Spiritus. Flauer 
mehrfach Wagen aufgefahren, die die Neugierde des Publikums er-| Mlawka ziemlich lebhaft, Warschau-Wien, Gotthardbahn und Schweizer] November-Decbr. — 153 50 do. 50 rr. 83 — se 70 
regten. Es entpuppte, dem „Berliner Boͤrſen⸗Courier“ zufolge,] Nordostbahn etwas abgeschwächt. Von inländischen Eisenbahnactien sind | Hafer. 40, r 34 — 33 70 
ſich in demſelben jedesmal ein Photograph, der das kaiſerliche Ab⸗ Marienburg-Mlawka als ziemlich lebhaft bei schwücherer Notiz zu] Septbr.Oetbr. . . 128 — 126 75 50er Septb.-Octb. 52 50 52 — 
a ber beid t 9 21 t 3 dem Vorbei⸗ nennen, Mainz-Ludwigshafen und Dortmund-Enscheder fester und mehr] Octbr.-Novb r.... — 126 75] Aprn- Mai. when 
reiten er beiden Fronten und einige Momente au rbei⸗ beachtet. Bankactien fest und in den Cassawerthen theilweise ziem- Stettin, 1. September. — Uhr — Min 
2 marſch firirte. In dritter Reihe waren es die als Zuſchauer ge⸗] lieh lebhaft; die speculativen Devisen unter Schwankungen etwas nach- Cours vom 31. | 1 Oours vom 31. 1 
€ kommenen Beduinen, welche die Blicke auf ſich zogen; fie felbft ver: Feb Industriepapiere still und schwach; Montanwerthe a und Weizen. Niedriger. nul. Geschäftslos, 
folgten mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Parade, wandten kein Atze an ib dee er e ol BORN 1 n 186 — 183 —| Septbr.-Octbr..... 55 — 55 — 
Auge von den Truppen und muſterten die Pferde der Cavallerie mit] Cassamarkt gewannen: Redenhütte St.-Pr. 2,25, Donnersmarckhütte F — —|188 50] April-Mai 54 500 53 — 
ſachverſtändigem Blicke. 5 Oberschles. Eisenb. 0,50, Schles. Zinkhutten St.-Pr. 0,75, Tarnowitzer [ROggen. Matt. Spiritus 
* Berlin, 1. Septbr. Es wird ausdrücklich beſtätigt, daß Herr 50; dagegen verloren: Schles. Zinkhütten 1,50 pCt. Von Industrie- Septbr.-Oetbr. . 147 501145 —| loco mit 50 Mark 


apieren waren höher: Bresl. Oelfabrik 0,50, Erdmannsd. Spinn. 0,75, 
örl. Eisenb.-Bed. 1,25, Gruson 0,90, Oppelner Cement 1,50, Breslauer 
Pferdebahn 0,40, Schles. Cement 3,50; niedriger: Bresl. Eisenb.-Wagen 
1,40, Görl. Maschinen conv. 1,20, Schering 3,50, Schles. Dampfer-Co. 

0,50, Schles. Leinen 3,75 pCt. 


Berlin, 1. September. Produotenbörse. Auf Realisationen und 


April-Mai....... — —!152 50] Consumsteuerbelast. 53 50) 52 70 
loco mit 70 Mark 33 50) 32 70 
Petroleum. September — — 134 — 
8 (verzollt) .... 13 — 13 — e) e 5 er 1000 
verpool, 1. Sept. [Baumwolle. chluss. mgatz 
Ballen, davon für Specuiatidn und Export 4000 Ballen Fest 


8 von Bennigſen beabſichtigt, im Reichstag zu verbleiben, ſo daß er 
3 ſich einer Neuwahl zu unterziehen hat. Indeſſen gilt fein Wahlbezirk 
* Us. Hannover) als durchaus ſicher. a 

* Berlin, 1. Septbr. Guſtav Freytag ſendet der „Nat..“ 
| folgende Zuſchrift: Gegen die auch in Ihr Blatt uͤbergegangene Notiz 


"als loco angeboten und konnten die vorhandenen Posten höhere 


Zweite Beilage zu Nr. 616 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. September 1888. 


schlesien: 25 Ochsen, 94 Kühe, 3 Kälber, 18 Hammel; nach Berlin:] Sinnicki, Otto Carl, S. d. Korkſchneiders Johann, 12 T. — Schmidt, 


wi 1. September. [Schi Co Lustlos. 
en, eptember. [Schluss urse.] Lustlos Friedrich, Hausbeſitzer, 73 J — Czech, Arthur, S. d. Haushälters 


Cours vom 31. 15 Cours vom 31. 1. 1120 Ochsen, 1 Kuh; nach Sachsen: 61 Ochsen, 34 Kühe, 190 Hammel. 
Credit-Actien... 315 — 314 30 |Marknoten ........ 60 10) 60 05 Berlin, 1. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht Auguſt, 8 M 
— — = = er ni Klo ung. e 7 — = = von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 101 a.] Am 985 ... —.—.—— 
F überrenie =... .2;. 5 mobilienmarkte tritt der Verkehr allmälig wieder in sein gewohn- 8 iger. 
Galizier . 211 75, 211 50 [London . . . . . 123 15 123 15 tes Gleis zurück; indess kann von bedeutenden oder durchgreifenden Vergnügungs⸗Anzeiger 


Vietoria⸗Theater — Simmenauer Garten. Das Herannahen der 
Winter⸗Saiſon bringt eine Veränderung im bisherigen Programm mit ſich 
Es treten nämlich von jetzt ab bereits Pete Specialitäten erſten Ranges 
hinzu. Vor Allem iſt in Miß Ella iche eine junge Künſtlerin ge⸗ 
wonnen, deren ſtaunenswerthe gymnaſtiſche Production auf einer 20 Fuß 
hohen, aus Metall getriebenen Säule, geſchmückt mit einem vergoldeten 


Napoleonsd'or 9 7½ 9 74 [Ungar. Papierrente 91 701 91 70 
Paris, 1. September. 30% Rente 83, 95. Neueste Anleihe 1872 
105, 45. Italiener 96, 95. Staatsbahn 538, 75. ombarden —, —. 
Egypter 431, 87. Fest. 
Paris, 1. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Umsätzen noch immer Nichts berichtet werden. Verschiedene kürzlich 
durch die Blätter gegangene Nachrichten über Verkäufe von grossen 
Grundstücks-Complexen in bester Stadtgegend erwiesen sich theilweise 
als unzuverlässig, theilweise zum Mindesten als verfrüht. Dagegen ist 
es bekannt geworden, dass für verschiedene, mit mässigem Angelde 


Cours vom 31. 1 1. Cours vom 31. 1: _ | früher abgeschlossene Vorkäufe die Zeit der Abnahme herangekommen „Nil 5 f 1 
Zproc. Rente....... 83 90 83 95 Türken neue cons.. 15 05 15 05 War, ohne dass die Käufer den festgestellten Bedingungen nachkommen I 8 —.— 
Neue Anl. v. 1886. — —| Türkische Loose. — —| Sie] konnten, so dass die Abschlüsse unter Verlust des Angelds rückgängig | worden. Außer ihrer eleganten und eracten Jongleur⸗Production führen 


5proc. Anl. v. 1872. 105 45105 66 Goldrente, österr. 921, | 931, 
Italien. 5proe. Rente 96 95| 96 90 do. ungar. 4pCt. 84% 8435 
Oesterr. St.-E.-A. .. . 540 —!1538 75 1877er Russen. — - — — 
Lombard. Eisenb.-A. 237 501237 50 Egypter . . 431 811 431 87 

London, 1. September. Consols 99, 03. 1873er Russen 98, 12. 
Egypter 85, —. Schön. 

London, 1. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2¾ pCt. Ruhig. 


geworden sind. Die stattgehabten Auflassungen der letzten Woche 
zeigen, dass ein überwiegender Procentsatz der Umsätze gerade aut 
diejenigen Gegenden der Stadt entfiel, welche man nicht zu den besseren 
zu zählen pflegt. Hieraus ist zu schliessen, dass jetzt meist aus dem 
Mittelstande heraus das Bestreben sich geltend macht, die früher in gut 
verzinslichen zweiten und dritten Hypotheken angelegten Ersparnisse 
durch den Selbsterwerb von Häusern in Rente zu verwandeln, nach- 
dem die früher gewohnte Placirung der Gelder jetzt der erforderlichen 


fie nicht weniger als 27 dreſſirte Kakadus und Papageien vor. Der Con⸗ 
certmaler Kela malt in 2 Minuten eine Landſchaft nach Wahl des Publi⸗ 
kums, eine hier noch nie geſehene Leiſtung. Den Gebr. Morelly geht 
ein guter Ruf als tüchtige Reckkünſtler voraus. 

% Zeltgarten. Eine intereſſante Beigabe zu den Concerten der 
Werner'ſchen Capelle bietet das Auftreten der Ungariſchen National⸗Capelle 
„Bertalan“, deren Leiter 1 Bertalan durch ſeine ae kühnen, 

0 


ours vom 31. | 1. Cours vom 31. 5 lederne nber ürd di artig vielfi hriefin ihrer Art virtuofen Vorträge auf der Violine wahre Veifallsſtürme 
Consolsp.2¾% April 99¼ | 99%, Silberrente 67 — 671, . Beleihung 08. le en Wind ane B Capi. entfeſſelt hat. Heute 1 ein vierzehn Tage umfaſſender Concert⸗ 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr.4proc. 83¼ [83% Cyelus der Capelle des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 aus 


talisten der Ankauf von Häusern erleichtert und nahe gelegt. — Amt, : g : 
Ital. 5proc. Rente... 955/g | 95% [Oesterr. Goldrente. — —| — — A2 luck ae ng Annäherung des Michas is-Termins Neiſſe, Capellmeiſter Pickardt. Am Sedantage gelangt ein reiches 


Lombarden......... 9½ 9% [Berlin — —| — — Iazwar einige Offer Schein Ei 8 äftli patriotiſches Programm zur Ausführung. Die Gartenanlagen werden 
ge Offerten zum Vorschein. Eine grössere geschäftliche Bewegung i 1 
Bproc.Russen de1871 — Zee Hamburg 3 Monat, — —| — — | aber, wie siesonststets um diese Zeit einzutreten pflegte, ist bei der Gering- reich mit bengaliſchem Buntfeuer erleuchtet. 
8 de 1873 98 ½ a 61 8 8. 1... a keit des disponiblen Materials gegenüber 5 1 dauernd flüssigen Aus Bid d 8 
E En 1 + 7) 0 — | Geldstande ausgeschlossen. — Es notiren: Erststellige feine und pupil- ern un mmerfri 5 

Türk. Anl., convert. 14%, 14% [Faris . — — — uarische Sicherheiten 3/—3½ pt., sonst 4—4½ pCt., entlegene Salzbrun 1 1 5 ſt. Trotz d N it 7 2 45 cht ünſti 

Unifieirte Egypter-. 85 — 85 — Petersburg ........ — Pr Strassen bedingen 4½ pt. R a a ar: nughnitigen 
2 J Witterungsverhältniſſe dieſes Sommers hat die Frequenz der Saiſon dies 


Frankfurt a. M., 1. September. Mittags. Creditactien 260, 75. 
Staatsbahn 211, — 5 i J i 
Goldrente 84, 10. Egypter 85, 70. Laura —, —. Still. 


schaffenheit 4½—5—6 pot. Erststellige Guts-Hypotheken 3¾—4 bis 

4½ pCt. mit und ohne Amortisation. — Verkauft wurden die Ritter- 

re Lieskau, Kreis Spremberg, Gandelin, Kreis Colberg-Cörlin, Bolten- 
agen, Kreis Greifswald, Mochollek, Kreis Inowrazlaw. 

—ck.— Wolle. Berlin, 31. Aug. Das Geschäft stand während des 
Monats August unter den Einflüssen sommerlicher Unthätigkeit und 
der Entfernung eines Theiles der Interessenten von den Geschäften, 
Die Umsätze beschränkten sich demgemäss auf kleinere Bedarfskäufe 
der Fabrikanten, auf Basis der ungefähren Junipreise. In der Lage 
des Artikels Wolle hat sich nichts geändert, sie kann als eine gesunde, 
statistisch als eine durchaus vertrauenerweckende betrachtet werden 
und wenn zeitweise ein flauer, ermüdeter Zug durch den Verkehr und 
die Stimmung zog, so lässt sich derselbe nur einer gewissen Ungeduld, 
die keinerlei Stillstand zu ertragen vermag, zuschreiben. Die Vorräthe 
sind in allen Branchen des Artikels sehr mässig, die Preislage sehr 
bescheiden, die Beschäftigung der Industrie ist allgemein, die politische 


jenige der früheren Jahre bei Weitem überholt. Von den Folgen der 
wolkenbruchartigen Regengüſſe der erſten Woche des Monats hat unſer 
Kurort nicht zu leiden gehabt. Das Bett des durch den Ort fließenden 
Salzbaches iſt derartig regulirt, daß eine Ausuferung deſſelben faſt auch 
ausgeſchloſſen erſcheint. Die von Seiten der Brunneninſpection arran⸗ 
irten Concerte, Illuminationen, Reunions u. ſ. w. finden bis Schluß der 
Sailon ftatt, desgleichen die Theatervorſtellungen. Ueber den Beſuch der 
Theilnehmer der XXIX. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Inge⸗ 
nieure haben Sie ja bereits berichtet. i E 


loco —, per November 19, 95, per März 20, 75. Roggen loco —, per 
November 15, 50, März 16, 40. Rüböl loco 59, —, per October 57, —, 
Hafer loco 14. 

Hamburg, 1. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinische loco 184—192. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 156—166, russischer loco fest, 108 —112. Rüböl 
fest, loco 52 nom. Spiritus flauer, per September. October 21/8, per 
October-November 22¼, per November-December 22½, per December- 
Januar 221/,, — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 1. September. [Schlussbericht.] Roggen loco 
per October 132, per März 139. 

Paris, 1. Bun [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Fan 27. 88. r ren 3 Lage eine beruhigte, Geld sehr flüssig, vor Januar tritt die neue Schur 

er October 59, 75, per November-Februar 60 60. per Januar- April nicht in die Erscheinung, so dass Alles dafür spricht, dass Vertrauen 
1. 10. — Rüböl behauptet, per Septbr. 66, 75 per October 66, 75, per und Bedarf eine natürliche Stütze der Entwicklung sein werden und 
November-Februar 66, 75, per Januar-April 65, 25. — Spiritus be-] in dem Moment zum Ausdruck Ben in dem irgend ein Stimulus 
nauptet, per September 42, 50, per October 41, 75. per November-| — liege er in einer tonangebenden Auction, oder im Termingeschäft 


8 Are R — eintritt; je länger die Zurückhaltung, um so sischerer wirkt er er- 
Oecember 81, 805 per pr er, April 42, 35. _Wettet: Bchön, fahrungsgemäss. Die Industrie hat während der politischen Beun- 
Abendbörsen. 


z 5 ruhigungen der letzten Jahre das System der unregelmässigen Ver- 
wien, 1. 11 —1 Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien | sorgung mit Rohmaterial angenommen und damit die häufigen Schwan- 

314, 50. 4proc. Ung. Goldrente 101, 92. Fest. kungen verursacht und den speculativen Charakter des Geschäfts er- 
Frankfurt . M., 1. Septbr., Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 


zeugt, der nicht zum geringsten Theil auf das Geschäft der Fabrikate 
Actien 261, 12. Staatsbahn 210, 75. Lombarden 93¼½. Ung. Goldrente |zurückwirkt und das Termingeschäft fordert. 
84, 60. Fest. Schluss schwächer. 


fit al rind RE Wolle. Aus Buenos-Ayres, 28. August, wird gemeldet: Die 
Marktberichte. 


3 E die — 9 beginnende Schur sind heute ganz vor- 
F.E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 31. August. [Wochen- züglich. en un eiden sind in Folge eines warmen Winters in 
bericht.] Die Augustschlusswoche war im Ale N echöftlich sehr gutem Zustande 18 sind gung: kräftige Wollen zu er- 
ruhiger als die vorhergegangenen und zwar ist dieser Umstand weniger warten. Die Sterblichkeit b en Schafen ist eine geringe gewesen 
der schwächer gewordenen Frage, als vielmehr grösstentheils der und können wir auf eine erhebliche Zunahme in der Production 
seitens der Abgeber zu stramm gehaltenen Preisforderungen zuzu- rechnen. Da die Lammungen in fast allen Districten äusserst günstig 
schreiben. Auf dem Zuckermarkte waren Brodzucker mehr gesucht 


Vermiſchtes. 

Neuheiten von Bureau ⸗ Artikeln. Die durch ihren Shannon⸗ 
Regiſtrator allenthalben bekannte Berliner Firma Aug. Zeiß u. Co. iſt 
unaufhörlich bemüht, durch weitere praktiſche Contor⸗utenſilien dem Ge: 
ſchäftsmann Zeit und Arbeit zu erſparen. So brachte ſie die Excelſior⸗ 
Schnellcopirmaſchine — 4 — Markt und bringt jetzt eine Reiſe⸗ 
copirpreſſe, „Stella“ genannt, die ungemein einfach und leicht auf 
Reiſen mitzuführen iſt. Auch einen Reſervoir⸗Anfeuchter an Stelle 
des Copirpinſels führt die Firma ein, und ihr Kalenderſtänder iſt 
nicht nur ein Kalender, ſondern auch ein Notizblock, Federträger und 
Käſtchen für Federn, Klammern, ſo wie Zeiß' Zettelhalter ſowohl zum 
Aufſtecken von Kaſſenbelegen, Papieren ꝛc., als auch den Zwecken des 
Briefbeſchwerers und Beiſtiftſpitzers dient. — Einen elegant ausgeſtatteten 
Katalog ſendet die Firma auf Wunſch Jedermann koſtenfrei zu. 


eee Die Rahmen reparirt und * 2 
F.Harsch, kunsthandiung, Breslau, Stadttheater. 


Perlen en Broſches, Armbänder u. Colliers 


7 


ett, Coralle und Silber. [3680] 


August ünow, Carlsſtraße 45. 
Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt Anfangs October wieder neue Zöglinge am liebsten in die 
unteren Klassen auf; für ältere sind Special-Curse zur schnelleren 
Förderung eingerichtet. Das Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst 
wird an der Anstalt selbst erworben. Prospecte, Ref., Schülerverz. gratis. 


ausgefallen sind, so ist eine bedeutende Lammwollschur zu erwarten. 
G. F. Magdeburg, 31. Aug. ag Im Wurzel- 
geschäft haben sich die vorwöchentlichen Preise behauptet. Umsätze 
waren nur unbedeutend, da man erst das Ergebniss der neuen Ernte 
abwarten will, ehe man sich zu weiteren Geschäften entschliesst. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Notiz als in der Vorwoche erzielen, sämmtliche gemahlene Zucker- 
marken behaupteten sich vollständig auf vorwöchentlichem Preisstande 
und von farbigen Farinen sind gesuchte gelbe gar nicht zu beschaffen 
Er Den ruhigeren Geschäftsgang = Ser 
e schwankende Notirungen und ist in diesem Artikel eigentlich nur Er g : 
Bedarfsfrage 7 — Mittle Kaffeemarken, wie e Cam-. #rons-Glogau, 31. Aug. [Original-Schifffahrtebericht 
pinas und Santos fanden mehr Beachtung als feinere Sorten und die] Lon Wilhelm Eekersdorff Bericht über die durch die hiesige 
ammte Platznotiz kann als gut behauptet bezeichnet werden. Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 28. bis incl. 30. August. 
Gewürzen und Südfrüchten ist der Vorwoche gegenüber keinerlei] Am 28. August: Dampfer „Elisabeth“, 16 Kähne, mit 1000 Otr. Gütern 
Veränderung zu bemerken. Fett war loo nur achr inüssig angeboten, von Stettin u 180 5 . e Ba * 
i tizhöher gehalten und di R von do. nach do. 5 Kähne mit . Gütern, von Breslau nac ; 
— 1 gänzlich. ; = Petroleuin 1 alaı en Stettin. Am 29. August: Dampfer „Nr. 34, 7 Kühne, mit 5400 Ctr.] Sempert 3 M. Ernſt Schael 10 M. O. S. 30 M. Schleſiſche Zeitun 
Mörkte, amerikanisches loco etwas reichlicher angeboten und dessen Gütern, von Stettin aan a en 4 . 5 880,70 M. Schützengilde Beuthen OS. 25 M. von Pieres-Palterwi 
wi ‘ i N 6500 Cir. Gütern von do. nach do. Dampfer „Stettin“, leer, von Breslau . A 
Yen nm op BERG DER, EL eh en Ebene Gin ar Er Be 
2 1 . N . x 2 8 „mit tr. Gütern von do. nach do. b DB ampfer |! 7 
im Februar 171,99, im März 166,33, im April 168,54, im Mai 169,30, im] Nr. 2, 9 Kähne, mit 9900 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Agnes“, 7 Kühne, mit 1500 Ctr. Gütern von do. nach do. 


Juni 181,16, im Juli 192,48, im Aug. 198,52, im Jan. 1887: 189,37, im Febr. 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, 9 Kühne, mit 2000 Ctr. Gütern von 


183,67, im März 180,93, im April 179,26, im Mai 181,24, im Juni 183,77, im 
Juli 179,03, im August 179,38, im Septbr. 180,77, im Oetbr. 180,51, im] do. nach do. Dampfer „von Heyden-Cadow“, 3 Kähne, mit 10 500 Cir. 


Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 
ange 10 M. 


Novbr. 180,31, im Decbr. 177,31 im December 1886: 190,19, im Novbr. | Gütern von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, lee Breslau] Gemeinde Gr.⸗Wierſewitz 10,95 M. Nachträglich eingegangener Beitrag 
193,37, im October 194,22, im September 196,67, im 7 * 197,76, im] nach Stettin. 21 Kühne, mit 53 750 Gtr. Gütern von Kunde de: aun von Offizieren, Beamten und Mannſchaften des 6. Corps 25 M. Land⸗ 


Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, im März 

62, im Februar 200,50, im Jan. 200,25; österreichische Valuta 
im Jan. 1888: 160,60, im Februar 160,65, im März 160,43, im April 160,40, 
im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 163,52, im Aug. 166.07, im Jan. 1887: 
161,16, im Febr. 159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, 
im Juni 160,57, im Juli 161,14, im August 162,25, im Septbr. 162,47, im 
October 162,72, im November 162,34, im December 161,05, im 
Decbr. 1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im Sep- 
tember 162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im 
Mai 161,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im 
Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack 
franco Käufers Lager). 1886: Jan. 21,10, Februar 21,00, Mürz 22,06, 
April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September 
93,25, October 23,85, November 23,25, December 23,25, 1887: Jan. 23,25, 
Febr. 23,25, Mürz 23,09, April 22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 27,22, 
im August 24,87, im September 23,45, im October 22,87, im November 
93,32, im December 23,75; im Januar 1888: incl. Sack Brutto 23,75, im 
Februar 23,75, im März 24,05, im April 26,11, im Mai 26,68, im Juni 
25.63, im Juli 24,63, im August 25,69; Roggen-(Hausbacken-) Mehl. 
1886: Jan. 19,07, Febr. 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, 
Juli 20,35, August 20,10, September 20,00, Oetober 20,00, November 20,00, 
December 20,00, 1887: Januar 20,00, Febr. 19,87, März 19,37, April 
18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 
18.75, October 18,75, November 18,69, December 18,26; 1888: Januar 
18.25, Febr. 18,15, März 18,00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 
18.20, im August 20,06. — Spiritus 1886: Deebr. 35,43, Novbr. 35,25, 
Octbr. 35,30, Septbr. 37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, 
April 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, 
Februar 35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 40,61, Juni 59,65, Juli 64.82, 
August 70,88, September 66,03, October 50er 46,00, November 50er 
47,33, December 50er 45,78 M.; 1888: Januar 50er 47,14, Februar 50er 
47,07, März 50er 46,01, April 50er 47,73, Mai 50er 51,0% Juni 50er 
50,41, Juli 50er 50,41, im August 50er 50,90. 

Broslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 27ten 
und 29. August 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 806 Stück Rindvieh 
(darunter 408 Ochsen, 398 Kühe). Das Geschäft in Rindvieh war sehr 
schleppend in Folge geringerer Nachfrage, die Preise gingen daher 
zurück. Einige auswärtige Käufer fehlten. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare. 38—43 M., II. Qualität 30 bis 
36 M., geringere 28—30 M. 2) 1332 Stück Schweine. Der Markt 
war im Allgemeinen befriedigend, nur etwas matter, als in voriger 
Woche, Man zahlte für 50 Kilogr. 1 beste feinste Waare 
44—48 M., mittlere Waare 38—42 Mark. 3) 1664 Stück Schafvieh. 
Der Markt verlief mittelmässig. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 

ewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—23 M., geringste Qualität 17 bis 
20 M. 4) 604 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. Bestand blieb: 
17 Ochsen, 27 Kühe, 42 Schweine, 340 Hammel, Export nach Ober- 


nn raths⸗Amt Pleß 400 — 1 e . 278,25 M. 
Briefkaſten der Nedaction. Landraths⸗Amt * Oeſterr.⸗Ungar. Conſ tadler 20 M. 
(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Maunſeripte 

iſt ſo groß geworden, daß wir in Sarunfı nur Diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
Juen dun en werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn ſie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sonntagnummer je erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung iſt denfelben beizufügen. — Die Red.) 

H. 8. 609: Ihr Prinzipal iſt nach unſerer Anſicht verpflichtet, die Ihnen 
verſprochene Tantieme für die Zeit zu zahlen, die Sie im Geſchäft thätig 
waren, da die Tantième als bed 87 bah ſich b. Lohn anzuſehen iſt. Voraus⸗ 

a 
f 


propft Dr. Kayſer 50 M. Apotheker Oscar Reymann 20 M. Geh. 
Sanitäts⸗Rath Dr. Grempler 50 M. Kaufmann Nathan Bergmann 


ſetzung Ihres Anſpruchs iſt jedoch, ſich bei Jahresabſchluß ein Netto⸗ 
gewinn ergiebt. Iſt dies der Fall, ſo würde die Tantieme in der Ihnen 
garantirten Höhe [eh dann gezahlt werden müſſen, wenn der Rein⸗ 
gewinn geringer ſein ſollte, als das Ihnen zugeſicherte Firum. Jedenfalls 
aber können Sie Ihre Forderung auf einen verhältnißmäßigen Antheil 
der Tantiome u. E. erſt nach Jahresſchluß geltend machen, da erſt um 
dieſe Zeit das Vorhandenſein des Reingewinns conſtatirt werden kann. 
Daß das Uebereinkommen nur mündlich war, iſt für die Giltigkeit und 
Klagbarkeit Ihres Anſpruchs nach Art. 317, 273, 274 H.⸗G.⸗B. unerheblich. 

k. Ohlau: Wenn ſich die Sache fo verhält, wie Sie dieſelbe darſtellen, 
ſo iſt der e e Erachtens allerdings ſtrafbar. 

M. G., Lodz: Die erſte Frage können wir Ihnen nur ſchriftlich beant⸗ 
worten, wenn Sie vorher Ihre genaue Adreſſe angeben. ad 2) Der 
Termin iſt noch nicht beſtimmt. 


Vom Staudesamte. 3 1. Auguſt und 1. September. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Obier, Carl, Töpfer, ev., Uferſtr. 39, Scholz, Anna, 
k., ebenda. — Pfeiffer, A Ti Hime ter, ev. Scheitnigerſtraße 4, 
Nitſchke, Markha, ev., Gellhorngaſſe 3. — Altmann, Salomon, Kauf⸗ 
mann, jüd., Neue Mafthiasſtr. 11, Steinit, Nof., jüd., Matthiasplatz 4. 

Standesamt II. Rackwitz, Max, Arbeiter, ev., Gräbſchenerſtraße 77, 
Schelenz, Paul., ev., Freiburgerſtraße 19. — Dr. Bohlmann, Adolf, 
Gymnaſiallehrer, ev., Liegnitz ner, Joh., ref., Palmſtr. 20. — Hoff: 
mann, Guſtav, Oberfeuerwerker, ev., Neiſſe, Hewig, Mar., k. Grün⸗ 
ſtraße 30. — Beck, Paul, Schneider, ev., Siebenhufenerſtr. 18, Widera, 
Clara, k., Michaelisſtraße 28. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Krohn, Max, S. d. Schneiders Johann, 4 M. — 
Bartnik, Emma, T. d. Bäckermeiſters Gottfried, 7 W. — Ackermann, 
Auguſt, Maſchinenwärter, 57 J. — Hahn, Eliſabet, geb. Dombrowe, 

miedemeiſterwittwe, 75 J. — Thielſch, Gottlieb, Arbeiter, 68 J. — 
Tilſchner, Friedrich, Heizer, 27 J. — Starker, b S. d. Kutſchers 
Franz. 8 M. — WMichter. Miclor, S. d. Tiſchlers Vhilivo. 8 M. — von 


Henrich Lech tritt 10 M. Landes⸗Bau⸗Inſpector Vetter in Schweidnitz 
inrich Leichten Landes⸗Bau⸗Inſpector Vetter in idni 
K ben hei due Schmidt in Schweidnitz 3 M. Verlagsbuch⸗ 


Ganzen 64.307,63 M. 2 ) 
In Breslau haben ſich zur Annahme von 8 bereit erklärt. 


der reslauer Morgenzeitung“, der „Schleſiſchen Volkszeitung“, des 
Schleſiſchen dae ; 9 le 

Schleſiſche Boden- Wed 

Breslauer Disconto⸗Bank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer 
G. von Pachaly's Enkel, S. L. e Gebrüder Guttentag, 
E. * die Firma D. Immerwahr, die Buchh 
Bial, Freund u. Co., Hainauer, Morgenstern, Neſſel, Trewendt und 
Granier, Köhler (Hirt'ſche), die Schletker'ſche Buchhandlung, ſowie die 
Ratbbaus⸗Inſpection. 


4 


ni 


K 


A x x die unter behördlicher Controle hergeſtellte Wiesbadener Koch- 
Garantie, Fahrikpreise. Bug b Self 2 8 

10 Perm. Ind.-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. em-Seife, male beshalb auc Arztlich empfohlen wird. 
Daselbst sind auch gebrauchte Instrumente zu haben. [3734] 


Anerkennungsſchreiben. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, hierdurch bezeugen zu können, daß 


BreslauerStrassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Betriebs⸗Einnahmen [2588] 
im Anguſt 1888 — Mark 81967. 10. 


30jähriger Erfolg, unſchädlich, 

Har far be Schr der, färbt — Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


deſſen ſo wohlthuende Univerſal⸗Seife mich binnen ſechs Wochen von 


einem flechtenartigen Hautausſchlag am linken Beine voll⸗ 


ſtändig befreit hat. 
Braunſchweig. W. Goerges, Ober⸗Poſtſecretär. 


Gegen rheumatiſche Schmerzen in Sanden und 
Füßen habe ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlspla . 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 


nen 


25 


. 
N: 


SR Grosse Auswahl Flügel, Pianinos, Harmeniums, Alle Erforderniſſe einer ausgezeichneten Toiletteſeife beſitzt 


Aufruf. 


Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die [682] 


„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 


überweiſen zu wollen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1888. t 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comité. 


Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


8 5 Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich 
5 * Conſerven⸗ Pech. von den Schmerzen gänzlich befreit worden. Herrn Osehinsky 
1 - A dor luftdichter Verſchluß, um eingemachte Gemüfe. und ſtatte beſten Dank ab. 
1 Früchte vor Verderben zu ſchützen. 1832] Stroppen in Schleſien, den 13. Januar 1887. 
1 8 N Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. Gustav Geisler. 
L 
1 j ET ; Bei ihrem Umzuge nach London 
Hi Er Affen allen Verwandten und Be: 
. Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Marie mit dem kannten ein herzliches Lebe⸗ 
4 Ober-Landesgerichts-Referendar und Lieutenant der Res. Herrn wohl zu Famili e 3658] 
nie Hermann Uebersehaer hierselbst beehren sich hier- 
9 f durch ergebenst anzuzeigen 13644] Johanna Wollstein. 
* 5 . r ee Tg 
* F. von Klinkowström und Frau | N 7 


Marie, geb. Weiss. hohen Feſttagen, im Saale des Cafe 


Restaurant, ſind täglich im Garten 
Breslau, den 2. September 1888. daſelbſt zu haben. 3631] 


S. Ehrenwerth. 


Strumpflängen, B 
einfarbig, geitreift und karrirt, 5 
trumpflängen 
aus beſter Dh ere Wolle 5 N 


— a 


Marie von Klinkowström, 


Hermann Ueberschaer, 
Verlobte. 


— 
N 


2 
DAN 


— — — = — — gogne, 
Als Verlobte empfehlen ſich: Geſtern ſtarb plötzlich unſer Mit⸗ lä 
Selma Pniower, geb, ber Amann 12617 Jockenlängen 


aus beſter Wolle und Vigogne, 


Strumpf-Wolle, 
neue waſchechte Qualität, 
einfarbig und melirt, 


natur-Jäger-Abolle 


Pfd. 4,00, 5,00 und 6,00 M., 


f Max leyer. [1104] 
Berlin, den 2. September 1888. S. Pechner. 
Sl Als früheres Vorſtandsmitglied hat 
Die Verlobung meiner il 5 8 an 
unſeres Vereins ein reges Intereſſe 
einzigen Tochter Gertrud mit J dewieſen und ſich hierdurch bei uns 


5 8 5 4 ein dauerndes Andenken erworben. 


Ausuerkauf. 


Billette zum Gottesdienſt an den Vor Eintreffen der Neuheiten 


‚werden in dieser Woche 
Costume, Morgenkleider, Regenmäntel, Umhänge, Paletots, 


Herbst- u. Wintermäntel, sowie Confections-Stolle, 


12586] besseren und einfacheren Genres, 
zu billigsten Preisen gegen Baarzahlung ausverkauft, 


D. Immerwahr, 


. Kigl. Kaiserl. Hoflieferant, Ring 19. 


ehre ich mich hiermit anzuzeigen. Der Vorſtand 
9 | des Ortsvereins deutſcher 


Strumpf-Wolle, 
a und Eider, 

Pfd. 2, 25,3, 00, 3,50, 4,00 M. 

4,50, 5,00, 5,50, 6,00 ⸗ 


2589] geb. Raſchke. 
Dresden, den 29. Auguſt 1888. Kaufleute. 
———— 


En DD Den 


deteickeicksicksickeiokeiok-iekeksickg Verein z. Unterftiſtzung jüdiſcher Engliſche Vigogne, a 
dor Cohn Geſchäftsleute. Rockwolle, 3 
3 Heut ſtarb plötzlich unſer langjäh⸗ Deckenwolle, 
Rechtsanwalt, riges Mitglied, der Kaufmann Herr zen 
Zephyrwolle, 
Thereſe Cohn, 5 18. Pachner. Nr Aae 
geb. Heilborn, [3706] r werden ſein Andenke 8235 obelinwolle, 
Vermählte. eau ener uguft 1 0 3 nl 
Breslau, 1. September 1888. er Vorſtand. Orientwolle, 


EN a Beerdigung: Montag, Vormittag 
DD 10 Uhr, von der Leichenhalle des 
Robert ger, iſraelitiſchen Friedhofes. 5 


Strick-Chenille 


in allen neuen Farben. 


Strumpfwaarenhaus 


Max Zernik und Frau 2 er folgte ſeinem vor 8 Tagen heim⸗ bis zum elenanteften, empfiehlt zu | 


Ida, geb. Scherbel. gegangenen Brüderchen Willy in die | bekannt billigen Preiſen 
Dresden, 1. September 1888. fle e ER nad), a n e Muſter franco! 
1 iefſten merz allen unſern heben 
EIER Verwandten und Freunden anzeigen. Joseph Schlesinger, 
Die glückliche Geburt eines Töch⸗] Julius Schoetzau und Frau Junkernſtr. 14/15, Gold. Gaus, 
terchens gebenſt an [2590] Hulda, geb. Fietkau. Kloſterſtr. 5. [3732] 


zeigen er 
ulius Alelſchowsky und Fran Die Beerdigung findet Montag, 
Inathuude, geb. Nothmann. den 3. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, Breslauer mechaniſches 


Lodz, den 29. Auguſt 1888. vom Hauſe Albrechtsſtr. 21 aus ſtatt. 8 
: — — — Teppich⸗Klopfwerk 


zur Radical⸗Reinigung 


von Teppichen im Gebrauch. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


1 Nach langem, schwerem Leiden starb heut Morgen mein ] (Vernichtung jeder Mottenbrut.) S ON 

a innigstgeliebter Mann, unser guter, theurer Vater il Beitellungen zur Eoftenfreien Ab⸗ 51 Art Kari 
gstg 3 guter, ’ 9 ieh : Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 

Fi I holung und Rücklieferung im Stadt⸗ Dr 

5 der praktische Arzt und Augenarzt gebiet nimmt der Beſitzer entgegen. Breslau Gera Nr. 6 

5 1 — LE DENE SHBENEN 

# Dr. Hermann Markusy, N Hermann Leipziger, | 

er im blühenden Mannesalter von 40 Jahren 3729 15 9 — ee Zum Neu ahrsfeſte 1 

0 75 8 und Te e, offerirt eine große Auswahl fortirter 

= Hirschberg, den 31. August 1888. er tr. Nr. 7, e e wie auch Polniſch⸗ 

1 Jenny Markusy, geb. Freund, Ecke 5 len Liſſaerkuchen 2579 

f und Kinder. 0 - Vernſpr. An — 2613 die Conditorei 


2613] 
Die Beerdigung findet zu Breslau vom Freiburger Bahnhofe Jede Haushaltung, der daran ge 
8 legen iſt, ihre Teppiche und Läufer⸗ E. Ehrenhaus 


5 aus Sonntag, den 2. September, Nachmittags 4½%½ Uhr, statt. - . 
N > teppiche recht lange und in Farben: 2 
bie au erhalten, wird daran bin: 10, Graupenſtraße 16. 


5, „ Probe⸗Aufträge Cloſets, Bidets, 
2 Auf der Rückreise aus dem Bade begriffen, entschlief in zu ertheilen. größte Specialität, 2. 
P. Langosch, =" 


. Ratibor heute unsere heissgeliebte, theure Mutter, Grossmutter 8 l pro Qua⸗ 
und Tante, 12568) ] Reparaturen werden nur auf] Sceslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


Frau Rofalie Orenſtein, geb Blumenfeld, eee eee 


im 59. Lebensjahre. 5 . x | & 
Schwarze Garantie-Seide, 


Statt besonderer Anzeige widmen diese Nachricht Freunden 
und Verwandten g 5 
Fabrikpreis 4 bis 9 Mk., bei mir durch Gelegenheitskauf für 
1 die Hälfte des Preises zu haben. [2359] 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Tarnowitz, Berlin, Wien, Krakau, Hirschberg, Schwarze nur reinwollene Double-Cahemires 
den 31. August 1888. und neueſte Se 0 ee eſſins, 

tr. 1,75 Mk. 


Die neueſten wollenen 8 Herbſtſtoffe, 
Mtr. 1,50 M 


J. Leipziger jr., „zur Pechhüͤtte“, 


Schweidnitzerſtr., Eingang nur Carlsſtraße 1 und Ohle. 


ech Aer Te- Handschuhe 8000 1.75. 


Gen Oravatten u. Träger. Pe. 
. Heiman,“ renian, 5 5 Schweidnitzerst,5. 


1 


1 


Günzlicher Ausverkauf. 


Knopf, Poſamenten⸗, Corſet⸗, Strumpfwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 


N gelangt, vom 1. September beginnend, zum 


Gaänzlichen Nus verkauf. 


Jes bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit, vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Neneite 
Wiener Corſets jeder Art, Knöpfe, Beſätze, enden Schnüre in Stücken und Reſten, 
a 


boch Neueſte Handarbeiten 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe, Ki en, Te piche 
{ en Ge zu Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungsprei e anz aufen. 
Ferner werden ſämmtliche fertige 


Tricot Waaren 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot-Taillen, Tricot-Kleider, Tricot-Anzüge, CTricot-Stoffe. 


MI. Charig, Ohlauerſtraße 2. 


Martha Unger, i Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu p 
geb. Böhme, Statt ee Meldung.! —— — (Syſtem Prof. Dr. N 
Neuvermählte. Geſtern Abend 79, Uhr entriß uns J. Fuchs junior, 
. ̃ ˙ hayeeen Kolben ar Dinkihe Ohlauerſtraße 16. 
———————ʒvt . nunſäglich ſchweren Leiden an Dipbthe: | E 3 E 
dekekeistckekskstckckeickskeketekergt rills unser einziges, heißgeliebtes Kind!??? 1 
Ein, frammer Junge, gg Herbert, Tapeten 
gelangt. I Fim Alter von 2 Jahren 4 Monaten; in allen Genres, vom einfachſten 


Reise- l. Promenaden-Hüte für Damen 


125990] 


ſenden Anftrid-Wollen, Camiſols, Beinkleider, 
aeger) für Damen, Herren und Kinder, 


vornehmer Genre 

Grosse Auswahl — Billige Preise. 
J. Wachsmann, Hoflieferant 
30 Schweidnitzerstrasse 30. 


2 


Feinſter Geſchnack 


in jeder Hinſicht iſt allen meinen in reichſter Fülle 
[2593] eingetroffenen 


Herbſt⸗Neuheiten 


in beſtrickendem Maße eigen. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 41042. 


Specialität: Damenkleiderſtoffe. 
NB. Preiſe billig aber feſt. 


1 33—7jç§5—ůßK—ßK—2—g—ß5ß——— 


rer , 9 


obe- Theater. | & 
Sonntag, d. 2. Sept. c. 


2. Gaſtſpiel der 


Liliputaner. 


Zum 2. Male: 


Zoologiſcher Garten. 


Feng: Militär⸗Concert & 
der Capelle des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4. 


Eintrittspreis 30 Pf. 1250 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Abends bengaliſche Beleuchtung der Umgebung des Concertplatzes. 


8 Der 12606] & 
i | Friebe-Berg. 
Bürgermeiſtr Heute, . 1 


von Pinneberg. Großes Concert 


Der Vorverkauf der Billets von der Stadt⸗ und Kur⸗Capelle aus Trebnitz, unter Leitung ihres 
findet in der Cigarrenhand⸗ Capellmeiſters Herrn ©. Küchle. 


Ing von ©. Sangenmans, Großes Brillant⸗Pracht⸗Fronten⸗ Feuerwerk, 


Ohlauerſtr., Ecke der Schuh⸗ 
brücke, Wochentags von ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
10—2, Sonntags von 12 Herrn Benno Göldner. 
bis 2 Uhr ſtatt. : Zum Schluß: 
Raffenöffuung ei Uhr, Großes patriotiſches Tableau, ö 
fang 7½ Uhr. dargeſtellt mittelſt mehrerer Tauſend bunter bengaliſcher Lichter, endend 
1 mit einer großen Schwärmer⸗ und Leuchtkugel⸗Batterie. 


228282 


# 
“ 
* 


— nn — Bei Beginn der Dunkelheit: i 
s Helm- Theater.? Prachtvolle Alumination ſämmtlicher Parkanlagen 
Große Gebesee zur Feier Anf ne En 18 5 fur, des e ee seo 
Jer Schlacht bes Eben. ufang de oucer hr, des Feuerwerks ca. 9 Uhr. 


Billets à 30 Pf. ſind in den aus den Plakaten erſichtlichen es 


; zu haben. 
An der Kaffe: Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ftatt. 
— —ä— ——— —n ſf¶[— — 


„Drei Kaiſer.“ 


Patriotiſches Feſtſpiel in 5 Bildern. 


Unſere Soldaten. 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 


Verein füt Beloeiped⸗Wetlfahren in Breslau. 


f Montag: ‘ 
Benefiz der ossky: Sonntag, den 2. September 1888, Punkt 4 Uhr Nachm.: 
5 4 “4 roße 
Die Mönche. Herbſt⸗Veloeiped⸗Wettfahren 


auf der Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche 
Nennen. 
ährend der Rennen, Concert. 
5 Preiſe der Plätze: 
üne 4 Mark, Vorverkauf 3 Mark. 2. Tribüne und Sattel⸗ 


„Der Liebestrank.“ 


Liederſpiel in 1 Act. 
mer zu vergeben. 


5 310) 
1. Tri 


Vereinszim 


K 8 platz 2 Mark, Vorverkauf 1,50 Mark. Unnumerirter Sitzplatz! Mark, 
Alser- are 75 Pf., Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. . 
P Vorverkauf bei den Herren Guſt. Arnold, Kornecke, Schwartze 8 

anorama, Müller, Ohlauerſtraße 38, H. Zahn, Zwingerplatz 8. n 


Näheres die Plakate. 
das Wettfahren fi 


3 


Schweidnitzerſtr. 36 (Löwenbräu). 
Heute 5 BE 
12755 er Feldzug 1870/1. 
ntree 30 Pf. Kinder 20 Pf. 

Von morgen an: [3740] 
Berlin, Potsdam und die 


ndet b 


ei jeder Witterung ſtatt. SA MB 


Volks-Garten] 
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Leicheufeierlichkeiten Heute Sonntag: i ; 
ee Großes Militär eren 
Panorama Doppel⸗Concert Zur Sedanfeier: HE 
inter national, des e e „Kron⸗“ Patriotiſches Concert ; 
Gt ee, Be ea © Gale Besfellung. 


neben Hötel de Silösie. 

1. Woche: Eine höchſtintereſſ. Wan: 
derung durch die bayr. Schlöſſer 
Linderhof u. Berg. Entrée 20 Pfg. 
Kind. 10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 Mark. 
Jede Woche andere Länder. 


Liebich's-Höhe. 


Herrn Reindel 
und von der Capelle des 
2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, 
unter Leitung des Capollmeiſters 


Herrn Kluge. 


Ella Braatz 8 


N. dr el bei 
in ihren großartigen Produe⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Säule. 
Charles Glauee und 
Mlle. Delavier 


mit 27 Papageien 


En 


Patay Bertalan. [2612] 


8 8 


[Leere —— 9 
Paul Scholtz 8? 5 
[oon 5 bis 8 


ungünſtiger 5 Uhr. 


„ _Flügel’scher 


rr eee 


Bürgerliches Brauhaus 
Dresden Plauen. 
Hauptniederlage Breslau, Schmiedebrücke 54. 


Nachdem die Biere unſerer, allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichteten Brauerei auch am hieſigen Platze binnen Kurzem 
in erfreulicher Weiſe Aufnahme und allgemeine Beliebtheit gefunden haben, 


en wir dieſelben dem geehrten Publikum fernerhin einem geneiaten 


Wohlwollen und offeriren wir in nur vorzüglichſter Qualität: 
ff. Bairiſchbier 
nach Culmbacher Art per ½ Lt.⸗Fl. 18 Pf., 
Bürgerbräu elt ag 
nach Münchner rtt⸗ ⸗ 15 ⸗ 
Böhmiſchbier 1 
nach Pilſner Art „* „ 15 
Lagerbier 
hell und dunkel „ * s 18.» 
Böhmiſchbier II 3 
5 Sämmtliche Biere liefern wir in } Ltr.⸗Flaſchen mit Patentverſchluß, 
ohne Pfandeinlage, frei ins Haus und bitten wir ein p. T. Publikum zur 


prompteren Erledigung die geſchätzten Aufträge direct nach unſerem Lager 
und Comptoir Schmiedebrücke 54 gelangen zu laſſen. Wiederverkäufer 
erhalten vorſtehend näher bezeichneten Biere ſowohl in Originalgebinden 
von 25— 100 Liter als auch in Flaſchen entſprechend billiger. Auf: 
träge von Auswärts finden die ſorgfältigſte und prompteſte Erledigung. 
Indem wir uns zur Entgegennahme von Aufträgen beſtens empfohlen 
halten, zeichnen mit aller Hochachtung (1110) 


Bürgerliches Brauhaus 
Dresden ⸗Plauen. 
Hauptniederlage Breslau, Schmiedebrücke 54. 
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e 
— . Na Se 8 r r 
ment. 7 2 Pi 
eute, zur Feier des Sedantages: Peuker 8 Brauerei, Fiſchergaſſe 11. 
724) Grones Zur Feier des Sedantages f 

Sonntag, den 2. September, al 


Tanz Rängen | Tante Beleuchtung 


Bei günſti uh are 3 
r: Freiconee 0 i 
1 . des feſtlich decorirten Gartens. 
im Garten. 
Großes. Enten Abendbrot. 
Vorzügliches Lager⸗Bier. 


Anfang des Kränzchens: 
Zum freundlichen Beſuche ladet ſeine Freunde und Gong 7 


gebenft ein 


nde 1 Uhr. 
tree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


G 7 3 5 ihren und Kakadus. 3 5 
Heut Abend: we 1 5 Geb . N Gesang - Verein. FE 
Groſes . enerwerk ede een, ünſtler am FI. Wiederbeginn der Uebungen am 4 p Ra MOoONd’s 
C IA ZIfachen Reck. Ewald, Heyden, W N 0 
© cert gefert. vom k. k. gepr. Kuuſt⸗⸗ Gesangs onter, Irak Batortz, i Montag, den, 10. Sepiemher, DIR 2 hdl IR 8 S t b 
von der ungariſchen Rational-Gapelle feuerwerker ian ungariſche Sängerin. Verein beizutreten wünschen, wollen ein g. u. ein u en, 


Anfang. 8 Uhr. Cutter 60 Pf. 


Benno Göldner. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 

2 = Feuerwerks 9 Uhr. 
Eutree à Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. [2598] 


Anfang 5 Uhr. 


zu 
2 


des 


Neudorf-Strasse 35, 


und 12597) Fee Pahliss 7 
Kaiser wilhelm-Str, 20. Liebich's Etablissement. 


7 


Zur 


Heute Sonntag, d. 2. Septbr. e., 


eute . anti N 5 
r Septeuberd;g.,|5 
Sur enges 3 [2607] der Vormittags um 8 und 10 Uhr:] 


Stadttheater⸗Capelle i 


unter Leitung 


Extradampferfahrt 
des König!. Miufdivectord | na 


ch 

ade br [ Oswitz, Schweden: 
Ludwig v. Brenner.] ſchanze und Maſſelwitz. 
Sehr gewähltes Programm. In beiden Tagen Nachmittags: 
Entree Pf. oder1 Dupendbillet. J Kourfahrten wie gewöhnlich. 
Anfang 57½ hr. [1988] Die Direction. 
Garn 55 p, Ander „Handwerferverein. 

zeip. Morgen: Dinstag, den 4. September, 
Eoncert derſelben Capelle. Abends 8½ Uhr, 

Ph lim Vereinslocale: [ 


Patriotiſches 
Doppel⸗Concert 


von der 5 
Trautmann ' ſchen Capelle, 
unter Leitung des Goncertmeifters 3 


Herrn E. Köhler, 


und der 
Tiroler National⸗Concert⸗ 
5 Sänger⸗Geſellſchaft 


Innthaler“, 


1 unter Mitwirkung des Tenoriſten 2 


= 
81 
— 
— 


D 


2570) 


Herrn Joseph Fischer | Sedanfeier, 
ne. Zeltgarten z e, 


Bei günſtiger Witterung: 
Bengaliſche 
Alpenbeleuchtung 


und Auftreten der . 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Buſſe). Gäſte haben, ſoweit es 
der Raum geſtattet, Zutritt. 


Evangel. Arbeiterverein. 
Gr. 1 (St. Mar.⸗Magd.) 


Sedaufeier. 


2605] Heute: 
Zur Sedan⸗Feier: 


Geoßes patriotiſches 
Militär⸗Concert 


elle des ö 


11 


’ 6 d umten Cap > 

„Maicenowic I See ü, en deu 3. September, 

1 Darſtellung Nr. 6 aus Neiſſe, bends 8 Uhr, 
patriotiſcher Tablean Capellmeiſter im Saale von Pietsch, 


Gartenftrahe Nr. 230. 

Vie Herren Arbeiterfreunde und 
ſonſtige Gönner unſerer Beſtrebungen 
ſind herzlich eingeladen. 

Die Gruppenführer. 
Küntzel und Just. 


Kaſſen⸗Eröffnung 2½ u. 
„Anfang 4½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 40 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 

Näheres die Placate. 1 
Morgen: Zur Nachfeier des 


Herr Pickardt. 


Brillante bengaliſche ö 
Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. ; 

Entree im Garten 20 Pf., 


ſatriotiſche | im B Pf. : ee Von z meine? Briefe 
11 8 Conti, Concert fer 4. f. N 7. L A I. 


Dopp 


Neu: K 


l 


von derſelben Capelle, 1—ů— Vꝑ—ðœͤ6uũ—4ͤ — 
Anfang 7½ Uhr. H. 3. N 6. 


Steinbekfr. u, Br. Mhl. 


giſerfahrt. Neu. IE 5 


sich beidem Unter zeichneten melden. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr, 
Vis 16. September verreiſt. 


Tages von Sedan Dr. Hecke. 
Dr. Hübe: 
Zurückgekehrt. 


8 Zurückgekehrt. 
Dr. Rosemann. 


Dr. Hermann 
Zurückgekehrt 


bin ich privatim für Augenkranke ]; 


Dr. Wilhelm Sachs, 


6. 


Carlsſtraße 10, Ecke Dorotheenftrake. 12601) 
Geſellſchaftszimmer für beſtimmte Wochentage disponibel. 


Deutſche Schaumweine 
Gebrüder Hloehl, Geiſenheim, . 


zu Ori 


inalpreiſen bei 
Schreyer & Wichers, Vreslan, 
Ohlauerſtraße 55, Königsecke. 


Ernst Flügel, 
Ohlauerstadtgraben 22. 


Prof. Edirt. 
Verreiſt. 


Zurückgekehrt. 


Meinen werthgeſchätzten Kunden hierdurch die ergebene Anzeige, 


; daß ich mein Vorzügliches 4 
r nel. 3. Scheps.. | amslauer Lagerbier | 
nach Münchner Art gebraut 


in ½ 1 mit Patentverſchluß und meiner Firma ver⸗ ; 
ſehen, zum Verkauf bringe. 1113] 


A. Haselbach, 
Breslau, Kloſterſtr. Nr. 5. 


Wiener Fllzhüte, 


Zurückgekehrt. [3654] 
Simon. 


Nr. 11, mit Aus⸗ 


—12 Uhr zu ſprechen. 2526] 

Dr. Burchard, neueste Formen, beste Fabrikate, 
A t, 5 0 2 

dirig. Arzt des "Sale. Vereins Seidenhüte, Claquehüte, 

zur Heilung a. Augenkranker. 


5 Knabenhüte, 1, 2, 3 Mark, 
1 in allen Farben, [3698] 


Schlesinger & Co. 


Hutfabrik, Galisch’ Hotel. 


Jurückgekehrt. [3394] 
Dr. A . 


Zurückgekehrt. 


Seidenhut-Herbstform 1888. 


er | Zum jüdiſchen Neufahrsfeſte. 
Sn 7 A Sal * ji 4 = 3 + fi 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 1b, I, 25 % 99558 Aol Sr eſtaurant, ſowie eigengebackenen 


gen ſowohl im Hauſe, als auch für 
3571 


II. Tockuss, 
Hotel zum weiſſen Storch, Wallſtr. 13. 
Fabrik künſtlicher Haararbeiten 
Lina Anal, vefindet fi Weiden traße Nr. S. 
Zöpfe und Chignons gröhte Auswahl, billigſt. 11537] 


Dr. König, außerhalb erbitte ich rechtzeitig. 


Augenarzt. 
Sprechſt.: 9—10 V., 3—4 N. 


olillinik: 


Unbemitt.) Nm. von 2—3 Uhr. 


Br 


FUGEN 


c Tr er 


: 
Fr 
i 


W 


e eee 


5 Hof⸗Photograph und Hoflieferant Börfengeihäfte Fu 


REEL SL LLLLLLLL . . LLC LCLÄCHCHCHÄHA I E 
N 4 
N 2 
+ 
* Die Bühne wird eröffnet Sonntag, den 16. September 1888. 7 8 
995 
u * 2 1 
5 Perſonal⸗Verzeichniß. . 
45 . * * * 
% Die Oberregie führt Georg Brandes. N 
* 5 Regiſſeure: Theodor Biſchoff. — Guſtav von Fiſcher. — Oscar Will. N 
* apellmeiſter: Adolf Steinmann. — Ebordirector und zweiter Capellmeiſter: Carl Kappeller. — Muſikdirector: Hugo Pohl. — Concertmelſer: Anton Sobotka. * 
8 
Darſtellende Mitglieder. 0 
Schauſpiel: Oper: x 
Käthe Beckmann . Er 8 re a. ! 
in, Soubrette. nit Bertram, zweiter Liebhaber. Eliſabeth Deutſchmaunn, Soubrette. Adolf Grupp, tenor. 
eee, zweite Soubrette und kleine en Miene S nbendiſcher Koni. | Hilda 2. . kleine Partien (ſiehe F. eee Helden⸗ und 4° 
8 1. = a { eureich, jugendlicher Komiker. S iel). Iprif z 
eine Brandes, Liebhaberin. Zeit Brehn, jugendlicher Liebhaber. Auna Martotel, komiſche Alte (ſiehe Schauspiel). Georg Büpeben zweiter Baſſiſt 
—— - enft, Wee Liebhaberin. f iegfried Bruck, zweiter Charakterdarſteller. Maeca Mack, kleine Partien. oſef Miller, Baßbuffo. 
a e Frauendorfer, Heroine und Salondame. | Guſtav von Fiſcher, erſter Charakterdarſteller Bertha Moellering, dramatiſche Sängerin. udolf Pawlowsky, Bariton. 
35 4 5 > 7 57 3 (ſiehe Oper). PER. — 80 beine Dora Richter, kleine eg en u —.— Rix, erſter Baſſiſt. 
‚ r. 8 u 0 argendarſteller. li ann Lam or 2 ine 9 
Anna Martorel, Mutter (ſiehe Oper). Mathieu Pfeil, Seldenpaker. 3 — Sdraed negra, Yan abwarten 
Anna Slach, jugendlich dramatiſche Sängerin. er — er, Tenorbuffo. 
[4 m, 


edwig Pfund⸗Kühnan, Heldenmutter. Leon Reſemann t ld und Bonvi 2 | 
Seine Schlögell, Kb ſentimentale Lieh- Nichant SSedder, dee ä 
haberin. Richard Thomas, Chargendarſteller. 
Oscar Will, erſter Komiker. 
5 Ballet: 


Preiſe der Plätze: 


Dees 


Emmy Sonntag⸗Uhl, Mezzoſopran. 


Anguſte OGrüllmeher. Balletmeiſterin und Solotänzerin. — Helene Piper, Solotänzerin. — 10 Figurantinnen. 


(Hohe Preiſe ſollen nur bei Gäſten zur Anwendung kommen, dagegen greifen die Mittelpreiſe bei ſämmtlichen Opern⸗ und die kleinen Preiſe bei Schauſpiel⸗Vorſtellungen Platz.) 


dax Werth lyriſcher Tenor. 
W. Wirk. kleine Tenorpartien. 


CELL RL ALL LLC L HC LE L L HUCLE LACH LE 


Mittel: | Kleine 8 Mittel: | Kleine 
Pläne Breife, | Preife. Plage. Preiſe.] Preiſe. 
c Prof 5 — 44 — II. Nang Proſcen um d 2 — 11 50 
Fe. Rang Proſcenium r ger Sr 414 — 3 50 II. —— 8 Pe S 214 — 1 50 
6 ꝙdꝙꝓyv —!ß,ß 3150 31 — EE- Reue DEKOR: sine bbb 24 — 1 | 50 
TEN AAo o KÄKAA 3 50 34 — . A 11 —— 60 
Orcheſter⸗ Loge — ee 3 501 34 — Parterre T us 1| — I — | 60 
TEN TER 3 — 2 — Gallerie⸗Sitzpla gz. PA tanranee — 50 — 40 
a ä ass dee 3i—i 2|ı— Gallerie⸗Stehplat ꝛꝛꝛꝛ 0000 2—*2r . 14 | 30 — 20 
Mit Rückſicht auf die lernbegierige Jugend wird auch in dieſer Saiſon und zwar vom 15. October ab je an einem Tage in der Woche, Nachmittags in der Zeit von 3 bis 6 Uhr, elne 
Schauſpiel⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen (Parquet 1 M. 50 Pf.) gegeben werden und finden dabei vorzugsweiſe die Claſſiker und Werke ernſten Inhalts Berückſichtigung. 8 
Die bisherige Bons⸗Einrichtung bleibt auf Wunſch des geehrten Publicums beibehalten. Der Verkauf der Bons für die erſte Serie von 100 Vorſtellungen, welche in der Zeit vom 0 
16. September bis 31. December 1888 ſtattfindet. beginnt Mittwoch, den 12. September, und wird bis einſchließlich Mittwoch, den 19. September er., im Theater⸗Bureau von Morgens 10 bis AN 
Nachmittags 2 Uhr (Sonntags nur von 12 bis 2 Uhr) fortgeſetzt. MN 
Um dem geehrten Publikum in Bezug auf Verwerthung der Bons weiter entgegen zu kommen, iſt die Einrichtung getroffen, daß die Bons auch an der Abendkaſſe in Zahlung angenommen 
werden, jedoch nur zu dem Preiſe, der dafür gezahlt worden iſt, ſo daß die Differenz zwiſchen Letzterem und dem wirklichen Kaſſenpreiſe baar zugezahlt werden muß. 5 
Außer dieſer Bons⸗Einrichtung wird auch das feſte Abonnement auf einzelne Plätze für alle Abend⸗Vorſtellungen beibehalten, wogegen das verſuchsweiſe eingeführt geweſene Tages⸗Abonnement 
aus mehrfachen Gründen wieder aufzunehmen nicht möglich iſt. Für die feſt abonnirten Plätze werden indeß von jetzt ab nicht mehr Eintrittskarten auf den Namen, ſondern nur auf den Platz © 
lautend ausgeſtellt, ſo daß die Abonnenten die Karten ganz nach eigenem Belieben verwerthen konnen. N 
Abonnements⸗Bedingungen find folgende: * 
„Die Abonnements⸗Vorſtellungen finden ſtatt innerhalb der Zeit vom 16. September 1888 bis einſchließlich 15. Mai 1889. Dieſe Periode umfaohõ z . . 242 Spieltage, 8 
wovon ſedoch der Weihnachts⸗Abend, der Charfreitag und der Bußtag, ſowie 6 Tage, während welcher die geſammte Theater⸗Anſtalt dem Magiſtrat für 8. 
eventuelle Fälle auf Begehren übergeben werden muß, alſo zuſammeen S o TED EIER EEE e 9 Tage, N 
in Abzug kommen, fo daß nur verbleiben F W 2 2 — 2 22*2' *** . DIS Wpallare ” 
* (Nacht der Magiſtrat von dem oben erwähnten Rechte keinen Gebrauch, jo kommen die fraglichen 6 Tage den Abonnenten ebenfalls zu gute.) * 
* In den Logen können die Vorderpläze allein nicht abonnirt werden; es entfällt vielmehr auf je 2 Plätze nur ein Vorderplatz. + 
4 Abonnements ⸗Preiſe: 9 
0 Für einen Platz I. Rang, Orcheſter loge en 420 Mark. * 
* s 2 = Parquet, Parquet loge PP. , | Er 4 
2 8 CCC ³Ü i ᷑ĩ˙ͤ—k!It ̃᷑ 240 =: 
* 3 3 J 0 ee 135 ⸗ N * 
N 1 N werden im Theater⸗Bureau von Sonnabend, den 8. September ct., ab entgegen genommen; das Bureau ik von dieſem Tage an von 10 bis 2 Uhr, Sonntage 
oon is 2 Uhr geöffnet. + 
* Den vorjährigen Abonnenten wird ein Vorzugsrecht auf die innegehabten Plätze bis einſchlie Sonnabend, den 8. September cr., eingeräumt und wird erſucht, hierauf bezügliche Wünſche 
vw bis zu dieſem Tage ſchriftlich in das Bureau gelangen zu laſſen. eu“ . falußlec 1 | 1 
N | Breslau den 1. September 1888. Hohadtungevoll N 
0 ® * 
N Georg Brandes. 5 


Specialgeſchaͤft 


für Kronen⸗, Hänge, Wand⸗ 


Lotterie d. Breslauer Loolo gischen Gartens. 
2000 Gewinne "age nes“ i. Werthe von 


50000 Mark. 
Gewinne i. 1. v. 10000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000 M. u. ſ. w. 


Preis des Looses nur eine Mark. 

Jede Niete iſt bis Ende d. J. als Eintrittsbillet für den Zoologiſchen 
a Garten giltig. 1424) 

Ziehung am 18. und 19. September d. J. 


Loofe find an zahlreichen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Beſtellungen von aus: 
wärts gefl. unter Einſendung des Betrages r oder in Briefmarken an die Direction 
des Zoologiſchen Gartens zu richten, für Frankirung und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 


empfiehlt N. Amandi. 


vermittelt prompt und ſehr billig 


W. Jany, Sreibucgertt. 13. 


Durch die ſofor⸗ 


N. Raschkow jr., 


Nr. 4. Ohlauer Straße Nr. 4. 1610) Gummi -⸗Tiſchdecken, . 
2 einf mit feucht. Schwamm e der — vo 4 Ee 8 
Echte Rußb. und Mahag. Möbel, Gummi Schuhe, e enen 


in die angenehme Lage, 
Dr Bunen Werfen 
— — ent verlangen 


auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei Gummi⸗Unterl a q dl offe 
i⸗ 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. ene, ena das Gummencrr 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. 13730 Ga en Kloſterſtl. 80. een 9 
Gummi Artikel! wa ware omg 


Patentliſten⸗ und Holzwaarenſabrik A. G., 
Berlin, Mühlenſtraßße 8, 1107] 

beabſichtigt Platzagenten für ihre Fabrikate zu engagiren. Offerten mit E. 
Referenzen erbeten. 


0 — — 


& Did. 2, 3 und 4 M. e 2 
31 (amtlich 


mpf. 
Inkler. . f. 


22 ſendn 
SHeiratd » Vor⸗ 
® ichläne 
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Bekanntmachung. 


Aus der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Hiller Sina'ſchen 


„Tiſchl 5 Brenner] Stiftung ſoll alljährlich eine unbeſcholtene, bedürftige jüdiſche Braut, dere 
u. Tiſchlampen. Neuſte —. en ich . — 8 n 


agogen⸗Gemeinde angehört, oder bei Lebzeiten an⸗ 
gehört hat, unterſtützt werden. [2582] 

Geeignete Bewerberinnen um dieſe Zuwendung werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche, denen unter Angabe des Namens und Standes 
des Bräutigams eine beglaubigte Beſcheinigung durch eine dritte Perſon 
darüber beigefügt fein muß, daß die Verlobung ftattgefunden hat, uns 
ſpäteſtens bis 15. October er. einzureichen. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der Stifter auch die Unter⸗ 
ſtützung armer jüdiſcher Wöchnerinnen, welche der hiefigen Synagogen: 
Gemeinde angehören, angeordnet hat. a 

Geeignete Geſuche ſind bei dem unterzeichneten Vorſtand anzubringen. 

Breslau, im Auguſt 1888. 7 

Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Nach Fertigſteulung unſerer neuen, mit den vorzüglichſten Apparaten 
ausgeſtatteten Anlage ; ſten Apparaten 


zum Schneiden und Röſten von Tobalsrippen 


empfehlen wir uns zur Uebernahme derarti 8 
a a en a 3 nme iger Arbeiten in Lohn 
Seydel & Mentzel, Weinftrafie 48. 


PPassagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelft der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen 0213] 
AI Be deten e „Magdeburg“, Captn. Erich, 
Al Paſſagierdampfer „Schweden“, Capi. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. Berstigung I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen f 
Neue Dampfer-Com ie Stettin, 
Hofrichter „ Wahn, Stettin. 


\ 


N 


Dritte Beilage zu Nr. 616 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. September 1888. 
Mufik⸗Juſtitut. Frauenbildungs-Verein. 


s Einem geehrten hieſigen Publikum geſtatte mir die ergebene Mittheilung, 
5 2 . 15 daß ich Sr 1. September d. J. ab das Neuer Kochcursus. 
nach Photographie, mit Garantie der ' Beginn 10. Septbr. Honorar incl. Mittagstisch 10 Mark. Auskunft 


Ri . 7 * 4 2 
ſprechenden Aehnlichkeit, empfiehlt — Trautmann f. che Violin ⸗Inſtitut und Meldung in der Registratur, Katharinenstr. 18, Gartenhaus. [2594] 
handelsg. eingetr. Firma 3550] f übernommen habe. Während meiner mehrjährigen Thätigkeit als Lehrer 13 5 2 17 
Maler ⸗ Atelier Rembr andt“ am genannten Inſtitut in den Stand geſetzt, die ſegensreichen Erfolge Höhere Mäd chenſchule mit Selecta 
£ 9 3 dieſer Anſtalt zu beobachten, wird es auch mein eifrigſtes Beſtreben fein, und 5 ortbildun Skla e Nin 19 
Neue Schweiduitzerſtraße Nr. 1. die Schüler derſelben durch gewiſſenhaften Unterricht zu tüchtigen und 2 g f 8 N 

100 Anerkennungen höchiten Adels. Proſpecte gratis. Renovationen gründlichen Violinſpielern heranzubilden. Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 

von Anfängern) erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 3640] 


Das beſte Andenken und Weihnachts⸗ 
Geſchenk! 


Oel- Portraits 


von Oelgemälden werden von erfahrener Kraft beſorgt. Hochachtungsvoll ergebenſt 2 
715 ern Gustav Bensch, Marie Palm. 
uſiklehrer Mn 5 e 
An IeDanz ei en ee  Mittelfhule für Mädchen, Ohlanerſraße 58. 
9 eher erg u. 2, age Das Winterhalbjahr beginnt am 1. „October. Anmeldungen für 
Anmeldungen neuer Schüler finden täglich von 2—4 Uhr ftatt.' daſſelbe (auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 
sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- EA TREE 4 = P effier. 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen fertigt elegant Mit dem heutigen Tage habe ich Herrn G. Beusch, langjährigem [3639] —— 
und schnell in eigener Druckerei „ 12611] Lehrer meines verſtorbenen Mannes, des Muſikdirectors R. Traut- Höhere Mädchenſchule Friedr. ⸗Wilhelmſtr 1b 
Papierhandlung und Druckerei mamm, das Violin Juſtitut übergeben, und bitte ich das geehrte üben ne, 2 10. 
> 2 Publikum, das meinem Manne geſchenkte Wohlwollen auf defien tüchtigen Anmeldungen für das Winterhalbjahr, welches am 11. Oetober beginnt, 
N. Raschkow jr. Nachfolger, Nachfolger übertragen zu wollen. 13600) nimmt täglich entgegen [ 
Ohlauerstirasse 4, erste Etage. Hochachtungsvoll a Anna Hinz. 
5 — A— verw. Frau Muſikdirector 


Ehemals Kunitz 'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 2223. 


Anmeldungen für das am 11. October beginnende Winterhalbjahr 
täglich von 12—3. Im Penſionat ein Platz ö vergeben. [3667] 


5 Anna Malberg. 
Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 


Geſchäfts Veränderung. n 
Unterm heutigen Tage habe ich das von Herrn Oswald ii? 
Reis jeit Jahren betriebene i 36321 f 


Fleiſchwaaren Geſchäf 


übernommen und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Breslau, den 1. September 1888. 


Die älteste und bestens renommirte 


Privat. Handels- Lehranstalt 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 


ochachtend nimmt für Buchführung ete. täglielf Schüler auf. Damen separat. H 
0 1 Get f — — ses von Ph. Beauvais und E. Lentze. 
I Y. Stellungssuchenden werden Vacanzen Gegründet 1882. 
Fleiſchermeiſter, Kostenlos nachgewiesen. Breslau, Kloſterſtraßſe Ar. 10. 


ö Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: [729] 


5 > Prakt. Kochen einfacher und feiniter 
L ensional Haushaltungskunde. Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 
für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen.] Ed ride Forlbilbaug. Pectſch Fran dic, Engtif 

Zu Michaelis finden einige junge Ir AR aus guter Familie 1 Stricken, Waſchenäben, Wande e 
Aufnahme. Externe Schülerinnen können an dem Unterricht theil- Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. Vorzügl. Referenzen. 
nehmen. Französin und Engländerin im Hause. Näheres durch Pro- Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und franco. 
spect und durch die Vorsteherin täglieh von 2—5 Uhr. 


Gartenstr. ö. Ei ‚ | Augusta-Schule und Pensionat 
m” Elise Höniger, | Mugusta-Sohno UNE 


ronprinz. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 1 im K 


Waschanstalt 


| 2 für "Mein un i Dr. Ernst Gudenatz’ = BA 88 1 10. Juli 1878). 
„ N er ntercursus beginnt den 11. Oetober. Zur Auf- 
Tüll-, Mull- und Gretonne- Journal-Lese- 8 8 höhere Knabenſchule, nahme von Schülerinnen bin ich täglich bereit. Peusionßrinnen finden 
n . 29. Neue Taſchenſtraße 29. mütterliche Fürsorge und leibliche und geistige Pflege. Gesunde 


1 Winter- Wohnung mit Garten im Daheim des Vaterl. Frauenvereins; französ. 
Anmeldungen für das Winter; und engl. Conversation in Schule und Haus. Nähere Auskunft ertheilt 


ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. Marie Ansor ge 
5 Dr. Ernst Gudenatz. [2564] Vorsteherin der Augusta - Schule. 


Zirkel- Prospect 
gelangte ſoeben zur Ausgabe 
und leht gratis zu Dienſten. 


Gardinen, 


| sr In Max Messel Einer eee 
| Appretur „auf Neu.“ Neue Schweibnikeriir. mr. 1, ]] Musik- Institute, | Rnaben-Penslonat 


Ging. 1 25 Clavier u. Violine, 
— —Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, Hronprinzenstr. 38. 


nn, Militärlehranſtalt zur Vorbereitun 
Gesang. b 0 für 0 8 ne 


A „zuiiekoekenrt, beging wi Freiwilligen⸗, Primaner- u. Fähnrichsprüfung, 
| 29, Neue Taſchenſtr. 29. 


: Julius Hir schberg, Beginn des Winterſemeſters 4. October. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
Neue Taschenstr. 5, II. Mipenfionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede 


Breslau 
Ohlauerstrasse 83, Eingang -Schuhbrücke, 


N. Schweidnitzerstrasse 16]17. 


* - x 
Pianinos una Flügel,] 

gerad- u. kreuzsaitig, Eisenb., 

4 höchste Tonfülle. Fünf Jahre f 
Garantie. Theilz. bewilligt. ® 
Gebrauchte Instrumente auch # 
Y billigst zu haben. 
ä Pianofortefabrik m. Dampfbetrieb 


A. Schütz & Co., 


— - — — leg. 5857 5 ſonſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anſtalt: [3649] i 
\ Faller Länder werden prompt u. correct nachgesucht ee 5 . * Sprechst.: 1—3 Uhr. f 5 
i dureh C. Menneler, Patent u. Toohn. Bares e 2 Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 

Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] — Kleine Scheitnigerftr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. 


Unterricht 
im Kunstgesang. 


Anmeldung. Vorm. erbeten. 
Bertha Rockstroh, 
Bahnhofstrasse 31, I. 


Vorbereitungsanſt. z. Einf.⸗Freiw.⸗Exam. Has 
Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 


£ 8 8 (angichreni 
Mar 10 Meyerfe dt, Neue Tafchenftr. 21. part. r. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen für den 


Steppdecken 


in größter Auswahl, in allen paſſen⸗ 
zu Gardinen, Stores zc. den Stoffen und Farben mit den 
in glatt, 1 und bunt ] kunſtvollſten Deſſins, auch mit Schaf: 

enpfehlen (2699 ] wolle und Federn wattirt, empfiehlt 


in größter Auswahl IB. Bild’s 


8 Eine läng. Zeit mit nachweisl. beft. En 8 
zu Kr . ſen 2885 Erſte — Steppdecken⸗ Ce en ee int Sol, Enſemble⸗ und Chor⸗Geſang., 1 
Fabrikpreiſen und Wattefabrik 18 z > r „ eing. i etw unter, Schul. zu nmeldungen von 12— r. 1 
7 , Kupferſchmiedeftraße 39, 8 Trieot -Tailıen-Fabrik FI] gränd! Ausbits.n Prof kale ile Bei Wiederbeginn meines Unterrichtes in 1571 


an. Wöch. 1 Std. mon. 5 M., 2 Std. 
mon. 9 M. Off E. 2. 100 Brest. Zig. Solo-, Enſemble und Chor ⸗Geſang 
Frau A. Süskind, nehme ich neue Anmeldungen von Schülerinnen täglich von 1 bis 3 Uhr 


Mädchenpeuſionat, befind. ſich nach . Marie Schmeidler, 


im „Bär auf der Orgel“. Friede. Wilh. Stu 33. 1.Etage. 


Bestellungen nach Maass 
werden auf das Sorgfältigste 
event. in 6 Stunden angefertigt. 


Schaefer & Feller, 
[56] Schweidnitzerſtraße 50. | 
„ Hausohild’ihes Häkel⸗ 


HET Aa Een ee —̃ — 
N a Kai er Friedrich * Mädchen finden freundliche esangunterricht 
Die Wittwe des Tapezierer Frie⸗ Neue 2 Markſtücke n M. 3 30 Penſion mit Familienanſchluß ertheilt Frau Dr. Alma Peiper, geb. von Ziegler, Schü- 
prich Schwabe, Altbüßerſtr. Nr. 6 2 13 15 M. 3,5 bei einer jungen Beamtenfamilie in lerin von Professor Julius Stockhausen, [1111] 
empfiehlt ſich den bohen Herrſchaſten G 17 Groſter ai 10 n 37 Be einem 8 109 Sprechstunde 12—1 Uhr, Domplatz 2, II. 
2 a 5 2 a 41, anno ark. KK ] ðV . ̃7—— 
und hochgeehrten Gönnern ihres ver⸗ elegen eitskauf. „ à 21,50 Gefl. Offerten sub K. J. 2265 an Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt Schillerſtr. 18. 


A : 20 s 
ſtorbenen Ehegatten z. Ausführ. aller] Congreß = Stoffe und Gardinen] Alle 4 Stuck in elegantem Etui 
Art Tapezierer, Decorations⸗ u. verkaufe zu ſpottbilligen Preisen. zuſammen frco. für Mk. 50,00. 


Polſterarbeiten, in ſorgfältigſter, ». M. I Oscar Bräuer & 09, 


— e ee eee Es werden nur je 2 Schüler gemeinſchaftlich unterrichtet. 15 nc 

1 . * 2 38 

. Ausführung bei Ring 14, Becherſeite. 1 1 
f Breslau, Ring 44. 


8 en on. auch Einzel⸗Unterricht. Schüler⸗Aufnahme täglich. 


z en nd finden bald ar ie Kr ickel, geprüfte Clavier⸗Lehrerin. 


ee en Sch be, Ats bet Bibliotheken freundl. Aufn. Albrechtsſtr. 33,3. Ct 
e. Friedrich Schwabe, Altbüßerſt. 6. f reundl. Aufn. Albre CTT  — 
und einzelne Werke kauft [3723] l Junge Leute find. vorz rituelle Penſion Conservatorium der Musik und 


W. Löwisohn, 


antiquar. Buchholg. Catharinenſtr. 
vis-A-vis Haaſe che Brauerei. 8 


Piauinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 


dei Frau J. Unger, Gartenſtr. 43. 
Junge Kauft, (mof) nd. g. Penſton Seminar zu Berlin W., 


ei Fr. Eisner, Freiburgerſtr. 15, III. 31a Potsdamerstrasse 31a. 


Eben er ene See Unterrichts- Gegenstände: Tietz uuf Piele nest, 


tellung, der kleinere Schulden Harmonlum und Orgel, Sologesang, Chor- 
im Gefammtbetrage von 1500 Mark gesang, Compositionslehre, Ensemble- und 8 
bald I ga will, ſucht Jemanden, Partiturspiel, Pädagogik und Methodik des 


ne ee i der dieſe regulirt, gegen hohen Ge⸗ Ciavierspiels, Geschichte der Musik, Ita- 
Seidenhüte, Filzhüte F. Wo 11 if een N win u pünkfliche Abſchlagszaßlungen. — — „ 11093 
für Herren und Knaben . WEIZE „Ring 42, Offerten unter L. S. 91 Exped. Das Wintersemester beginnt am 4. Oetober. Zur 
„Et. 


neueſter Fagons, Ecke Schmiedebrücke, Hauptgeschäft [No 108 der Bresl. Ztg. [3683] | Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen sind die Unterzeichneten 


eaux el a ? täglich von 4—5 Uhr, mit Ausnahme des Sonntags, im Conservatorium 
Kg ure für Kuna 5 BERLIN ® gig e e e zu sprechen. Prospecte sind unentgeltlich durch das Secretariat des 
in allen Farben (2850) ——— EEE 7 1 * T er a Fit l. D met Abe cin . Ki durch alle Buch- und — 2u 
„Fabrik vorzligl. Fabri 5 1e ne 9 2 8 S me fir eziehen. ute Pensionen fur Auswärtige werden nachgewiesen. 
Hut ⸗Fa 1 nage vn f 5 —— 9 y = ae 9952 Für die administrative Leitung: Der Director: 
Sosef I, |Nheoreswer lintverſttatspas 8] Central. Geschäft Breslau eee | Philipp Scharwenka, Prof. Xaver ScharwenEa, 
Schweidnitzerſtr., Kornecke. Ihe P. Janssen. 129351 79. Ohlauerstrasse 79. Sroncoyufendung. Monaisziplungen, K. KR. Hofvianist, 


| 
| 
N 


r 


— —— — — 
— Bar 8 


M. G. Schott, l, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Garten au, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


Veranden⸗, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dacheönſtruction, 
„Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [541] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. „Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Wegen Aufgabe meines Möbelgeſchäfts 5 
verkaufe ich, nur bekannt gute Arbeit, echt Nußbaum, Mahagoni-, 
Lirſchbaum⸗ und Erleumöbel, Herren⸗Schreibtiſche, Seeretaire, 
Trumeaux, Spiegel, Muſchelgarnituren, ſowie alle Arten Sophas, 
Bettſtellen mit Federboden in großer Auswahl; auch find die 
Lokalitäten zu verm., od. auf Wunſch das Haus zu verkaufen. 

Robert Arndt, Tiſchlermeiſter, Kupferſchmiedeſtr. 3. 


Hypotheken 


auf ländlichen Grundbesitz, sowie Breslauer Häuser in 
bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur 


Kettner & Baumeister 


in Breslau, am Rathhause Nr. 15. 7625 


B. K. R. 
Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiecbler. 


Combinirtes Röſt⸗ und ann einzig in ſeiner Art, wo⸗ 

durch der Kaffee mannigfaltige Vorzüge erhält, empfiehlt ſich als 

preiswertheſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Hand: und 
Familienbedarf. 


7 * * 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6, 
. Filiale II: Neumarkt 18, 

Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 
Verkaufsſtellen in Breslau: 

Otto Leder, Nachodſtraße 18; H. Lehmann, Freiburgerſtraße 23; 
ranz Gottwald, Moritzſtr. 10; Carl Kleinert, Bahnhofſtr. 1a; 
arl Baumgart, Bohrauerſtr. 17; Ang. Hönſch, Gneiſenaupl. 4 
Cichorien⸗ Niederlage); Paul Ließ, Lehmdamm 56 b; Os car 
inner (Cichorien⸗Niederlage), Friedr.⸗Wilhelmſtr. 25; J. Schneider 
(Cichorien⸗Niederlage), Friedrich Wilhelmftraße 66; E. Krentz, 
Matthiasſtraße 18, Ecke Neue Junkernſtraße; H. Bos dorff, Treb⸗ 

nitzerſtraße 26. [958] 
In Scheitnig L. Härtel, Parkſtraße 35. 
Niederlagen in den meiſten Plätzen der Provinz. 


Haus⸗ oder Bauplatzbeſitzer 


geſucht, welcher für ein ſehr großes, ruhiges Fabrikgeſchäft auf feinem 
Hofe ein ſehr großes Fabrikgebände (ohne Dampf) errichten oder 
einen entſprechend großen Bauplatz zu dieſem Zwecke verkaufen will. 
Offerten sub M. M. Nr. 99 an die Exped. der Brest, Ztg. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 671 die Firma: 2577 

Walter 
mit dem Sitze in Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Walter in Frei⸗ 
burg i. Schl. 

Schweidnitz, den 28. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
— .. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
I heut bei der unter Nr. 152 einge⸗ 
tragenen Firma: 12578] 
. Scholz und Stöhr 
in Freiburg i. Schleſ. nachſtehende 
intragung erfolgt: 
Spalte + nn 
ie Firma ift nach Beendigun 
des Liquidationsgeſchäfts gelöscht 
Schweidnitz, den 29. Auguſt 1888. 
Königliches Amts-⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufender Nr. 193 die Firma 
Friedrich Kabitz 
E Dammer und als deren Inhaber 
er Mühlenbeſitzer Friedrich Kabitz 
daſelbſt eingetragen worden. (2576 
Namslau, den 27. Au uſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Letzte 
” L 7 2 
öffentliche Möbel⸗Verſteigerung 
der Firma Hoch & Wallſisch, 
38, Albrechtsſtraße 38, parterre. 
; Wegen Aufgabe unferes Möbelmagazins laſſen wir Dinstag, 
den 18. September, von Vormittag 10 Uhr ab, meiſtbietend! 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern: 
mehrere Eichen⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Salon und Wohnzimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Schlafzimmer und 
ſchwarz matte Salon⸗Einrichtungen, ſowie viele Garnituren 
mit Plüſchbezug, Büffets, Trumeanx, Vertikows, Divaus ꝛc., 
ſowie Brüſſeler, Axminſter⸗ u. Smyrna⸗Teppiche, Portiören 
und Möbelſtoffe aller Art. 5 
Vorſtehende Möbel find modern und gut gearbeitet und 
werden von heute ab auch freihändig verkauft. 8 
Die Abnahme gekaufter Möbel hat ſpäteſtens am 2. October 
zu erfolgen, bis mon dieſelben koſtenfrei lagern können. [2614] 


Die Zinſen der Samuel und 
Jettel Roth'ſchen Familienſtif⸗ 
tung ſollen im Monat October er. 
wieder zur Vertheilung kommen. 

Nach den Beſtimmungen des von 
den verſtorbenen Roth'ſchen Eheleuten 
am 24. October 1873 errichteten 
Teſtaments ſollen von den Zinſen 
alljährlich: 

ein die Ehe ſchließendes Mädchen 

aus der Familie Roth oder Fuchz 

ausgeſtattet, 

oder: 1132) 
falls ein ſolches Mädchen nich. 
vorhanden iſt, drei Knaben aus den 
oben bezeichneten Familien unter⸗ 
ſtützt werden. 

Bewerbungen ſind bis zum 18. Octo⸗ 
ber er. bei uns einzureichen und den⸗ 
ſelben beglaubigte Nachweiſungen über 
die Verwandtſchaft zum Stifter bei⸗ 
zufügen. 

Lublinitz, im Auguſt 1888. 


Das Curatorium der 
Roth ſchen Stiftung. 


Belauntmachung. | 


Die zu den hieſigen Caſernements⸗ 
Neubauten für 3 Escadrons erfor⸗ 
derlichen [2592] 
1) Zimmer=Arbeiten einfchlieglich 
Lieferung der Bretter, 

2) Dachdeder:Arbeiten und zwar: 
a. Holzeementdächer rd. 2650 qm, 
b. Pappdächer rd. 8000 qm, 

3) Klempner⸗Arbeiten 

ſollen öffentlich verdungen werden. 
eichnungen, Bedingungen und 
Anſchlagsauszüge liegen im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht aus und können 
gegen Erſtattung der Copialien von 

Mk. bezw. 1 Mk. bezw. 1 Mk. 
von uns bezogen werden. : 

Schriftliche, verſiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis zum Verdingungs⸗ 
termin, welcher am 12. September 
d. J., Nachm. 2 Uhr, im Rathhauſe 
abgehalten wird, einzureichen. 

Leobſchüt, den 31. Aug. 1888. 


Der Magiſtrat. 
Pfänder ⸗ Auction. 


Die in das Brunſchwitz'ſche 
Pfandleih⸗Inſtitut, Ketzerberg 9, 
hierſelbſt, in der zeit vom 1. April 
1887 bis 30. September 1887 
unter Nr. 1 bis 11042 niederge⸗ 
legten und verfallenen Pfänder werde 


ich an Ort und Stelle und zwar: 
Alle Realberechtigten werden auf]. S * 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Montag, den 17. Septbr. d. J., 


Erſteher übergehenden Anſprüche, von Vorm. 8 Uhr ab, 


Süße ungariſche Weintrauben, deren Vorhandenſein oder Betrag] Wäſche und Kleidungsſtücke ꝛc., 


: i ien = 8 „aus dem Grundbuche zur Zeit der] Dinstag, den 18. Septbr. d. J. 
feinſtes ungariſches und t Melon , en zur Bowle, 943700 Eintragung des Verfteigerun 3⸗Ver⸗ nr Vorm. 8 Uhr Ar Ir 
empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße 8. merks nicht hervorging, insbeſondere Gold- u. Silberſachen, Uhren ze, 
.  — — derartige Forderungen von Capital, verfteigern. 3641 

Getrocknete kaulaſiſche Weintrauben. Zinfen, wieberfehrenben Petengei ee Preglau, den 1. September 1888. 
Wir beehren uns dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß wir 


oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ Its Fun. 
ö f 4 3 zu rungstermin vor der Aufforderung ne 

in Eriwan im Kaukgſus eine Fabrik zum Trocknen feinerer Frachlarter; zur Abgabe von Geboten anzumelden | euftraße 22 

beſonders der in wiſſenſchaftlichen Werken fo oft gerühmten rauben, er⸗und, falls der betreibende Gläubiger Spedition 

richtet haben. a widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft * 

Die Trauben aus dem Dalma⸗Thale, die wir trocknen werden, find . v. Hagen, Hamburg, 
die vorzüglichſten im ganzen Kaukaſus. Sie ſind von faſt doppelter Conc. Quai⸗Expreß⸗Spediteur, über⸗ 
Größe als die bekannten Malaga⸗Trauben, mit einem bedeutend größeren 
Zuckergehalte und Gehalte an aromatiſchen Oelen als jene, ſo daß wir 
nicht bezweifeln, mit unſerer Waare im Publikum Anklang zu finden. 

Der Verſandt wird in Pud-Riften (16,4 Kilo Netto) geſcheben und 
werden wir für ſorgfältigſte und ſauberſte Verpackung Sorge tragen. 

Die Preiſe werden ſich günftiger ſtellen, als die der beiten, bis jetzt 
in den Handel gebrachten Sorten. Sr 2574 

„Indem wir bitten, dieſes neue Unternehmen durch recht zahlreiche Auf- 
träge gütigſt unterſtützen zuf wollen, empfehlen wir uns, zu weiteren Aus: 
künften jederzeit gern bereit, 

ergebenſt 


Th. Zolotareff & Co. 


Tiflis, Auguſt 1888. 


EDER S 


bk BORSENFEDE 


Anerkannt beste Bureau- und Comptoir. Feder. 
Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 

beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 
versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
bisherige Qualität Garantie. [712] 

Gmetzlich depanjet, Zu beziehen durch alle Schreibwaaren-Handlungen 

des In- und Auslandes, 


Berlin SO. S. Roeder, König. Hoflieferant. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschätt —— | 


Friedrichstr. 180 BERLIN W. Ecke derTaubenstr. 
Reichsbank-Gire-Conto = Telephon No, 60 i 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den soulan- | 


en. 
Um die Chancen en Strömung aussunutzen, 
führe ich, da sich oft g e die Papisre, weiche eigentlich 
— Cassa gehandelt werden, n meisten zu gewinn- 
ringenden Transactionen eignen, auch in diesen apieren 
Zeitgeschäfte .. 
Kostenfreie Controls verloosbarer Effeoten, Conpon-Ein- 
eto. Versicherung: gegen Verloosung erfolgt zu den. 
n Sätzen. 7 
in täglich erscheinendes ausgiebi 


Zwangsverfteiger ung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grun dbuche von Grottkau 
Band IV Blatt 170 auf den Namen 
des Hotelbeſitzers Friedrich Heine⸗ 
mann eingetragene, zu Grottkau be⸗ 
legene Grundſtuͤck (Hotel jan Ritter) 

am 27. October 1888 


Friſche Füllung 
arzer Sauerbrunnen 


tft angelangt und verſendet das General ⸗ D epot für Breslau, 
Schleff 3 


en können 
in der Gerichtsſchreiberei 1 eingeſehen 
werden. 


en und Poſen 


J. Löwy, Ollauerſtr. 80. 


i Berüicksi 
eo" (Zeitgeschäfte mit 


gratis und franco. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Aug. 1888: 71370 Perſ. mit 542 900000 M. 
Bankfonds „nn in "na en 146600000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt jeit Begiun. 190330000 „ 
Dividende im Jahre 1888: 41% der Normalprämie nach dem 
alten, 32 bis 128% der Normalprämie nach dem neuen 
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem. i 


Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung 
und ohne Beſchränkung der Verſicherungsſumme für alle Ver⸗ 
ſicherten, welche infolge der allgemeinen Wehrpflicht oder welche 
als Nichteombattanten Kriegsdienft leiſten, auch das volle Kriegs⸗ 
eiſieo. [2580] 

Alles Nähere, auch über hypothekariſche Ausleihungen, durch 


A. Langenhan, Gartenſtraße Nr. 230. 
C. Geister, i. F. Michalowicz's Nachf., Schmiedebrücke 17/18, 


r, eee, ee, 
ee. 


u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berüdfichtigt werden und bei 
die enn des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauſgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am ſelben Tage, 
Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 2575 

Grottkau, den 28. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


nimmt Speditionen und Abrollen 
von allen Waaren, Reiſeeffecten und 
Mobilien zu billigem Tarif unter 
Garantie. Spediteure reſp. Agen⸗ 
ten geſucht. [6770] 
Br 


gi junger, unverheiratheter Kauf⸗ 
mann wünſcht ſich mit Capital 
an einem lucrativen Geſchäfte, gleich 
viel welcher Branche, zu betheiligen, 
event. iſt Suchender nicht abgeneigt, 
falls nicht beſondere Sachfenntniffe 
erforderlich, daſſelbe für eigene 
Rechnung zu übernehmen. efl. 
möglichſt eingehende Offerten sub 
B. 50 an die Expedition des Frei⸗ 
— — Anzeigers, H. Heiber, 

burg i. Schl. [1109] 


Fre 


Ein junger Kaufmann ſucht einen 
Theilnehmer mit Capital zur Grün⸗ 


I{1292) 


id vert! Die 
at Bae bier orte Ternt 


* 
Gemüth. bill. Aufenth. Familienanschluss. Stets geöffnet. Frospeete. 


alt die Herzlichften Dankſchreiben für Zuſendung Zwangsverſteigerung. 


—ä— . — Hſ—V— f 0 5 i Dampfmühle in einer 
— 5 S uſtrierten Buches „Der Krankenfreund“. Im Wege der Zwangsvollſtrecung] dung einer 3 mit weicher (ben 
n , Arge dm See ran alten mind Be 
eil-Ansta Haubmittel ausführt eben und gleichzeitig durch bei⸗ 0 Nite bliſſement noch nicht eriftirt. Gefl. 
. 000 ̃ an va n , ¼ m 

Wunsch. Anfragen an den Anstaltsarzt Ir. med. A. Voelkel. un in kurzer Beit geheilt Aschen enn dem Frauen von der Hölle eingetragene Ritter hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 

nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann ift ſogar bei gut Steinborn 

A I OWa Re -Bez Breslau ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker am 22. October 1888, Vertreter. 

9 E. 0 0 1 dag yollte, Ar re een ee Vormittags 10 Uhr, r Ich ſuche für die Provinz Schleſien 
2 * n ankenfr = . i 7 . 

Eisen-Arsen-Pastillen biejeß keenewerten Buchel wich er viel Leiter aten Grricſtoſtele, Bier r. 1, zes en ep: sende 
aus der Eugen-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Dyspepsie, Wahl treffen Innen 1 1 — erwachſen ſteigert 0 it 2407 50 Mk. | Pie über ia. Referenzen verfügen u. in 
Neurasthenie, unreine Haut, auch gegen die verschiedensten chrônise en, dem Beſteller keiner a ad a Re iſt mi Fläche von den beiten Geſellſchaftskreiſen einge⸗ 
selbst unheilbaren mit Blutarmuth vereinigten Uebel. Reinertrag und einer führt find, wollen ſich melden. ® 
— 7 Ir 


Georg Andersen, 
Weingutsbeſitzer am Rhein, 
Frankfurt a. Main. 


Seifen: 
Fabriken. 


Ein Kaufmann, welcher ſeit länger 
als 20 Jahren als Reiſender für 
erſte Seifen⸗Fabriken thätıg 1 
will für ſeine Touren in Schleſien, 
Poſen u. Weftprenfen eine Durchs 
aus leiſtungsfähige Fabrik in Eſch⸗ 
weger Seile proviſionsweiſe ver⸗ 
treten. 1116 

Meldungen unter A. 903 an 
Rudolf Mosse. Breslau. 


303,6780 we. zur Grundſteuer, 
mit 1278 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ftüd beteffenbe ingen ben, ſowie 


Lithion-Natron-Eisen-Pastillen 


aus der Gotthold-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Harn- 
säureanhäufung im Körper. Chronische Katarrhe der Nieren und Blase, 
des Magens und der Lunge. Hämorrhoidal-Zustände, Darmträgheit, 
rheumatische und gichtische Schmerzen. ö 


Natürliche Quell-Seife 


aus der Eugen-Quelle. Bestes Mittel sowohl für Kinder wie Erwachsene 
die Haut zu pflegen, zu beleben und zu verschönern. Dieselbe bewährt 
sich ausgezeichnet in Form von Bädern und Waschungen gegen un- 
reine und unschöne Haut, gegen verschiedene innerliche Leiden, welche 
auf Unthätigkeit der Haut beruhen, Gegen rheumatische wie gichtische 
Schmerzen und Schwellungen, 
Preis der Pastillen per Dose Zuckerform Mk. 0,85. 
© „ „„ „ Chocoladeform „ 1,00, 
„ y Seife per . e 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 
n. Fenaler. Reuschestrasse 1. O. Giesser. Junkernstrasse 33. 110551 


| Salicyl-Bräparat rn 
FR gegen Rothlauf bei Schweinen. sl 


Es giebt gegen dieſe verheerende Seuche kein ſicherer wirkendes 
L 


beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1320] 
am 24. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
verkündet werden. 
Freiſtadt i. Schl., d. 18. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mittel als das Apotheker Rekertiſche Pulver gegen Rothlauf, 
welches, wenn daſſelbe täglich einmal dem Futter beigemiſcht wird, den 
Ausbruch des Rothlaufs verhindert, und die Freßluſt der Thiere er⸗ 
höht. Bereits erkrankte Schweine ſind, wie uns täglich beſtätigt wird, durch 
die ſofortige Anwendung dieſes Pulvers bald wieder gum eworden. 
Preis à Pfund 1 k., ausreichend für 1 Schwein auf 34 Tage. ur, echt, 
wenn unſere Firma auf jedem Packete ſteht. [2620] 


L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerkſtr. 17. 


Pharmacentiſches u. chem. ⸗techniſches Laboratorium. 
Mitglied der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 


5000 Mark 3 


ur Einrichtung eines, im Reg.⸗ 
Bez. Breslau, hoch rentablen 
Geſchäftes af. Accept p. bald 
eſucht. Off. sub Chiffre K. I. 
2274 an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin C., Königſtr. 55, erbeten. 


We zg ——9 en e 1 ir Rau 
al zeit verſehen, mit guter feſter Handels⸗ 

ſtellung zum 8 kundſchaft, ſteht wegen hohen Alters 
8 TE | des Beſitzers preiswürdig u. unter 


Offerten unter 


der Bresl. Ztg. 3701 


—— — ö —4a . i ! —— — 2 * 
dnn, für eigene Zwecke Verkauf. Reflectanten belieben ſich 


eines Unternehmens im Ober: | unter Chiffre T. M. 


ſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗Revier] Expedition der Breslauer Zeitung 


im Betriebe, mit 3 Ben Schmiede⸗ zur Weiterbeförderung rens 


Eine Dampf: und Waſſermühle 


Oo zu 
559 


feuern, Bohr⸗, chraubenſchneid⸗J wenden. 
und ſonſtigen Hilfsmaſchinen, Dreh⸗ gem 
bänken ꝛc. ꝛc. ausgerüſtet, möchte in 
freier Zeit paſſende Arbeit auch 
für Fremde übernehmen. [2087] 

Gefl. Correſp. unter A. 172 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Agentur. 


Eine allererſte und allſeitig ein⸗ 


"Düfeldorfer Pınfd- 


dingungen verfauft werden. 


unter Chiffre 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauf auß echt Gothaer und Braunschweiger 

Ein im flotten Gange befind⸗ 
liches Detail⸗Seidenband⸗, 
Weißwaaren⸗ und Putz⸗ 
Geſchäft mit großem Umſatz K 
ſoll, anderweit. Unternehmung 
wegen unter vortheilhaften Be⸗ 


Reflectanten erfahren Näheres 5 
C. 808 durch! 


und Liqueurfahrik 


beabſichtigt für die Folge den Ver⸗ 
kauf ihrer Fabrikate 


in den Provinzen 
Schleſien und Poſen 


an einen tüchtigen, ſoliden Agenten 
zu übertragen, welcher in den ein⸗ unter den 


guter Kundſchaft, 
Kränklichkeit des 


coulauteſten 


zelnen Städten die Wein: u. Delicateß⸗ dingungen ſofort zu verkaufen. 
09 be⸗ 


Geſchäfte, ſowie feinen Reſtaurants Offerten unter A B. 1 
und Hotels beſucht und gut einge: zz a 3 
Es wird Tokebe Pio⸗ fördert die Expedition 


führt iſt. 
viſion gewährt, aber nur auf erſte Bresl. Ztg. 
Kraft reflectirt. — Offerten sub Lit. 


in Düſſeldorf erbeten. 


Gelegenheits⸗Kauf 
oder Tauſch. 


[1096] mit Billard iſt h. zu verk. 


im Ausſchank. 
Ein 


Mein Nittergut, größeres, Solıg esch äft, 
Aräufer erfahren Näheres sub 
K. 912 an Rudolf Moſſe, 


Breslau. [1121] 


Ju vermiethen 


über 2000 Morgen beſten "Mittel: | Selb 
bodens, unweit pon Breslau, maſſive] Chiffre 
Gebäude, viel Vieh, alles vorzüglich, 
will ich wegen ganz beſonderer 
Umſtände [3506] 
ſchleunigſt verkaufen, Bar; 
oder auch gegen ein reelles Haus 
mit größerem Guthaben und 
baarer Zuzahlung an mich 
vertauſchen. 

Off. nur von ernſten Selbſtreflectan⸗ 

ten u. R. M. 78 Exped. der Brest. Ztg. 


Villa 


oder Bauplatz zu einer ſolchen zu 
kaufen geſucht. Anerbieten mit 
Preis: und Größenangabe unter 
„Tusculum“ poſtlagernd Breslau 
Poſtamt 9 erbeten. [3751] 


Ein Dans in Slogan, Jagged, Heringe 


im Centrum der Stadt 
varterre gelegenes 


mit Hats Schaufenſter, ſowie großen 
Geſchäftsräumen, in welchen 18 Jahre 
ein Tapeziergeſchäft mit gutem Er⸗ 


änderungshalber 
Geſchäftsräumen per 1. Januar zu] Adreſſen unter X. 828 an N 


vermiethen. Anfragen beim Haus-] Moſſe, Breslau. 
beſitzer Stefaniak. 3621] 


Gi Haus mit Garten, innere u Ada 


kaufen. Offerten unter R. O. 86 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Sehr vortheilhafte 


legenes Gaſthaus mit Tanzſaal, 


ſchaftsgarten, ſowie ſehr umfangreicher Herren⸗Kleidungsſt 
ſeit vielen Jahren, wird vom Bürger⸗ 
publikum regelmäßig beſucht, u. bilden 
116 A a dich hen ent⸗ yird 

e Tanzmuſik, ſowie die ſehr häufigen u e 
e regelmäßige de Rath Dr. Müller über, das 

nnahmequelle. Der projectirte Bau 75 
des neuen Schlachthauſes kommt in Ses. 
unmittelbarer Nähe des Grundſtückes. 
Kaufpreis M. 50 000 bei Anzahlung 
von M. 12—15 000. Hypotheken 
feſt. Nur Selbſtkäufer wollen mit 
mir in Unterhandlung treten. 

au tock, 
[1108] Schweidnitz. 


Verkauf. 


In einer Kreis- und Gar⸗ 
niſon⸗Stadt Niederſchleſ. mit 
reicher Umgebung iſt eine 


Medicinal⸗ 
Drogen- u. Farben⸗ 
Handlung 


(einzige am Ort) mit ſchönem 
Grunbſtück in beſter Gifte. 
lage der Stadt, am Markt, 
wegen Krankheit des Beſitzers 
ſofort ſehr preiswerth zu 
verkaufen. 

Offerten sub — Aue an 
Haaſenſtein ogler, 
Breslau. 11135 


Alten und jungen Männern 


Dr. med. 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 


8 u. ohne Nachtheil 


+ diser. Leiden. 


„n 0 


Ein altes Wein Geſchäft, 
verbunden mit Weinſtuben, mit 

iſt wegen 
Beſitzers in 
einer der verkehrsreichſten Stadt 
Niederſchleſiens, mit Grundſtück 


12622] 
2. J an Hasſenſtein & Vogler | gangb. Reſtauration 


erfragen Friedr. ⸗Wilhelmſtr. Ab. 
[3731] 


großes helles Comptoir 
nebſt anſtoßendem großen 
heizbaren Raum, welcher als 
Comptoir, Expedition od. Remiſe 
benutzt werden kann, eventuell 
auch mit Keller. Refleetauten B 
werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter R. S. 7. 899 hauptpoſt⸗ 
lagernd einzuſenden. [3637] 


habe 1 groß. Poſten 
N noch bill. abzugeb. 
nahe am Markte, in gut. Zuſtande,] N. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


* 
. Parthie⸗Waaren, 
folg betrieben worden iſt, ſteht ver⸗ namentlich Reſtbeſtände und Aufgabe 
ſofort zu ver⸗ von Manuufactur⸗Waaren werden 
kaufen oder der Laden iſt mit] zu den höchſten Caſſa⸗Preiſen gekauft. 


1 großer Geldſchrank 


i x kleinere wegen Umzugs 
e billigſt bei Werth, Tauentzienſtr. 61. 


Bug DEE Se er 
3634 Eicgante Colonialw.⸗Eiuricht., 
möglichſt Marmortafel, zu kaufen 

eſucht. Offerten an die Exped. der 

reslauer Itg. sub T. T. 77. [3492] 


1 5 it A t 
Gelegenheit. Ei Sharan ni Geben 
Zu verkaufen in Schweidnitz tus⸗Reinigungs⸗ u. großen Lager⸗ 


j Be A fäſſern ift zu verkaufen. Offerten 
ein dicht an einer Militärkaſerne ge⸗ unter E. M. 97 Exped. d. Bresl. Ztg. 


| Reuschestrasse 60, 


Kegelbahn, Balltafel, großem Geſell⸗ Di erden cc ue 
Kräuterei. Das Etabliſſement beſteht[ Janower, Carlsplatz 3. (3413; 


wird dio soeben in neuer vermehrter 
erschienene Schrift des Med. 


Sſlauen- und 


Specialarzt 101 


Meyer, 


heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


ee ee ee eee eee 
Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 
ehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 — 23 veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Damon | Rath und Hilfe in 
Damen! diser galden Die. in 
M. M. 48 Breslau Poſtamt 5 lagernd. 


Süsse ungarische 


Tafeltrauben, 


auch in Körbchen von 5 Ko., 
feinste italienische 


Pfirsiche, 


Tyroler grosse gelbe 


Kaiser birnen 


(Blanchen), 
a Pfund 40 Pf., 
grosse blaue 


Tafel- une 
Einlegepflaumen, 


a Pfund 25 Pf., 


feinste Netz- und 
Wassermelonen, 


à Pfund 14 Pf., 


Fruchtkörbe 


feinsten Genres, 
von 1,50 M. an, 
empfiehlt [2616] 


Jacob Sperber, 


Graupenstrasse 46. 
Aufträge nach auswärts werden 
promptest efieetuirt. 
Dinstag Nachmittag: 


7e Stopfgänſe, 
Pfd. 70 Pf., Bratganje, Enten, 
billig, friſchen Lachs, Hecht, Zand, 
Ungar. Weintrauben, Pfd. 40 Pf., 
˖Gebirgspreiſelbeeren, Metze 75Pf. 
nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Ananas, 


feinste schles. Treibhaus-Frucht, 
in grossen Exemplaren 
ohne Krone Pfd. 3,00 M., 
tägliche Zufuhren feinster ungar. 


Cur- u. Tafeltrauben, 


Versandt in Original- und Post- 
körbchen zum billigst. Tagespreis, 
schöne reife Melonen, 
vorzüglich zum Einlegen, Pfd. 25 Pf., 
Tyroler Tafelbirnen 
und Aepfel, 
Venill.-Bruch-Chocolade, 
gärantirt rein, Pfd. 1,20 M., 
entölt. holl. Caeaopulver, 
garantirt rein, Pfd. 2,20 M., 
Dresdner Honigwürfel 
für Husten u. Heiserkeit, Pfd. 80 Pf., 


Dauer- Cervelat- und 
Salamiwurst, 
täglich frische Dresdner 
Appetit-Würstehen, 
holländ. Fett-Maikäse, 
sehr beliebt, 
frischen Räucheraal und 
Lachs, 
grosses Lager sämmtlicher Weine 
zu billigsten Preisen, 


Haupt- Niederlage 
der echten Vöslauer Weine 
zur Carlsbader Cur, von den Herren 

Aerzten besonders empfohlen. 

Von unserem umfangreichen 

Cigarren-Lager 
empfehlen als sehr preiswerth: 


Exeelente Camida, 


100 Stück 6,00 M., 


Alice, 


100 Stück 6,00 M., 


Kronen-Regalia, 


| grosses Format, 100 Stück 6,00 M., Pa. 1888 er 


El Rio, 


rein Havanna, ganz klein. Format, 
in Kisten zu 25 und 50 Stück, 
per 100 Stück 7,00 M., 


Huppmann, 
grosses Format, fein Havanna, 
in Kisten zu 25 Stück, 
per 100 Stück 16,00 M., 

empfehlen 2619 


Gebr. Heck’s Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Gebirgs⸗ 
Himbeer ⸗Syrn 


empfiehlt 2529] 
H. Honig baum, 


Gottesberg i. Schl. 


Albo⸗Carbon⸗Beleuchtung. 


Billiger als anderweitig bei 
Spediteur J. Guttmann, 
[3741] Reuſcheſtr. 2. 


Ollauerstrasse 34. Von den renommirteſten Herr⸗ 
Aufträge von Auswärts werden | ſchaften und Domainen des Kreiſes 
bestens und prompt effectuirt. Frankenſtein i. Schleſien iſt mir der 
Verkauf von 839 

7 0 Original Frankeuſteiner 
Wurſt 18 Saat⸗Weiß⸗Weizen ug 
i „„ fübertragen worden und bitte um 

20 Ctr. hochfeine harte Goth. Aufträge. 

Dauer⸗Cervelat⸗Wurſt, & Pfund] Reichenbach in Schleſien. 

1,10, à Ctr. 100 M. hat abzugeben] Herm. Brann, Getreide: u. Saatgeſchäft. 


a Vogt, Herrenitr. Zur Saat? 


Bewährte Oekonomen der Kreiſe 
rankenſtein, Reichenbach und 
imptſch haben mir den Vekkauf 
ihres Saatgetreides übertragen. 
Ich empfehle beſonders den be⸗ 
rühmten Weiß: u. Gelb⸗Weizen. 
Mit Proben ſtehe ich gern zu 
Dienſten. [2230 


Wilhelm Eckstein, 
Getreide: und Sant: Gefchäft, 


Reichenbach, Schleſ. 


Torfſtich 


Goldmoor. 


Der Verkauf des 
friſchen Torfes 


beginnt am 
1. September 1888 
in bisheriger Weiſe zu bisherigen 
Preiſen, jedoch wird der Torf von 
den Gräben, auf welche die Fuhren 
nicht fahren können, jetzt unentgelt⸗ 
lich gerückt. 1084 
Tillowitz, den 30. Auguſt 1888. 
Gräflich 


Frankenber 'ſches 


Prima 1888er Gebirgs-.“ Forſtamt. 
Himbeer⸗, Blkberg Reichardt. 


Brombeer u. Ebreſchen⸗ 
Saft 
hat in großen Poſten preiswerth 
2146 


eintrauben, 


feinste ital. 


Pärsiche 


schönste Ananas 


Melonen 


zum Einlegen 
empfiehlt [2552] 


E. Hielscher, 


Neue Taschenstr. 5. 


der 
Hat ia o,, Uu v 


abzugeben Hr N 5 E 
H . M 9 + 
Srustiaftuecherei, | Pferde- Auction. 


Mittelwalde in Schleſien. 


Wegen Verminderung, der 
Sommer:Poften wird die Unter: 
zeichnete 

. 


Dinst gen 4.Septbr. cr., 


ittags 12 Uhr, 


circa 30 Stück gute 
Poſtpferde, darunter 
2 junge Falben 


1 öriges Geſpann), 
im Garten des Herrn Branerei⸗ 


Ohne Vermittelun 
ten Perſon ſind 


Material 
Noth Buchen u. 
iefern, 


in größeren und kleineren Par⸗ 
tien, auf dem von der Iwang.⸗ 
Dombr.⸗Eiſenbahnſt. Miechow 
ſieben Werſt 3 Gute 
Rzedowiec zu verkaufen. 
Adreſſe: Adminiſtration der 
Güter Rzedowier per Mie⸗ 
chöw(Goubv. Kielce, Ruſſ. Polen). 


g einer drit⸗ 
3626] 


verkaufen laſſen. — 1 
Glatz, den 25. 6 1888. 


Poſthalterei Glatz. 


beſitzers Brosig hier öffentlich 
meiſtbietend gegen an 


Couſerven⸗ 
Beſtellungen 


auf Lieferung für den Winter⸗ 


bedarf nimmt noch zu den billigen 


Abſchlußpreiſen entgegen. 


W. Schicht, Breslau, 


unkernſtraße, [3755] 
Ecke Schweidnitzerſtraße 51. 


Haupt⸗Depöt der Lübecker 
Conſervenfabrik 
vorm. D. H. Carstens. 
Süße ungar. 
Weintrauben 


in Originalkörben, Poſtkörben und 


ausgewogen [3752] 
empfiehlt und verſendet billigſt 


Paul Neugebauer 


Ohlauerſträße 46. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


5 1 für N 
Verein sans 18 8 
in Hamburg. 

Koſtenfr. Stellen⸗Vermittel. 

Zur Zeit über 20,000 Mitglieder. 

HBeſetzte 1887 2473 Stellen. 


g In Breslau [1929] 
| Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, J. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung. 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


N für halbe Tages⸗ 
ſtelle empfohlen und Kinderfrau 
nach Oppeln 18. ers Plac.⸗ 
Bureau L. Friede, riſto⸗ 
phoriplatz Nr. 6. 1129] 


ach Berlin, Breslau, in klei⸗ 
nere Städte u. auf Landgüt. 
erhalten Köchin., Stuben mädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. All. 
gute Stellen bei Fr. Brier, Ring 2. 


Rothers Verm.⸗C., Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtr. 58a, pt., ſ.u.empf. tücht. Dienſtp. j. Br. 


Perf. u. bürgl. Köch. f. hier u. ausw. f. 
ſehr g. Stell. Breit, Alte Taſchenſtr. 31. 


Eine jüdiſche Köchin empf. Frau 
Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 


Ein fein. Stubenmädch. m. langjähr⸗ 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Jüd.ulchriftl Koch Wirthſchaft. u. Kin⸗ 
derfrau empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
Empf. Kinderfr., Mädch., ſuche Köch. 
u. Schleuß Tur. Mufcumplatz 5 


Gutes Dienſtperſonal empfiehlt 
Fr. Richter, Kloſterſtr. 83, II. Et. 


Eine gepr. Kinderpflegerin, 
Iſrael., i. Bei. langjähr. Zeugn., in 
Sn u. Näh. erfahren, ſucht 
Stellung in Oberſchleſien durch L. 
Friede, Chriſtophoriplatz 6. 


Geſucht 
eine geprüfte Lehrerin, 


muſikaliſch, heiter, angenehm, zur 
Nachhülfe für 11jähr. Mädchen und 
zum Schreiben (nach Dictat oder 
Abſchrift) gegen ſechszig Mark 
monatlich. 3638 

Offerten A. Z. 5 poſtlag. Rybnik. 


ch ſuche für eine Engländerin, 

welche zwei Jahre als Lehrerin 

in meinem Hauſe thätig war, und 

welche ich gut empfehlen kann, vom 

1. October d. J. anderweitige 
Stellung. [3524] 
Elise Höniger, 

Gartenſtraße 9. 


Für ein 18jähriges Mädchen, 
mof., aus feiner Familie, welches ſich 
in der Wirthſchaft nützlich machen 
kann, wird Stellung als 


Geſellſchafterin 


bei einer alleinſtehenden Dame oder 
zur Beaufſichtigung ein oder zwei 
Jüngeren Kinder geſucht. 1119] 

fferten sub a H. 910 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


| Kaſſirerin. 


Eine junge Dame, aus anſtändi⸗ 
er Familie, wünſcht ſich in einem 
einen Geſchäſt zur Kaffiererin auszu⸗ 
bilden. Offerten erbeten u. 8. 93 
Briefk. der Bresl. Ztg. 3687 


Für ein Damen Confections⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird eine 
in der Branche durchaus erfahrene, 


tüchtige 
Verkäuferin 


chriſtl. Conf.) pr. 1. Oetbr. geſucht. 
eugniſſe nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
ſofort unter Chiffre F. G. 105 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2504] 


ine 3 für ein Galan⸗ 
terie⸗, Poſamentier⸗ und Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäft einer Provinzialſt. 
gel. Off. m. Gehaltsang. b. fr. 
Station erb. durch 
Bresl. Ztg. unter Z. 106. 


[25331 


d. Exped. der 


Ein junges, anſtändiges Mädch. , 
welches die einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung erlernt hat, ſucht p. Octbr. 
Stellung. Offerten unter M. E. 1 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3754] 


ür ein junges Mädchen aus 

höchſt achtbarer Familie wird 
Familienverhältniſſe halber Stellung 
in einem jüdiſchen Hauſe als Ver⸗ 
käuferin in einem Putz⸗ und 
Poſamentier⸗Waar.⸗Geſchäftgeſucht. 
Dieſelbe hat einige Kenntniß in Putz⸗ 
arbeit und iſt auch befähigt, die 
nr Hg kräftig zu unterſtützen. 
amilien⸗Anſchluß iſt Bedingung. 
Gehalt nebenſächlich. 11120 
Offerten sub Chiffre 8. 908. an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ls Stütze der Hausfrau ſuche 

ein tüchtiges jüdiſches Mädchen, 
welches polniſch ſprechen kann und 
zuweilen im Geſchäft mit behilflich 
ein muß. 2536] 
Salo“ Feehner, Zabrze. 


mr Stütze der Hausfrau wird 
eine anſtändige Dame in mittleren 
Jahren, womöglich Wittwe, geſucht, 
welche einen größeren Haushalt, 
Geflügelzucht und Gemüſegarten zu 
de eee im Stande wäre. 

Da der Ort in Galizien, ſo iſt 


die polniſche Sprache in Wort und 


Schrift zu können, unbedingt nöthig. 

Reflectantinnen mögen ſich unter 
Angabe ihres Lebenslaufes und 
ihrer Gehaltsanſprüche an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung sub 
Chiffre R. O. 85 wenden. 55583 


1 auſt. beſch. Mädch. ſucht zur 
ſelbſtſt. Führ. d. Haushalts Stell. 
bei einem anſt. Herrn. Gefl. Off. 
unter P. 94 Exped. der Bresl. Ztg. 


gu Stütze für eine ältere, allein⸗ 
ſtehende Dame in einer kleinen 
Stadt Oberſchleſiens wird per löten 
September oder 1. October ein be⸗ 
ſcheidenes älteres Fräulein (moſ.) 
bei 11 Gehalt Lache de dieſelbe muß 
auch die einfache Küche verſtehen. Nur 
ſolche, welche dem obigen Zwecke ent⸗ 
ſprechen, wollen unter Beifügung ihrer 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſich melden bei Heinrich 
Leschziner, Breslau, Ohlauerſtr. 76/77. 


Eine Köchin geſetzten Alters, evan⸗ 
geliſch, mehrere Jahre in Wien 
thätig, mit 1 — Seugniffen, ſucht 
Stellung i. Breslau. Gehaltsanſpr. 
180 Mark. Gefl. Off. unter R. 8. 
poſtl. Schebitz. Reſtaurant ausgeſchl. 


Eine Mafchinennäherin und ein 
Lehrmädch. m. ſ. Sonnenſtr. 33 lll. 


Lehrmädchen a. Hoſen k. ſ. meld. 
Ottoſtr. 29, 4 Stg., bei Rüster. 


Ein Kaufmann, (mos.), der 
mehrere Jahre ein Weiß⸗ und 
Wollw.⸗Geſchäft beſeſſen, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
eine paſſende dauernde Stel⸗ 
lung als Reiſender oder 
Leiter einer Filiale. 
Offerten unker 8. T. 82 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 
3531 


erbeten. 


Ein junger Mann 
(Manufacturiſt) m. guter Handſchrift, 


ſicherer Rechner, ſucht pr. 1. October 
anderw. dauernde Stellung als 


Buchhalter. 
Derſ. iſt aus m. Correſp. vertr. 
Beſte Ref. zur Seite! [3749 
Gefl. Offerten H. 2 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


in ält. M., bisher landwirthſch 

Ob.⸗Beamt., gewandt in all. ſchriftl 
Arb., ſucht vom 1. Oct. a. c. ab in 
BreslauBeſchäft. i.ein. Verſicherungs⸗ 
Bur., in ein. Fabrik, als Hausverwalter 
oder als Platzverwalter eines größ. 
Kohlen- od. Holz⸗Geſchäfts. Offert. 
erbittet O. Grande in Wiſchütz 
bei Krehlau. [3557] 


Für ein biefiges Poſamentier⸗ 
und Strickgarn⸗Eugros⸗Geſchäft 
wird per 1. October ein tüchtiger 


Reiſender 


bei einem Anfangs- Gehalt von 
1800 Mark geſucht, welcher mit 
der Branche vertraut und ſchon 
gereiſt haben muß. [3659] 

Offerten erbeten unter N. 95 im 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
werden zum ſofortigen Antritt oder 
ſpäteſtens pr. 1. October [1115] 

ein Reiſender, ag 
reſpectable Perſönlichkeit, und 
ein Deſtillateur, 
Chriſten, geſucht. Offerten nebſt 
Zeugn.⸗Abſchr. mit Ang. von Gehalts⸗ 
Anſpr. ohne Retourmarke unt. V. 900 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Detail - Neifender 


in Manuf., Modem. u. Herren: 
Gard. u. Maff ſucht pr. 1. October 
anderw. dauernde ae 

Gefl. Offert. unt. M. N. 3 a. d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [3750] 


. 
Commis, 
tüchtiger Verkäufer für Poſa⸗ 
mentier⸗, Kurz: u. Wollwaaren⸗ 
en gros & detail - Geſchäft, per 
1. October geſucht. 3727 
wiih. Zweig, Forſt i. L. 


Ein tücht. Comptoiriſt 


Eh geſucht. Off. erb. an Nud. 
Mof 


e, Breslau, sub Cbiftre F. 907. 


und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche 


Für ein bedeutendes Ban: und 
Nutzholz⸗Geſchäft hierſelbſt wird Vorwerksſtr. 7, 
zum 1. October oder früher ein nahe dem Stadtgraben, find voll⸗ 
junger Mann mit guten Schul- ſtändig neu hergerichtete Wohnungen 
kenntniſſen u. ſchöner Handſchrift als] mit allen Bequemlichkeiten, im Preiſe 


E e U r 1 i I 8 von 700 bis 1100 Mark, für r 


October zu vermiethen. [3436] 


ſucht. Selbfigefchriebene Offert Fr 
ale. 4. K. 6.400 e Nicolaiſtraße 35 


Breslauer Handiungsdiener⸗Inſtitut, nenenarie 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine ſehr bedeutende u. ſehr bekannte Lackfabrik 


beabſichtigt in Breslau eine fersftitändige Filiale zu errichten, 


it A N Zimmer ſtraße 9 


Nebengelaß, bald oder 1. October zu vermiethen. 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 17 


herrſchaftl. Wohnun 
(Saal mit Balcon), Cabinet, Küche, ſehr großes Entree, bald oder 1. 


große Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, Küche und 
[3756] 


im 3. Stock, durchweg renovirk, 6 große —— 
ctober 


deren Wirkungskreis fich — die Provinzen Schleſien u. Poſen u vermieth öchſt 0 0 = ( 
erſtrecken ſoll. Zur Leitung derſelben wird eine mit der Brauche und Breslau. t zu permiethen. Höchſt angenehme, geſunde Lage gegenüber dem Zwinger⸗ 
Kundſchaft * vertraute, cautionsfähige Perſönlichkeit RL in n garten. Yo. 0. Grossmann, Monhauptſtraße 17. 


Ein Lehrling, zu 140 Thlr., 2. Et., eine Wohnung 


der polniſchen Sprache mächtig, kann zu 130 Thaler, 3. Etage, alles neu 
ſich fei zum erh — Sehen renopirt und geftrichene Dielen. 
October er. melden. 25031 Näheres bei Schuhmachermeiſter 
Blumenfeld's Klose daſelbſt. 3655 
Tuch⸗ und Herren: Garderoben: 
agazin, Beuthen OS. 1 


Suche per 1. October für meine 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Leinen⸗ 
Handlung [3602] 

einen Lehrling, 
mof. Religion, Sohn achtbarer Eltern 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
Wilhelm Cohn, Namslan. 


Lehrling 
Phet für ein Saatgeſchäft. Gefl. 
fferten sub A. B. Poſtamt 3. 


E e der 1½ 
L Jahr in einer großen Stadt con: 
ditionirte, ſucht in einer Apotheke 
ev. einem größeren Droguen⸗Geſchäft 
Breslaus zur weiteren Ausbildung 
Stellung. Gefl. Offert. find unter 
„Farmatia“ poſtlagernd Nen⸗Grabia 
bei Thorn zu richten. [3623] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Per 1. October cr. ſuche für m. 
Drogen-, Farben: und Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung einen Lehrling 

aus anſtändiger Familie. 

Station im Hauſe. [3627] 

WV. Sommer, Bunzlau, 

Drogerie z. goldenen Becher. 


. 

2 „ 
Lehrling 
für das Contor eines hieſigen 
bedeutenden Fabrik⸗Geſchäftes 
zum Antritt per 1. Octob. a. c. 
geſucht. [3509] 
Qualification zum einjährigen 

Militairdienſt Bedingung. 
r ge re Offerten 
unter 8. F. 42 hauptpoſtlagernd. 


geſetzten Alters geſucht, welche am Reingewinn erhebliche Betheiligung 


findet. — Ur ſoiche Bewerber, welche obigen Anſprüchen voll und 
anz entſprechen, wollen ſich sub J. K. 3913 an Rudolf Moſſe in 
Berlin wenden. [1103] 


Suche per 1. October event. bald: 


eine ſehr tüchtige Verkäuferin, 


die auch mit feiner Kundſchaft umzugehen verſteht, für die Abtheilung meines 


. Damen⸗Putz-Geſchäftes, 
eine ſehr tüchtige Verkäuferin 


für mein 


Damen⸗Confection und Modewagren⸗Lager, 
einen tüchtigen Verkäufer, 


in der Branche firm, der auch die Buchführung und das Decoriren der 
Schaufenſter verſteht. 11039] 
Reichenbach i. Schlef. 


Zu vermiethen Antonien⸗ 
ſtraße 28 per bald eine Hof- B 
wohnung, 1 Treppe, für 80 Thlr. 8 


Alte Graupenſtraße 16 


eine Wohnung, 3. Etage, zu verm. 


Carlsſtraße 22 


per Michaelis oder früher eine Woh⸗ 

nung, 3. Etage, zu vermiethen. 
Näheres bei den Herren Cohn 

& Schreuer, parterre. [1125] 


Nicolaiſtadtgraben 16 


iſt eine ſchöne Wohnung im dritten 


Stock per erſten October zu ver⸗ 
miethen. [3706] 


Schweidnitzerſtraße 46 


ift die nach der Marſtallgaſſe ge 
legene 2. Etage — renovirt — be⸗ 
ſtehend aus ſieben Piecen u. Zubehör, 
für 500 Mark pro anno zu verm. 
Näh. daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. 


Der 1. Stoct Werderſtr. Ze, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Küche ꝛc., zu vermiethen. [3711] 


Nicolaiſtraße 74, 


zweites Viertel vom Ringe, 
iſt die 1. u. 2. Etage zu Wohnung, 
Bureaur ꝛc., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [3716] 


5 . AR 

? Ning 45, 3. Et., 
iſt eine Wohnung, vollit. venov., & 
beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Zubehör, 
per 1. October preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Moritz 
Wohl, Ring 29. 371 


Conrad Bürgel, 
Rob. Rathmann’s Nachf. 


Zwei tüchtige Detail Verkäufer 


können ſich unter Angabe voͤn Referenzen ſchriftlich melden. [3745] 


Louis Lewy junior, Breslau, 


amen⸗Mäntel⸗Fabkik. 


elterer Commis, Speeeriſt, kath., 
der poln. Sprache mächt., wünscht ]! 
per 1. October er. in einem Geſchäft 
oder Fabrik, auch als ſelbſtſtändiger 
Leiter eines Geſchäfts fähig, Stel⸗ 
lung zu erlangen. 759] 

Gefl. Offerten K. M. 4 Expedition 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Galanterie:, Kurz: 


Für mein Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich pr. 
1. Oct. a. e. einen intelligenten 
flotten Verkäufer, der ſich 
auch für kleinere Reiſen eignet. 3 
Bevorzugt werden ſolche, die 
Privatkundſchaft mit Erfolg be⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Zeugn.⸗ 
Abſchr., Ang. der Geh.⸗Anſpr. 
u. J. B. 103 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


ich per 1. October einen tüchtigen 


erſten Verkäufer, 
welcher ſich auch für die Reiſe 
qualificirt, bei hohem Gehalt. 

H. Guttmann, Gleiwitz. 


Für mein Wein⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum erſten 
Oetober er. einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. — 
J. D. Scheibe Nachfolger, 
Liſſa i. P. 
Geſucht ein tüchtiger Verkäufer, 
polniſch ſprechend, für mein 
Manunfacturwaaren⸗ und Herren: 
confertions⸗Geſchäft. 2572 
J. Wiener, Kattowitz. 


Verkäufer⸗Geſuch. 
Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 


u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Eintritt einen 


ür ein Aſſecuranz⸗, Sämerei⸗ 
und Düngemittel⸗Geſchäft wird 
für die erſte Stelle, mit welcher 
kleine Reiſen verbunden ſind, per 
1. October oder ſpäter ein intelli⸗ 
genter, tüchtiger und 


zuverläſſiger 
junger Mann ! 


geſucht. Derſelbe muß von ange 
nehmem Aeußeren und militairfrei 
ſein. Offerten erbeten an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau, unter 
H. 24074. [1097] 8 257 


Ein junger Mann, ein Lehrmädchen. 
mit der Cig.⸗Bränche betraut, ſuchtf O. Rindermann's Nachf. 
pr. 15. d. N. Stellung, m. leitet L. Mannheim. 
derſ. die Filiale einer auswärtigen Löwenberg in Schleſien. 
Eigarren⸗Fabrik. Gefl. Off. erb. sub m mmmmmmmsennmurtuummen 

Vermiethungen und 


O. 8. 98 Briefk. der Bresl. Ztg. 
Ein verheiratheter [1131] Mi f 
ten Verkäufer, der al iethsgeſuche. 
e ee Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


polniſch ſpricht und mit der Buch⸗ Wirthſchaftsbeamter, 
hrung vertraut iſt. Offerten mit] 31 Jahr alt, polniſch ſprechend, ſuch tf 
hotographie und Abſchrift der per bald oder ſpäter Stellung als] (Ein älteres gebildetes Mäd⸗ 
eugniſſe erbittet 1106 — Waagenmeiſter, E chen, Nätherin, ſucht gegen 
Kaſſirer ꝛc., eventuell würde ſich] Dienftleiftungen vom 1. September 
8. Schendel, 1 gen Wohnung. O. Passek, 
Inhaber Paul Pommer, ſicheren Geſchäfte, am liebſten Gee Schrotgaſſe 19, 2. Etg. [1013] 
treidebranche, betheiligen. Offerten 
unter R. 187 an W. Witke’s Kloſterſtraße 1a 
Beratern eine Wohnung, 4 4. E 
Ein Werkführer, zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 
der 10 Jahre dieſen Poſten in einer Telegraphenſtraße 315 


rößeren Cigarrenfabrik inne hatte f 
2055 — Auflöſung derſelben part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer 
mit Bad u. Gartenben. zu verm. 


zum 1. an — De — 

ement. reifen an Robert ___ ___@,,. 
alka, Oppeln, Obere Karlsſtr. Zwingerſtr. 5a 

Ich ſuche einen [3742] (Promenade) 


die zweite Etage, 7 Zimmer und 

Lehrling Zubehör, zu vermiethen. [1022] | Mäbchenzimmer ꝛc., per 1. October, 
mit guten Schulkenntniſſen zum bal⸗ event. auch getheilt zu vermiethen. 
n 


digen Antritt Trinitasſtr. 12 galt Auskunft im Bee 


Eduard Bielschowsky, Wohn. z. verm., neu renov., part.] Geſchäf [2563] 
Shawls⸗ er: und Seiden u. II. Gt, 1 Zim., Cab. eine. T e 3 
— 1. Etage, Carlsſtr. 38, 


waaren⸗Geſchäft, Blücherpl. 19. 
Vorwerksſtr. 40, ſehr bequem und geräumig, für 


Lehrlings⸗Geſuch. Mark 1350 per October cr. zu ver⸗ 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt event. 
1. October er. 


einen Lehrlin 


Sonnenſtraße 5 


find Wohn. v. 510— 750 Mk. zu verm. 


Ohlauerſtr. 79 
iſt die ſchöne 3. Etage für 1200 Mk. 
per 1. October er. zu vermiethen. 


Neue Graupenſtraße 8, 
am Sonnenplatz, 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Et., 

neu renovirt, bald zu vermiethen. 


Gartenſtr. 47, am Sonnen⸗ 
platz, iſt das Parterre zu vermiethen. 


Wallſtraße 20, 


an der Promenade, im 1. Stock eine 
Wohn., 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
billig zu verm. Näh. Carlsſtr. 12, 
1. Etage, bei Bildhauer. [3719] 


— — —— 


N Kloſterſtraße Le 
ind die halbe 2. u. 3. Et., ſowie eine 


kleinere Parterre⸗Wohn. im Seitenh. 
Mich. zu verm. Näh. daf. 1. Et. l. 


la J. 


enplatz, BE 
iſt die hochelegante 1. Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 


derſelbe mit Einlage an irgend einem | freie 


IJInowrazlaw. 

In meinem Kurz⸗, Galant.- u. 
Spielw.⸗Engros- u. Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft kann ein tüchtiger chriſtlicher 


Verkäufer, 


der die Branche genau lennt, ſowie ein 


Lehrling? 


dus achtbarer Familie event. bald 
antreten. Station im Hauſe. 


N. Brenn. P. Se aeller. 

Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 

tüchtiger Manipulant, wird per 


1. October zu engagiren geſucht. 
Schöne Handſchrift erwünſcht. 


— 


Läden und Wohnungen billig zu vermiethen. 


Scweidnigerftadigraben 15 u. Salvatorplag 8 


Kloſterſtraße 16 
it die halbe 1. und 2. Etage, eleg. 
neu renovirt, ſofort zu beziehen. 


Viſchofſtr. 1 


iſt die 1. Et. im Ganzen, auch getheilt, [per 1. Januar oder 1. 
per ſofort zu vermiethen. 3690] 


Moritzſtraße 20 


ift die gr. Hälfte der 2. Etage per] 
ſofort zu vermiethen. 3689] 


Berlinerſtr. 67 


iſt die Hälfte der 3. Etage per erſten 
October er. zu vermiethen. 


1 Nasser Wilbelmftr, 71 1 Gef: chäftskeller 


per 1. October cr. zu vermiethen. 


hochelegante ß Zimmer, 


ſofort zu vermiethen Gartenſtraße 1 ij 
be Robbau) — Gneiſenauplatz 1 m. Wohn. z. verm. 


ein comfortabel einge 
richtetes Hochparterre, 4 
Zimmer, Ba decabinet ze, mit großen daranſtoßenden Raum⸗ 


Aberdeen 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


[3476] 


4 Stuben 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Schwertſtr. 24, 


Salzſtraße 34 


vis-d-vis dem Märk. Bahnhof, Jiit eine eleg. 1. Etage, 5 Zim., Küche, 


2. Et., eine neu renovirte Wohnung,] Beigelaß, mit Gartenben., ſowie 1 kl. 
beſt. aus 3 Stuben und Nebengelaß, DIN ‘ A 
zu verm. Näheres beim Hausmeiſter 
u. Osw. Blumensaat, Reuſcheſtr. 12. 


ohn. bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir der Fabrik. 


[3666] Der 1. Stock 


Schuhbrücke 6465, 


beſtehend aus 4 großen Zimmern, 
Küche, mehreren Cabinetten, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc., mit Cloſet und Waſſer⸗ 
Kung verſehen und friſch renovirt, 
iſt bald zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
b. Hausmſtr. od. Kaiſ.Wilhelmſtr.47, l. 


S miedebr I 5 7 großer Laden 
ed 


Von einem Anwalt werden 


* . 
Räumlichkeiten 
(6—9 Zimmer) für Büreau u. Wohnung 
April 1889 
geſucht. Offerten ſofort mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre D. 906 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


1 großer Laden 


u. 9 Geſchäftsräume, 1. Et., find 


Albrechtsſtraße 3, 


getheilt oder zuſammen zu verm. 


im neuen, ng Haufe ift 
noch eine größere, elegant! 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne 
Mittelwohnungen im Preiſe von 
400—700 Mark zu vermiethen. 


13688 


iſt Weidenſtraße 3 bald zu verm. 


3 Etage Näheres Hintermarkt 2. Glasgewölbe. 
+ a = Ein Laden = 


—— 


1 Comptoir 


Carlsſtr. 44 auf dem Hofe eine 
Treppe für 200 Mk. zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


toritzſtr. 9 


lichkeiten iſt Renſcheſtraſte 63 (in 


per 1. October er. zu] beſter Lage) p. 1. October zu verm. 
vermiethen. 


Gartenſtraße 230 Werderftr. 5e von Michaeli ab 


iſt er renovirte Wohnung, beſtehend 
aus 
verſchließbarem Entree u. ſonſtigem 
Zubehör, fofort oder per 1. October c. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt in 
der erſten Etage. [3691] 


Näheres bei Sternberg daſelbſt. 


Die Bäckerei 


3662 


zu vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 
ſtraße 14, parterre. [3710] 

etreide-Böden, Keller u. Remiſen 

zu vermietben Neue Antonien⸗ 

ſtraßſe 6-14 (Thurmhof). [37121 


Telegraphische Witterungsberichte vom 1. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


immern, Cabinet, Küche, 


Ort. 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
— 
Bee) 


Bar, n. 0 Gr. 
u. d. Meeres- 
niveau re. 
in Milltın 
Temper. 
Ce 


= 


1148 2 bedeckt. 


Mullaghmore.. se | ur SW 5 bedeckt. 
7 


el 
— 


Christiansund . 10 080 2 [wolkig. 
Kopenhagen] 767 13 |WSW 2 |wolkig. 
Stockholm 765 13 still wolkenlos. 
Haparanda ....| 762 10 NO 2 fwolkenlos. 
Petersburg.. . 763 17 880 1 bedeckt. | 
Moskau . 769 12 80 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 771 wolkig. 


13 NNW 1 wolkig. 
13 WNW 1 heiter. 


11 WSsw 1 |heiter. Gost. Nachm. Gew. 


5 3. Etage, große Wohnung, renovirt, . rn : i 

Julius Lomnitz, Zi bas Comptoir einer hiesigen fir 570 ut, gr Sim, Küche, miethen. Näheres im Comptoir. Swinemünde 107 14 W 3 Iheiter 
zn i i ntree ꝛc., f. -zu verm. Neufahrwasser 7 1 1 eiter. 

Schweidnitz. [2623] F — —-„— —— Ale anderſtr. 3, N 766 | 15 IN3 wolkig. 

Ein tüchtiger Deſtillateur, zu Sabſtgeſchrebene Offerten mit An⸗ Nin 355 eine Wohnung für 145 Thlr. zu verm.] pris. A ‚= 
kleinen Reifen und im en detail | gabe der Verhältniſſe unter d. 895 eichſtr. 3, dicht and. Tauengienftr., | Münster 769 9' still heiter. 
verwendbar und mit guten Zeug, an Rudolf Woffe, Gresian. i ber 3. Stod, 280 ME, per ersten] Tei daz Hochparterre mit Garten⸗ Karlsruhe.. . 768 | 10 NJ 1 |Regen. 
niſſen verfehen, ſucht per 1. October e. mmer] October zu vermiethen. Näheres | benutzung für 1100 Mk. zu verm. Wiesbaden 768 13 NW heiter 
ber gagement. 25 eee Ring 56 im 1. Stock. [3595] ” N r 
fällige Offerten erbeten unter] wird ein ee Seminargaſſe 10 Halbe 1. Et., Sr 2 e 768 | 13 WNW 1 wolkig. 
Chiffre G. G. 88 Exped. d. Brest: Zig. Lehrling En Seminargaſſe Stall zu verm. Frievrichſtr. 8 278 . Berlin. . 36 | 13 N 3 jnogen. 
er fofart. ober. 1. October e a ERBEN * Co, ir bold aber ſpnler. Wib. 4 G. Mieolaiſtraße 64 iſt der erſte] Breslau 768 | 12 NNW 2 bedeckt. 


Stock October zu vermiethen. 13686] 


Rronpeingenfit 29, eleg. Quart 
4-5 Zim., Bad, Garten, p. Octbr. 


8 12 iſt eine elegante 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
2Cab., Küche, Entree, Badec. f. 920 M. 
zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28. 

ATaſchenſtr. 9 iſt ein Ge⸗ 
ſchäftslocal nebſt Keller, auch als 
Waarenlag. ſof. z. verm. Näh. b. Kappler. 


Tauentzienſtr. 71, 
Eck Taſchenſtr., BU 
nächſt der Promenade, in ele⸗ 
gantem ruhigen Haufe, iſt die 
mit allem Comf. ausgeſt. halbe 

erſte Etage zu vermiethen. f 


fude ich einen durchaus ſelbſtändig 


arbeitenden 
Deſtillateur. 


D. Guttmann 
vorm. Gebr. Hepner, 
[2518] Gleiwitz. 


Für mein Eigarren⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann (flotten 
Verkäufer), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einf. 
Buchführung vertraut ſein muß. 
J. Auerhan, Jarotſchin. 
Er junger Mann, mit der Ge⸗ 
treide⸗, Mühlen⸗u. Prodncten⸗ 
Branche, ſowie mit Buchführung 
und Eorrefpondenz, vollkommen 
vertraut, ſucht, gaben auf feinſte 
Referenzen, per 1. October paſſende 


Stellung. Gefl. Off. unt. P. G. 89 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Blücherplatz 2. 


Für ein Medieinal⸗ Drogen: 
Eugros⸗Geſchäft wird Fi c. 


ein LEehrl 


eſucht. Offerten unter M. D. 92 werth zu vermiethen. 


xpedition der Breslauer Zeitung. 
Ein Lehrling Ohfaner Stadigraben 24, 


mit guter Schulbildung findet periz Zimmer, volltändig renobirt 
1. October Eugagement bei — Nals ober Inter. f 10227 


e - Ohlauerſtadtgraben, 


Strumpf⸗Fabrik. (3664 Ob 
Ee rlin 8 Ecke Kloſterſtr. Ia, eine Wohnung 
f. dan eheling en gros r 
Gneiſenauplatz 1 


b. monatl. Vergütung pr. 1. Oetbr. 
wünſcht. HR 
Bresl. Zta. berrſch. Wohn 4 u. 3 Zim. mit Balcon . v. 


Für 600 Mk. iſt die 1. Etage 


derſtraße 18, 


vollſtändig renovirt, ſehr preis⸗ 
fi 9 ſeh 501 


eſucht. Freiw. Zeugn. erwünſcht 
. 5 1 0 688 5 


N 


5 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 schwach 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7= steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ueber Mittel-Europa ist der Luftdruck hoch und gleichmässig ver- 


theilt, daher die Luftbewegung allenthalben schwach und aus variabler 
Richtung. Ueber Central-Europa ist das Wetter kühl, im Norden 
heiter, im Süden trübe. In Deutschland, in dessen nordwestlichen 
Gebietstheilen Gewitter stattfanden, ist vielfach Regen gefallen. Obere 
Wolken ziehen über Norddeutschland aus Südwest, über Süd-Deutsch+ 
land aus Nordwest, 


Er N ET. 2 A TE RE 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Beckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 
sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


